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Ausland. 


Kampf im Mondſchein! 


Japaner ſchlugen einen Ruſſen-Au— 
griff Sonntagnacht ab. — Ge— 
ſtern Nacht ruhig. — Die größte 
der bisnerigen Schlachten ſoll 
bevorſtehen! 

General Kuroki's Hauptquartier, 
31. Okt. (Ueber Fuſan, Korea, 1. 
Nop.) Die Ruſſen benutzten geſtern 
Nacht das helle Mondlicht dazu, die 
Japaner von Stellungen am linken 
Flügel vomZentrum aus zu kanoniren, 
wurden aber nach einem mehrſtündigen 
Treffen zurückgeſchlagen. Dieſes 
Treffen dauerte bis Tages-Anbruch, 
und ſowohl das Artillerie-, wie das 
Infanterie-Feuer war lebhaft. Die 
Japaner erwiderten heute zum erſten 
Mal das ruſſiſche Bombardement, das 
ſeit mehreren Tagen häufig geweſen 
war. 

St. Petersburg, 1. Nov. General 
Safharom meldet, dab die lebte Nacht 
ruhig verftrichen ei. 

St. Peteröburg, 1. Nov. Alle An— 
zeichen deuten darauf hin, daß Tomohl 
die Japaner, tie die ARuffen jüdlich 
pon Mufden für eine Wiederaufnahme 
der Feindjeligfeiten bereit find, wenn 
folche nicht Schon begonnen hat. Man 
glaubt, daß diefe neue Schlacht Die 
größte und blutigfte bisherige fein 
wird! 

Ein Korrefpondent jagt, die Japa= 
ner hätten neuerdings 40,000 bis 60,- 
000 Mann Berftärfungen erhalten. 

St. Peteröburg, 1. Nov. General 
Kuropattin hat jegt eine fehr ſchwierige 
Aufgabe vor fi. Denn die japanijchen 
Streitkräfte find troß der erlittenen 
Berlufte nunmehr beträcgtlic größer, 
als die jeinigen. Wenn es ihm gelin- 
gen follte, das Vordringen derfapaner 
zum Einhalt zu bringen, oder auch) nur 
einen Bruch in der japanischen Kampf: 
Formation herbeizuführen, jo würde 
das für ihn eine große Möglichkeit-er- 
sffnen, jomweit der Reft des TFeldzuges 
diefes Jahr in Betracht fommt. Unde- 
rerjeit3 aber würde Durch eine Nieder 
lage feine Stellung jth äußerft Eritifch 
geitalten! 

Iofio, 1. Nov. 
Die japanifhe Regierung 


(9 Uhr Abends:) 
beröffent- 


licht eine Reihe Berichte iiber die Ope- | 


en bom 
tober. Der 
26. Dftober 


tationen gegen Port 

Auguſt bis einſchli ießlich O 
furchtbare Angriff vom 
dauert noch immer fort! 

—A oauerud verringert. 
Ju der neuen deutichen Mil.tä:=Dorlage.— 

Kefrut erfticht Seutnant nnd fich felbft.— 

Der Prozjeij gegen Baron Hervavsldittwe 

in Deiterreich. 
(Sprzialefabeldepeihe der. „N. 

Berlin, 1. Nov. Die neue Militär: 
borlage, welche dem Reihstag nad) 
wird, enthält verlählicher Angabe zu= 
folge die gejeglihde Feftlegung 
der zmeijährigen Dienitzeit. Durd) 
das Reichsgefe vom 3. Auauft 1893 
wurde, abgejehen von der Stapallerte 
und der reitenden yeldartillerie, Die 
Dienjtpflicht bei den Fahnen von 3 
Sahren auf 2 Jahre für die Zeit bi3 
zum 31. März 1899 feitgefeßt. Die 
Giltigfeit diefer Beitimmung wurde 
dann durd) das Gejeh vom 25. März 
1899 auf die Zeit bis zum 31. März 
1904 verlängert und im lebten Winter 
bi3 zum 31. März 1905. Nun ijt eine 
Neuregelung nothmwendig, und Die 
Regierung ijt bereit, die Dienftpflicht 
dauernd auf zwei Jahre zu verringern, 
obwohl von vielen Seiten die Wieber- 
beritellung der dreijährigen Dienitzeit 
lebhaft befürmortet wird. Die TFrie- 
ben = Präfenzitärfe des deutjchen 
Heeres wird, wie jchon früher gemel=- 
det, um 20,000 Mann erhöht werben. 

Außerdem fol, nah Meldung aus 
derfelben Quelle, die Organifation der 
Unteroffiziere und niedrigeren Offt- 
zierächargen gefeitiat und verbeilert 
werben. Die Forderungen des Krieg?- 
minifter® Generalleutnant vd. Einem 
find hiernach unerwartet hoch; aber die 
Regierung rechnet darauf, denztat un= 
berfürzt durchbringen zu fünnen, weil 
fie in diefer Sigungsperiode feine Er= 
böhung des Marinebudget3 verlangen, 
fondern fih im Rahmen des feitge- 
jtellten Ylottengründungsplans halten 
wird. 

Die Garnifon von Mördhingen, im 
Iothringifchen Kreife Forbach, iſt durch 
einen Mord und Selbſtmord in die 
größte Aufregung verſetzt worden. Ein 
Rekrut Namens Battenberg hat den 
inſpizirenden Leutnant erſtochen. Die 
Waffe war mit ſolcher Sicherheit ge— 
führt worden, daß der Getroffene auf 
der Stelle zuſammenbrach und vers 
ſchied. Dann beging Battenberg 
Selbſtmord, indem er ſich den Hals 
durchſchnitt. Als kurz darauf Sol— 
daten das Zimmer betraten, in welchem 
ſich das blutige Drama abgeſpielt hat— 
te, fanden ſie die beiden Leichen vor. 
Der Name des Leutnants iſt noch 
nicht bekannt gegeben worden. 

Es verlautet, daß die Berliner „All⸗ 
gemeine Elektrizitäts-Geſellſchaft“, in 
Gemeinſchaft mit einer Londoner Fir⸗ 
ma, die Gründung einer Aftumulato- 


D. Staatszeitung*.) 





ren = Gejellfchaft plant, deren Drofc 
fen auch) in Nem York "und anderen 
Meltitädten verfehren follen. 

Der berühmte Dirigent Felir Wein 
gartner hat fich thatfächlich entichlof- 
fen, als Dirigent der Symphonie 
Konzerte der täglichen Opernhaus-fa= 
pelle aurüdgutreten. Died wird in mu= 
fifalifhen Kreifen allgemein bedauert. 

Die Erjt - Aufführung von Björn 
ftjerne Björnfon’3 Schaufpiel Dag- 
land” im Deutfihen Iheater dahier er= 
zielte nur einen Achtung3-Erfolg. 

Mien, 1. Nov. Die Verhandlungen 
in dem Betrugd- und Bigamie-Pro- 
zeh gegen die Baronin Hervay-Kirch— 
berg, die vor dem Bezirfägericht in 
Leoben, Steiermark, begann, haben 
jih gleich zu Anfang höchft erregt ge= 
ftaltet. Die®!tern des Baron3 Herbay- 
Kichhbera, des Bezirfshauntinannes 
bon Mürzzufchlag, der befanntlich 
Gelbftmord beaina, mweil er wegen des 
Tfandalöfen Lebenswandels feiner 
Frau bon den eigenen Beamten in die 
gefellfchaftlide Acht gethan war, Tags 
ten aus, die Angeklagte habe über ihre 
Abttammung und ihr angebliches Ver- 
mögen die abentewerlichiten Gefchichten 
erzählt. Sie behaupten, die Baronin 
Habe ihren eigenen Sohn umaesrat. 
Shre Ehe jedoch) war, den Anaaben 
diejer Zeugen zufolge, in richtiger 
Form abgeichloffen. E& handelte fidh 
um feine Scheinehe, mie bon bielen 
Seiten angenommen worden tar. 

Die bis jegt gemachten Zeugenaus— 
lagen waren für Die Anaeilagte 
fammtlih ungünftia, und diefe wurde 
mehrmals während der Verhandlung 
chnmädhtig. 

Gcht nur lanefan. 


Gomel, Rußland, 1. Nov. Der fürz: 
ich eröffneie (jchon ivieberbolt er⸗ 
wähnte) Prozeß gegen die Perſonen, die 
wegen der judenfeindlichen Krawalle — 
im F— vorigen Jahres — angeklagt 
ſind, ſchleppt ſich ſehr langſam hin, 
erregt — großes Intereſſe. Die 
Verhandlungen werden übrigens öf— 
fentlich geführt. 1101 Zeugen ſind zu 
vernehmen, und 975 derſelben ſind bis 
jetzt da. 11 Perſonen ſind angeklagt; 
aber 69 andere werden unter derſelben 
Anſchul ldigung unter rg gehal⸗ 
ten. Die ee * gen verſuchen, 
darz utbun, daß Die — bom 11. 
September 1903 fich gegen die Ehri- 
jten, und nicht gegen die Juden ge— 
richtet hätten. Ein Gtreit zwifchen | ei⸗ 


nem chriſtlichen Förſter und einer Jü⸗ 


din über den Ankauf eines Härings 
ſoll urſprünglich den ganzen Krawall 
verſchuldet haben! 

Natenkrieg noch nicht beendet? 


Hamburg, 1. Nov. Eine Londoner 
Meldung, daß der Krieg zwiſchen der 
Gunard = Linie und den deutſchen 
Dampfergeſellſchaften in aller Form 
beendet worden ſei, wird als verfrüht 
bezeichnet. Man hält hier ſogar die 
Ausſichten auf Beendigung des Kon— 
kurrenz-Kampfes für ziemlich ſchlecht. 
Doch dauern dieUnterhandlungen fort. 

— —— — 
Streitende Maſchiniſten. 
neuen Alinoiser Grubenwirten 
Rouis, 1. Nov. Zu Coffeen 
wurde die Lohn = Stlala uns 
und alle dortigen Kohlen— 


Su den 
St. 
net,\So., 
terzeichnet, 
gruben find jegt mit vollftändiger Be- 
mannung im Betrieb. Zu Kinmun— 
dn ftehen zwiichen 100 und 200 Mann 
aus. 14 Kohlengruben im County 
Sadlon find geichloffen, und 1600 
Mann dafelbit find müßig. Die Koh- 
lengruben zu Litchfield find ebenfalls 
gefhloffen, und 1600 Mann ftehen 
dort aus. Die „White Walnut”-Koh- 
lengrube zu Pindneneille it im Be- 
trieb, und man glaubt, daß bald au) 
die anderen Gruben dortherum für den 
Betrieb offen bleiben werden. Sm 
Diftrift Carterville find 3000 Mann 
müßig. 

St. Louis, 1. Nov. Spezial-Depe- 
chen der „Boft-Dispatch“ von verfchie: 
denen Pläßen im füdlichen Illinois 
laffen erfennen, daß weniger, ald 100 
bon den 300 Sllinoifer Kohlenaruben 
derzeit Kohle heraufbefördern Tajlen. 
Um Mitternadt war der Streif der 
betreffenden Mafchiniften in Kraft ge- 
treten. 

Die Gefammtzahl der Gruben-Ma= 
Ichiniften, melche ihre Voten verlie- 
Ben, beträgt etwa 800; und nahezu 
50,000®rubenarbeiter find dadurch be= 
Tchäftigungslos geworden. 

Die Mafchiniiten erwarten nicht, 
dat die Schwierigkeiten jo bald beige- 
legt werden. Entitanden jind diefelben 
durch eine Lohnbejchneidung um 63 
Prozent. 

Alle drei Kohlengruben zu Irenton, 
melche arobe Kohlen-VBorräthe nad 
St. Louis fandten, find gefchlofien. 

Sn Centralia murden die Gruben 
geichloffen, und 750 Mann ftellten Ie- 
diglich, weil es ihnen geheißen murbde, 
die Urbeit ein, obwohl: die dortigen 
Grubenbefiger dafür gejtimmt hatten, 
die Forderungen der Mafchiniiten zu 
bemwilligen. 

Die Mehrheit der Grubenleute ift 
gegen den Gtreif und wirft eifrig für 
eine baldige Schlichtung. 

freuerfhaden. 

Shelbypille, Ind., 1. Nov. Eine 
Treueräbrunft zerftörte den Getreide- 
fpeicher und die Mahlmühle der „Nad⸗ 
ing Mill & Grain Co.“, ſowie die 
ganze Anlage der Vandegrifi Wrench 
Co.“ und drei kleine Wohnhäuſer. Ge⸗ 
ſammtverluſt etwa 2 IR: 


| 
| 


Chicago, Dienftag, den 1. November 1904. —5 Uhr:Ausgabe, 


| Was foll’s bedeuten? 


Britiihe Garnifon Gibraltars und 
Stanalflotte fampfbereit!— Ruj- 
jenflotte verläßt Vigo! — Zur 
ſammenſtoß für möglich gehal- 
ten. — Die britiſch⸗ruſſiſchen Ver⸗ 
handlungen vielleicht im Stocken. 


Gibraltar, 1. Nov. (2.50 Uhr Nach— 
mittags.) Das britiſche Schlachtſchiff 
„Caeſar“, Vize-Admiral Beresford's 
Flaggenſchiff, hat ſoeben einen Schuß 
gelöſt, durch welchen alle Offiziere des 
Kanal-Geſchwaders auf ihre betref— 
fenden Schiffe zurückgerufen wurden. 

Sämmtiliche Schiffe ſind gefechtsbe— 
reit gemacht. 

Ferner wird gemeldet, daß die Gar— 
niſon mobil gemacht iſt und bereit ge— 
halten werde, jeden Augenblick die ihr 
zugewieſenen Stellungen auf dem Fels 
von Gibraltar einzunehmen. 

London, 1. Nov. Eine Depeſche aus 
Vigo, Spanien, an eine Neuigkeiten— 
Agentur dahier meldet, daß das ruſſi— 
ſche Geſchwader heute Vormittag um 9 
Uhr von dort abgefahren ſei. 

London, 1. Nov. Bis 2 Uhr heute 
Nachmittag war keine Erklärung der 
ſenſationellen Depeſchen aus Gibral— 
tar erhältlich, welche die Mobilma— 
chung der dortigen Garniſon u. ſ. w. 
meldeten. Dieſe Depeſchen gaben zu 
Gerüchten Anlaß, daß eine Stock— 
ung in den Unterhandlungen zwi— 
ſchen Großbritannien und Rußland 
behufs endgiltigerBeilegung des Nord— 
ſee-Zwiſchenfalls eingetreten ſei. 

Andererſeits wird gemeldet, daß der 
ruſſiſche Botſchafter Graf Benken— 
dorff, welcher heute Nachmittag, als 
Ueberbringer einer Botſchaft des Za— 
ren Nikolaus, vonn König Edward im 
Buckingham-Palais empfangen wurde, 
eine ſehr herzliche Unterredung mit 
dem König gehabt habe. 

Berlin, 1. Nov. Die deutſche Re— 
gierung verlangte in aller Form 
Schadenerſatz von Rußland im Na— 
men der Eigenthümer des Fiſcher— 
Schuners „Sonntag“, auf welchen 
von Schiffen des ruſſiſchen Oſtſee— 
Geſchwaders gefeuert wurde. Die 
Schadloshaltung wird, wie man offi— 
ziell glaubt, ohne Weiteres geleiſtet 
werden. 

London, 1. Nov. Im britiſchen 
Amt des Auswärtigen und in der 
ruſſiſchen Botſchaft wird in Abrede 
geſtellt, daß eine Stockung in den bri— 
tiſch-ruſſiſchen Verhandlungen cinge— 
treten ſei. 

Vigo, 1. Nov. Um 8 Uhr heute früh 
fuhren ſämmtliche Schiffe der Ruſſen— 
flotte von hier ab, gefolgt von dem 

paniſchen Kreuzerboot „Eſtrama— 


dura.“ 

Vigo, 1. Nov. Man hörte im xauf 
des Wormittagd heftigen Kanonen 
donner in der Nähe. Derjelbe wird 
einem Webungsfhießen der Artillerie 
zugeſchrieben. 

Gibraltar, 1. Nov. Britiſche 
Kriegsſchiffe betrieben während der 
ganzen Nacht eine ſtrenge Patrouille 
in der Enge von Gibraltar. Sie fin— 
gen ein britiſches Kohlenboot ab und 
brachten dasſelbe Mittags hierher. 
Es iſt „London Bridge“, von Barry 
nach Port Said beſtimmt. 

Villa Garcia, Spanien, 1. Nov. 
Das britiſche armirte Kreuzerboot 1. 
Klaſſe „Bacchante“, Flaggenſchiff des 

Kontre-Admirals Sir Baldwin Wal— 
ker, welcher die Kreuzerboot -Divi— 
ſion der Mittelmeer-Flotte befehligt, 
iſt hier im Hafen vor Anker gegangen. 

Das britiſche Kreuzerboot „Doris“ 
traf mit Depeſchen für dieſe Flotte 
hier ein. 

Gibraltar, 1. Nop. (5 UhrAbends:) 
Sämmtliche britiſche Kriegsſchiffe der 
Kanal-Flotte ankern hier, ſind aber 
ſämmtlich bereit, jeden Augenblick ab— 
zufahren. 

BEER RER 

Ueber 5000 Szeaupaffagiere! 

New Horf, 1. Nov. Die drei deut 
Then Ogeandampfer „KRaifer Wilhelm 
11.“, „Sriedbrih der Große“ und 
„Moltfe*“ brachten mehr, als 5000 
Paflagiere. Darunter waren 34883 mi- 
Tchended3-Paflagiere, während 1684 in 
der eriten Kajüte famen. 

Unter den Paffagieren des eritge- 
nannten Dampferd waren: Treiber 
bon dem Bufche-Haddehaufen, Rath 
und Erfter Sefretär der deutfchen Bot- 
Ichaft in Wafhington, Andreag Dippel, 
Madame Gadati, Madame Sembrid, 
Dirigenten Guftan Kogel und ©. 
Menromwit von der MetropolitanDpera 
Co.; Rofario Guerrero, der |panifche 
Tänzer, und Henry KH. Thamw, Bruder 
der Gräfin von Yarmouth. 

„2uifensaultus‘’ unterdrüdt. 


Dresden, 1. Nov. Die Polizei hat 
jegtWeifung, den ganzen „Luifen-Kul- 
tus“, das heikt, alle Agitation zugun- 
ften der früheren Kronprinzeflin Luiſe 
zu unterdrüden, fogar denBerfauf von 
Photographien und Poftkarten mit ih- 
rem Bild. 

Danffagungs:Tag. 

MWafhington, D. K., 1. Nov. Prä- 
fident Roofevelt hat bie üblihe Dant- 
fagungs = Tag = Broflamation erlaf- 
fen. Der Tag fallt diesmal auf den 
24 Robember.. 


= 


Gröbiihof Elder’s Nachfolger. 


Cincinnati, 1. Nov. Eine Menge 
Beileids-Depeſchen, auch Kabeltele- 
gramme, anläßlich des Ablebens von 
Erzbiſchof Henry Elder traf hier ein. 
(Ueber deſſen Tod ſiehe Depeſche auf 
der Innenſeite.) 

Die Glocken der St. Peters-Kathe— 
brale läuteten in der Zeit von 6 bis 7 
Uhr heute früh 86 Mal zu Ehren des 
dahingefchiedenen Prälaten, der bei- 
nahe S6 Jahre alt geivorden ijt. Heute 
ift Allerheiligen, und die Feier dieſes 
wichtigen fatholifchen Kirchenfeites be- 
aann mit Gebeten für die Dahinge- 
Iohtedenen in allen betreffenden Kir- 
en unter großem Bolf2-AZudrang. 

Der neue Erzbilhof von Eincinna- 
tt — der dritte in diefem Amte — tft 
Hochw. Henry Moeller, welcher bisher 
der Ko-Adjutar war mit dem Titel ei- 
nes Erzbifchof3 von Arkopolis. Er ilt 
ein geborener Eincinnatiecr (am 11. 
Dezember 1849 erblidte er das Licht 
der Welt) und hat am „American Col 
lege“ in Rom feine theologifchen Stu= 
dien gemacht; dajelbit wurde er am 10. 
Suni 1876 zum Priefter geweiht. Sei- 
ner fürperligen Erjcheinung nad) bil- 
det er einen entjchiedenen Gegenfat zu 
bein Dahingefchiedenen, beffen rechte 
Hand er über zwanzig Jahre mar; 
denn er ilt von aroßer, impofanter Ge- 
ftalt und auch ein gewaltiger Redner, 
obmohl er meijteng von zurüdhalten- 
dem Mefen tjt. 

Wahl⸗Augelegenheiten. 


New Dorf, 1. Nov. Richter Barker, 
der demofratifche Nräfidentichaft3- 
Standidat, hatte heute einen gefchäfti- 
gen Tag. Er arbeitete die Neten aus, 
melche er während diefer Wocde noch 
bält, und er empfing nırr wenige Be- 
Tucher. 

Heute Abend ſpricht er in Newark, 
N. x 

— Richter Varfer’3 Rede im 
„Madifon Square Garden” uf: fiehe 
Dereiche auf der Innenſeite!) 

Rerinoton, NKy., 1. Nov. Richter 
Parker (nicht mit dem Präfident- 
ichafts = Kandidaten zu vermechleln) 
fällte eine wichtige Enticheidung. Er 
hemilligte einen vorläufigen Einhalt2- 
Befehl zuaguniten von R. X MeMi- 
chael, welcher behauptete, demokratische 
Negifirirungs = Beamte hätten ihn 
durch Verzögerungs = Toltit verhü- 
tet, fich regiitriren zu laffen. Syn mel: 
cher MWeife er aber Abhilfe erhalten 
fol, ift vom Gericht nach nicht - bee 
ftimmt feftgefeßt. In früheren derar= 
tigen Fallen war die nachgefuchte Wb- 
hilfe verweigert morden. 


Bahnuımn Lüd. 


Dttummwa, Ja., 1. Nov. Ein oft: 
märts fahrender Güterzug auf der 
Rock Island-Bahn ſtieß zu Ladds— 
dale mit einem Arbeitszug zuſammen, 
wobei zwei Brückenbedienſtete, Zibe 
Zlaſhen und Jack Jackſon, getödtet 
wurden. 7 Andere wurden verletzt, 
darunter G. T. Fox tödtlich (durch 
einen Splitter, welcher durch ſeinen 
Schädel drang). 
und Notizen ar 


(Weitere Depeſchen if der Innenſeite.) 


Eotalbericht. 
Jugendlicher Fälſcher. 


— — 


Der 14jährige George Knot, ein 
Laufburſche der Steele-Wedeles Co., 
befindet ſich in der Hauptwache in 
Haft. Er ſoll geſtändig ſein, auf einem 
Check über 887 den Namen von E. F. 
Corwin, einem Angeſtellten der Firma, 
gefälſcht und den Verſuch gemacht zu 
haben, den Check in der Erſten Natio— 
nalbank gegen Baar umzuſetzen. 

ne 
I: gueit begonnen. 


Sin der Bezirfswade an Oft Chi- 
cago Xpe. vegann Heute Nachmittag 
der Snqueit über den Tod von Win. 
Gears, der, wie an anderer Stelle be- 
richtet, zu früher Morgenftunde bon 
dem Bolizijien Nicholas Smith irr- 
thümlih für einen Dieb aehalten und 
erichoffen wurde. Die Polizei ift der 
Anficht, dag Smith von jeglicher Ver- 
antmwortlichkeit entlajtet merden mird. 

— - - — - 


sun mann verunglüdt. 


Ein von Albert Hit gelenttes, der 
„Hartwell Coal Co.“ gehöriges Fuhr— 
werk ſtieß an Clark und 13. Straße 
mit einer ſüdlich fahrenden Center 
Ave.Car zuſammen. Bei dieſer Ge— 
legenheit erlitt der Roſſelenker lebens— 
gefährliche Verletzungen, an denen er 
im People's Hoſpital darniederliegt. 
Er wohnt Nr. 28 Edgemont Place. 

—— 
Eiheruag ausgeprannt. 


Die Sicherung einer Douglas Tark— 
Car der Wejtjeite-Hochbahn brannte 
beute Bormittag aus, ul3 die Car die 
Haljted Str. erreicht hatte. Der be: 
treffende Wagen, in dem fich nur ive- 
nige Baflagiere Kefanden, wurde bon 
dem nädhjitfolgenden Wagen nad dem 
Entpuntt der Strede gejchoben. * 


* Als Irujtee von Hengy E. Smith 
bat heute Charles K. Erby im Eupe- 
riorgericht Schabenerjagflagen im Ge- 
fammtbetrag von $1,640,000 gegen 27 
befannte hiejige®etreivemafler von der 
Produttenbörfe angeftrengt. E3 han- 
delt fih um die Wiedererftattung von 
Summen, melde Smith bei Spetula- 
tionen an der Börfe verloren Baben 
will, die von den Beklagten vermittelt 
wurden. 


Freeman, Jeſſe Holdom, 


Vor der Schlacht. 


Die Wähler ſollten ſich jetzt ihren 
Stimmzettel zuſammenſtellen. 


Empfehlenswerthe Fandidaten. 


Im Allgemeinen ſind die demokratiſchen 
den republikaniſchen vorzuziehen. — Aus 
welchen Gründen einzelne Bewerber 
den anderen vorzuziehen ſind. 


Heute in acht Tagen findet die 
Wahl ſtatt, und die Bürger ſollten 
ſich nachgerade klar darüber werden, 
für wen ſie zu ſtimmen beabſichtigen. 
sn Bezug auf die Legislaturwahl hat 
die „Municipal Voters’ League” den 
Mählern die Mühe abgenommen, Er 
fundigungen über die einzelnen Kan- 
didaten einzuziehen. Den Empfehlun: 
gen, welche die Liga auf Grund ihrer 
Erhebungen in ihrem gejtern an vor: 
Itegender Stelle inhaltlich mitgetheilten 
Berichte niedergelegt hat, fchließt aud) 
die „Ubendpojt“ fich bis auf die den 
Herren bon der Liga an’3 Herz gewad)- 
jenen Prohibitioniften an. Was nun 
die Kandidaten für die Countyämter 
anbetrifft, jo hält die „Aberppoft“ — 
mit dem ftodrepublifanifchen „Anter- 
Ocean“ — dafür, daß die Kandida= 
tenlifte, iwelche von den Dei traten 
aufgeltellt worden tft, im Allgemeinen 
den Vorzug vor der republi. :nifchen 
verdient. Einige Fälle, in melden 
das nicht zuzutreffen ſcheint, werden 
in Nachſtehendem gebührend hervorge— 
hoben. 

Es ſind als Kandidaten im Felde: 

Für Richterſtellen des 
Superior - Geridt: He 
pubitfaner — WU. 9. Chetlain, 9. €. 
Axel Chy— 
traus, George Dupuy, A. C. Bond. 
Demokraten — Philipp Stein, J. U. 
O'Donnell, T. M. Hoyne, G. M. Ro— 
gers, J. T. Gilbert, C. M. Miichell. 
Sozialiſten — Peter Sißman, A. W. 
Mance, Grant Depew, W. A. Cun— 
nea, J. W. Croot, W. H. Ryder. 
Brobibitioniften — DM. Caddick, E 
A. Paddock. 

Von dieſen Kandidaten für die im 
Superior = Gericht eintretenden Va- 
tanzen erfcheinen, auf Grund gewiffen- 
Hafter Pflichterfülung und der von 
ihnen gezeiaten Befähtauna, als be= 
jonders empfehlenäwerth die Herren 
Jeſſe Holdom AUrel Chpy: 
traus und Philipp Stein 
Die beiden erftgenannten fandidiren 
auf der republifanifchen Seite, Herr 
Stein ift, bereit$ zum zmeiter Male, 
pon den Demofraten miedernominirt 
worden. Die Herrn Stein nody erjt 
jüngft durch feine Ernennung - zum 
Mitgliede des Appellhofes gemordene 
Auszeichnung bemeift, daß man deifen 
Tüchtigteitt auch im Gtaat3 = Ober: 
gericht gebührend zu ſchätzen weiß. 

Für die Staatsanmalt- 
ſchaft: Republikaner — John J. 
Healy. Demokrat — G. A. Trude. 
Sozialiſt Seymour Stedman. 
Sozial. Arbeiter — Henry Sale. Pro— 
hibitionift — M. C. Harper. Volks— 
parteiler — L. A. Shaw. 

Der republikaniſche Kandidat für 
das Amt des Staatsanwaltes, Herr 
Sohn %. Healy, ift bis zu feiner No- 
minirung bin hauptfäghli, ja fait 
ausfchließlih, als ein Gefolggmann 
des Er = Sheriff3 Beafe befannt ge- 
iwejen. Seine Nomination hat er of- 
fenbar nur den Handlangerdieniten 
zu danfen, melde er in Late View 
Peaſe ſeit Jahren geleiftet Bat, 
um diefem die Behauptung fei- 
ne3 Plate in dem hohen Rath 
feiner Partei zu ermöglichen, auf 
dem Beaje, fomeit befannt tft, für 
die Intereſſen des Gemeinweſens 
noch wenig oder nichts geleiſtet, wohl 
aber dieſe Intereſſen ſchon verſchie— 
dentlich geſchädigt hat. Die Erwäh— 
lung des Herrn Healy würde in erſter 
Linie eine Feſtigung dieſer Machtſtel— 
lung des Herrn Peaſe bedingen, wel— 
che durchaus nicht wünſchenswerth iſt. 
Es empfiehlt ſich deshalb ſogar Re— 
publikanern, ſofern ſie gegen die Boß— 
wirthſchaft ſind gegen Healy zu 
ſtimmen. 

Herr Healyh hat ſich zwar eine hüb⸗ 
ſche Privatpraris erworben und ailt 
als ein fühiger Anwalt, indeflen fehlt 
es ihm doch wohl an den für den 
Staatsanwalt von Coof County gera= 
dezu unerläßlichen Kenntniffen auf 
tem Gebiete der Kriminal-Rechts- 
pflege, und ob er das für diefen Po= 
ften ebenfo nöthige Verwaltungsta— 
lent befitt, ift aud; noch fraalid. 

yür das Koroner3amt:— 
Republitaner—P. H. Hoffman. De- 
mofrat— John E. ITraeger. Sozialift 
®. F. Slater. Sozial. Arbeiter — 9. 
Schreiber. Probhibitionift — €. R. 
Drake. Volksparteiler —L. Connell. 

Gegen den republikaniſchen Kandi— 
daten, Herrn Hoffmann, läßt ſich per— 
ſönlich nicht das Mindeſte einwenden. 
Aber Herr Traeger, der demokrati— 
ſche Kandidat, hat ſich als Inhaber 
des jetzt wieder von ihm erjtrebten Am- 
tes anerkanntermaßen gut bewährt. 
Ihm hierfür die verdiente Unerfen- 
nung zutbeil werben zu lafjen, ift ge- 
miffermaßen eine Verpflichtung aller 


mohlmeinenden Wähler. Sie ſollten Demokrat —J. S. Clark. 


Abendpost 


16. Jahrgang. — No. 


gewiſſenhaften und energiſchen Man— 
nes ſtimmen. 

Für den Poſten des Ur— 
kundenregiſtrars: Repu: 
blitaner— Übel Davis. Demofrat—X. 
J. Sabath. Spzialift—Y. P. Larjon. 
Spzialift. Arbeiter—H. U. Nielfon. 
Prohibitionift — 3. Y. William. 
Volksparteiler—W. ©. Porter. 

Der demofratifhe Kandidat Sa-= 
bat bat fich auf feinem gegenmwärti- 
gen Voften als Friedens- und Polizei- 
rihter ald ein Mann von Herz und 
Veritand gezeigt, bon feinen Gegen: 
fandidaten weiß man imenig oder 
nichts. Unter diefen Umftänden follte 
e3 auch Bürgern, die nicht demofrati- 
The Parteiaänger find, gerathen vor- 
fommen, für den Monr zu Itirımen, 
melcher jich ala vertrauensmerth er=- 
wieſen bat, Statt für einen nicht er- 
probten Gegentardidnten. 
Steuerrevifionsbehodr- 
de: Republifaner — $. D. Meacham. 
Demokrat — Joleph Donneräberger. 
Sozialiſt —C. L. Brecken, Sozial. Ar— 
beiter —J. m. Koch. Hroh bitioniſt 
—W. F. Kellett. Volksparteiler —F. H. 
Stolp. 

Als dieſe Behörde in's Leben geru— 
fen wurde, geſchah das in der Hoff— 
nung, daß durch die Thätigkeit derſel— 
ben den Verwaltungsbehörden reichli— 
her fließende Einnahmequellen eröff— 
net werden würden. Dieſe Hoffnung 
hat ſich bisher nicht erfüllt, und zwar 
vornehmlich deshalb nicht, weil die re— 
publikaniſchen Fachpolitiker, unter ih— 
nen der ſich jetzt um Wiedererwählung 
bewerbende Meacham, es ſich angelegen 
ſein ließen im parteiintereſſe 
uf die Herabminderung der Steuer— 
einkünfte hinzuwirken. Der nun auf 
demokratiſcher Seite als Kandidat für 
die Mitgliedſchaft in der Revi— 
ſionsbehörde aufgeſtellte Herr Do n— 
nersberger at als ein 
gründlicher Kenner der Boden— 
erthe und nebenbei für einen recht— 
ſchaffenen Mann. Es wird ſich des— 
halb empfehlen, für dieſen Kandidaten 
zu ſtimmen und damit dafür zu ſor— 
gen, daß in die Reviſionsbehörde ein 


wenig neues Blut kommi, das derſel— 


ben ſehr noth thut. 

Einſchätzungs -⸗Behörde: 
Republikaner — Oscar Hebel. Demo— 
trat — %.%. Gray. Sozialiſt — Len 
Button. Sozial, Arbeiter — F. Krü- 
Boilsvartei — Y. 9. Wat: 


henbuehl. J. 
fing, 

Der demofraiifche Kandidat Gray, 
jeit Jahren Mitglied der Einjchüh- 
ungs-Behörde, hat es fih in bdiefer 
Eigenjchaft, foviel man weiß, nad 
dejten Kräften angelegen fein laffen, 
für eine möglichft gleichmäßige Der: 
thetlung der Steuerlaften zu forgen. 
Bon dem vepublifanifchen Kandidaten 
weiß man nur, Daß er fich die Politit 
und ſich bis⸗ 


a 
ra ſchlecht geil 


zum Berufe ertoren 
ber dabei gar and? 
hat. Gran tit zivar ebenfalls Berufs- 
politifer, da er aber mehrjährige 
Umtserfahrung vor Hebel voraus hat, 
jo verdient er es, diefem vorgezogen 
zu merben. 

Präſident des Countyra— 
thes: Republikaner —E. J. Brun— 
dage. Demokrat — O. * Mayer. 
Sozialiſt — A. A. Wigsnes 
Arbeiter — A. ingeneuer Brohi= 
Bitionift BC ©. Young. Volkspar— 
teiler — F. J. Schulte. 

Von demokratiſcher Seite iſt für 
dieſes hochwichtige Amt Herr Ostar 
Mayer als Kandidat aufgeſtellt 
worden, ein in weiten Kreiſen als ge— 
meinfinnia und intelligent befannter 
beutfcher Bürger und Gejchäftsmann. 
Auf republifanifcher Seite fteht die- 
fem ein Mann entgegen, über den ive- 
nig mehr befannt ift, ala daß er „fein 
Leben aus der Bolitif madt”. Die 
Mahl zwifchen diefen Kandidaten joll- 
te feinem halbmegz einfichtigen Bür- 
ger jchwer fallen. Zu bemerken ift 
Bierzu, dab Wähler, die nicht burchtveg 
temofratifch jtimmen, um ihre Stim= 
me Herrn Maper zu geben, deffen Na= 
nen fowohl in der Rubrik abfreuzen 
müffen, in welchem derjelbe al3 der ei- 
ne3 Kandidaten für die Präfident- 
ichaft des Countyrathes fteht, mie auch 
in der, mo der Name unter denen der 
demofratifchen Countyraths = Kandi- 
daten aufgeführt if. Damit übri- 
cens Herr Mayer im Falle feiner Er- 
wähluna zum Vorfiter der Behörde 
in derfelben nicht eine feindliche Mebhr- 
heit finde, mir. e3 qut fein, auch für 
die fämintlihen anderen bemofrati- 
Ihen Kandidaten zu ftimmen. 

Superiorgerichts-Schrei— 
ber: Republikaner — J. A. Linn. 
Demokrat —H. Hildreth jr. Sozialiſt 
—J. T. Caulfield. Sozial. Arbeiter 
—T. M. Davis. Prohibitioniſt — 
W. Summers. Volksparteiler — A. 
O. Canfield. 

Der Republikaner Linn hat ſich 
als Gerichtsſchreiber, erſt des Kreis— 
und dann des Superior = Gerichtes — 
feit aht Nabren gut bewährt. Gr 
fennt nunmehr alle Amt3 = Obliegen- 
beit au dem Grunde. Kommt ein 
neuer Mann in’3 Amt, fo müßte der- 
Telbe fich erft — auf öffentliche Koften 
— in die Routine einarbeiten. Die- 
ſes Lehrgeld, und dasſelbe kommt 
manchmal ſehr hoch, kann man dem 
Counth erſparen, indem men für die 
Wiedererwählung des Herrn Linn 
ſtimmt. 

Kreisgerichts -Schrei— 
ber: Republikaner — C. W. Vail. 
Sozialiſt 


nicht zögern, dieſelbe abzutragen, in⸗ —C. W. G. Greene. Sozial. Arbei- 
wãhlung des 


* — ie Wieberer 


ter — * Mm. Strauß. ei © 
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| geführt, um dann 
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Deutiche Heitung 
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| Weitens. 
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— AD. Whitcomb. 
—L. U Hopp. 

Es find von den beiden großen 
Partei = Organifationen neue Leute 
für diefes Amt nominirt worden, und 
deshalb wird es wenig verichlagen, wel: 
cher von denjelben gewählt wird. 

— — — — —— 
Der Mordprosch D’Shen, 


De Mutter 


Volksparteiler 


des Angeklagten auf dem 
Zeugenſtand. 


In „dem Prozeſſe des Viekor Ro— 
land O'Shea wurde heute die Mutter 
des Angeklagten als Entlaftungs= 
zeugin vernommen. Mit oft bon 
Schluchzen eritidter Stimme erzählte 
die fhon ziemlich bejahrte Frau, mie 
verjtört ihr Sohn fchon mehrere Wo= 
hen aewejen, che derfelde zum Mör: 
der an feinem jungen Weibe mwurbe 
und den Verfuh machte, au fi 
jelbit das LXeben zu nehmen. Die Ver- 
nehmung der Frau D’Shea nahm den 
ganzen Vormittag in Anfprud. 

Die Frau D’Shea erzählte, ihre 
Sohn Sei, nahdem er alö Knabe ein 
heftiges Fieber durhzumadhen gehabt, 
immer fränflich gewefen und noch im 
Alter von 20 Kabren- oft plöglichen 
Schmwädheanmandlungen unterworfen, 
fo daß er 3. B. einmal auf einem 
Spaziergang im Humboldt Park ohn= 
mächtig geworden ſei. Er fei dabei 
immer heiteren Sinnes gemefen und 
habe fich viel mit Büchern und mit de: 
zu beihäftigt. Drei Monate bor 

der Schredenäthat fei dann dergeugin 
eine völlige Veränderung in dem We- 
fen ihres Sohnes aufgefallen, auf bie 
fie voller Beforanig auch ihren Gatten 
aufmertfam gemacht hätte. 

Bald darauf —* dann ihre Toch—⸗ 
ter in dem Pulte Rolands den Trau— 
ſchein gefunden, aus welchem zu erſe— 
hen war, daß Roland ſich heimlich mit 
Frl. Hogenfon ha'te trauen laffen. Sie 
und ihr Gatte hätten dann berfuht, 
die Sade mit den Hogenfon3 in Ord— 
nung zu brineen und Roland das Zus 
'ammenleben mit feiner Frau zu er= 
möalidien. Frau Hogenfon jet indef= 
fen vernünftigen Vorftellungen nicht 
zugänglich geimejen. Dabei hätte fich 
Nolanda Bertnte dann beftändig ber=- 
ſchlechtert. Oft hätte er, wenn er fi 
allein alaubte, erregte Selbitgefpräche 
verlegen auswei⸗ 
chende Antworten zu geben, wenn Je 
mand ihn fragte, was ihn denn be⸗ 
drücke. Einmal hätte er der 
geklagt, daß „ſie“ (die — ) 
Amy vor ihm vberſtecken und ihn tödken 
mollien, 

ir der Nachmittagsfigung murte, 
ala eriter ärztlic5er Sachverftändiger, 
Dr. Archibald Church auf den Zeugen— 
ſtand gerufen. 

——— —— 
Leiche geborgen. 
wurde muthmaßlich das Opfer 
eines Unfalls. 

Aus dem Fluſſe ſüdlich von der 
Waſhington Str.Brücke wurde heute 
die Leiche eines Mannes gefiſcht, der, 
nach Briefen zu urtheilen, die in ſei— 
nen Taſchen gefunden wurden, J. 
Fiſchl, Nr. 174 Milwaukee Ave., 
war. Die Polizei iſt der Anſicht, daß 
der Mann das Opfer eines beklagens— 
werthen Unfalls wurde. 

Die Leiche eines Mannes, deſſen Per— 
ſonalien bisher nicht feſtgeſtellt werden 
konnten, wurde heute an der 92. Str. 
aus dem Calumet Fluß gezogen und 
nach Krebs' Beſtattungsgeſchäft ge— 
ſchafft. 


— — —— — — 
Das mörderiſche Gas. 


Warner ohnmächtig, ſein Pferd 
verendet aufgefunden. 


In ſeiner Scheune, Nr. 3210 
Michigan Une, wurde heute der 50% 
jährige Henry Warner bon Leuchtgas 
übermannt aufgefunden, während ein 
Pferd verendet in einem Verſchlage lag. 

Warner, ein Pferdehändler, ſoll die 
Leitungsröhre, der dasGas entſtrömte, 
zerſchnitten haben. Er wurde von ſei— 
nem Theilhaber, Wm. Stewart, Nr. 
2821 Armour Ave., entdeckt. Im Pro—⸗ 
pident = Hofpital, wo der Patient Auf- 
nahme fand, wird fein Zuftand als 
nicht beiorgnißerregend bezeichnet, 

——— 33 
Zrübe Uusfichten. 


J. Fiſchl 


Henry 


Sowohl der Mayor wie Stadtkäm— 
merer MeGann erklärten heute, daß — 
falls nicht ein kleines Wunder geſchehe 
— die Stadt außerſtande ſein würde, 
ihren Angeſtellten das Gehalt für den 
Monat November zu zahlen. Dieſe 
werden vehe wenig Urſache haben, am 
Dankſagungstag der Stadt zu geden— 
ken, wenigſtens nicht in der Weiſe, 
welche an jenem Tage vorausgeſehzt 
wird. Stadtkämmerer MeGann ſchiebt 
die Schuld an der Nothlage der Stadt 
dem Juul-Geſetz zu, das ſie bis zum 
heutigen Tag um nicht weniger als 12 
Millionen Dollars an Steuereinkom— 
men gebracht habe. Dieſe Summe ſtelle 
den Unterſchied zwiſchen den zweiPro— 
zent dar, welche das Geſeßz der Stadt 
zumeſſe, und dem Betrag, auf welchen 
unter dem Juul-Geſetz das Steuer⸗ 
einkommen der Stadt herabgemindert 


wurde. 
a 


Das Wetter. 


Chicags und Bussi: Schön beute Abend und 
Mitiwoh, misiere Luftwärme Eüpmwin). 

Alinois, Igdiana, Nieder-Mihigen und Witı 
koniın: Schön Heute Udend umd Mittwedd; m itilere 


Suftwärme. Südmwind. —J— 
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" Senta Wolfsburg. 


Roman von Elsbeth Bordart. 


(16. Fortfegung.) 

Es war ein herrlicher Maientag. 
Um fie herum fproßte und grünte es, 
ein tiefblauer Himmel jpannte fic 
über fie aus, und die Vögel fangen, die 
Nachtigall jhlug. Da ging ihr das 
Herz auf. Vergeffen mar bie vor— 
angegangene unliebfame Szene. Wie 
eine echte Künftlernatur empfand fie 
das Beraufchende, das im einjamen 
 MWaldfrieven liegt, in dem einjamen, 
ftilen Wandern durch) grüne Auen, am 
Maldesfaum entlang, in der weichen, 
warmen Frühlingzluft. 

Nach halbitündigem Wandern hatte 
fie das idylifch gelegene Paftorhäus- 
hen erreicht. Sie öffnete die Pforte 
und trat in den Garten. 

in der Laube jaß ein Mann, ben 
Kopf tief über ein Buch gebüdt, mit 
dem Rücken nad) ihr zu. 

„Buten Tag, Herr PBaftor,” rief fie 
mit heller Stimme und trat an ben 
Eingang der Laube. 

Der Diann wandte fid um, und 
Senta maßte betroffen einige Schritte 
rüdmwärts. Das war nicht Der liebe, 
meißhaarige Kopf des alten PBajtors, 
fondern ein junges, frifches Geficht, 
mit langen, blonden Haaren. 

„Berzeihung, ich irrte mich,” ſagte 
Senta, und wollte fi zurüdziehen. 
Doch der junge Mann war jchon auf= 
geftanden und hatte fi por ihr ver— 
beugt. Eine Hlare, flangpolle Stimme 
ichlug an ihr Ohr. 

„Snädiges Fräulein haben fich viel- 
leicht in der Perjon, doch nicht in Der 
Unrebe geirrt. — Wenn der Gruß aud 
meinem Bater gelten mochte — To — 
fönnte er fih auch auf mich beziehen. 
Ich bin — Paſtor Johannes Degen- 
hart.“ 

„Herr Paſtor Degenhart — der 
Bruder Ruths?“ rief Senta jetzt über— 
raſcht und ſah in das Geſicht des jun— 
gen Naifors, mie juchend nach einer 
Aehnlichkeit mit der Freundin. Und fie 
fand diejfe Aehnlicgkeit fofort heraus, 
wenn fie auch nur in dem meichen, 
fanften Ausdrud der Züge beitand,. 
Er war nicht jo Hübfeh wie Ruth, aber 
der Kopf, ein echter Johannestopf, mit 
dem langen, blonden Haar, wirkte do 
und wies zubem fogleich auf den Beruf 
Bin. 

„Ich bin es,“ erwiderte Johannes, 
ſich abermals verbeugend. „Ihre 
Kenntniß von meiner Exiſtenz beweiſt 
mir, daß Sie in meinem Vaterhaus 
bekannt ſind. Darf ich rathen, mit 
wem ich die Ehre habe?“ 

Senta lachte. 

„So rathen Sie!“ 

„Komteſſe Senta Wolfsburg.“ 

„Ah — woher kennen Sie mich?“ 

„Aus Ruths Briefen,“ antwortete 
er einfach. 

„O, die Indiskrete!“ Ein flüchtiges 
Roth huſchte über ihre Wangen. „Ich 
werde ſie zur Rede ſtellen.“ 

„Wollen Sie ihr einen Vorwurf 
machen, daß fie ihren einzigen Bruder 
von der Freundin erzählte? Dann 
bedaure ich, es verrathen zu haben.“ 

„O, nicht doch,“ lachte Senta fröh— 
lich. „Ruth erzählte mir ja auch von 
ihrem Bruder, doch daß dieſer jetzt her— 
kommen wollte, davon ſagte ſie nichts.“ 

„Das wußte Ruth ſelbſt nicht; es 
kam ſo plötzlich. Ich folgte dem Ruf 
des Herrn Grafen.“ 

„Meines Oheims?“ 

„Ja. Der Herr Graf, der Patro— 
natsherr des Wolfsburger Kirchſpren— 
gels, hat mich zum Hilfsprediger mei— 
nes Vaters auserſehen. Das Kirch— 
ſpiel iſt zu groß, und die Arbeit wächſt 
meinem Vater über den Kopf.“ 

„Sie ſollen Ihrem Herrn Vater alſo 
helfen. Wie ſchön muß das Zuſam— 
menwirken zwiſchen Vater und Sohn 
ſein!“ 

„Das denke ich mir auch, und ich bin 
dem Herrn Grafen dankbar, daß er zu— 
erſt an mich dachte. Sonntag werde 
ich meine Probepredigt halten; von 
der hängt es ab, ob ich gewählt werde.“ 

„Dann wünſche ich Ihnen recht viel 
Glück dazu,“ ſagte Senta und reichte 
dem Paſtor mit einfacher Natürlichkeit 
die Hand. „Aber nun möchte ich zu 
Ruth.“ 

„Ruth ift leider nicht zu Haufe. Sie 
macht mit dem Vater einen Kranten= 
befuh, muß aber jeden Augenblid 
zurüd fein. Mollen gnädiajte Kom= 
tefje nigt fo lange hier Pla nehmen?“ 

Er fchob ihr einen Gartenftuhl hin, 
und Senta jeßte fich ohne Ziererei. 

Paftor Kohannes nahm fein Buch 
bom Zifh, machte eine Verbeugung 
und mollte gehen. 

„Sie wollen gehen? Alfo hätte ih 
Sie verbrängt?” fragte Senta. 

„ Dnein — ih wagte nur nidt, 
Shnen meine Gefellichaft — ich wollte 
meine Mutter benachrichtigen,“ ftot= 
terte er etwas verwirrt. 

„Ihre Frau Mutter hat zu viel zu 
thun, um mir Geſellſchaft leiſten zu 
können. Wenn Sie es alſo nicht thun 
wollen, müßte ich allein bleiben oder 
— wieder gehen.“ 

„O, was würde Ruth ſagen, nein, 
nein — wenn Sie geſtatten“ — — 

Er zog den Stuhl, den er vorhin 
innegehbabt hatte, etwas meiter ab und 
fegte ih. Das Buch legte er auf den 
Tiſch zurück. 

„Sie ſtudirten vorhin, und ich habe 
Sie darin geſtört,“ ſagte Senta mit 
einem Blick auf das Buch. 

„O bitte, nein,“ wehrte er ab, „ich 
las nur noch) einmal die Predigt durch, 
bie ih am näcdhjlten Sonntag halten 
werbe. Später wollte ich dem Herrn 
Grafen meine Aufwartung machen.“ 

„Und von meinem Obeim hängt es 
ab, ob Sie gewählt werden?“ 

„Sa, das beißt, ihm fteht das Recht 
zu, die Wahl zu bejtätigen oder zu 
verwerfen.“ 

„Stehen ihm noch weitere Rechte als 
Patronatsherr zu?“ fragte Senta in— 
tereſſirt. 

„sn Allem, was die Gemeinbe be- 
‚teifft. Das Wohl derjelben hängt von 
dem jeweiligen PBatronatsherrn gemif- 
fermaßen ab, hauptfählic mas ge- 
> © meinnüßige Anftalten anbetrifft. Gra 
— Wolfsburg nimmt ſich ſeiner Patro 


— 


 Slarier Beneis 


Zwei wohlbekaunte Anwohner der 
W. 18. Str. legen auch 


Zeugniß ab. 


Frau John Bidlas, welche mit ihrem 
Mann und Schwiegereltern in den 
Apartments 572 W. 18. Str. wohnt, 
wurde von einem Berichterſtatter in 
ihrer Wohnung beſucht und befragt, ob 
die Bidlas-Familie einen Verſuch mit 
Doan's Nieren-Pillen gemacht hätte. 
Sie ſagten, daß ſie dies gethan hätte 
und lobten die Pillen in ſehr anerken—⸗ 
nender Weiſe. Was ſie ſagte, mag für 
etliche ihrer Bekannten, die an Nieren—⸗ 
leiden oder Kreuzſchmerzen litten oder 
leiden, von Intereſſe ſein und deshalb 
veröffentlichen wir es nachſtehend. Sie 
ſagte: 

„Doan's Nieren-Pillen find fein. 
Mein Gatte und ſein Vater gebrauch— 
ten Beide die Pillen mit quten Refuls 
taten. Beide litten lange Zeit an 
Kreusfchmerzen und au an unregels 
mäßiger Abfonderung ber Nieren. Sie 
holten fi Doan’3 Nierenpillen in Qeo 
8. Mrazet’3 Apothefe und verfuchten 
fie. Sie erzielten großen Nuten und 
fehen Doan’3 Nieren-Pillen ala ein 
feines Mittel für die Nieren an. Sie 
Hagen jet niht mehr über Kreuzs 
ſchmerzen.“ 

Verkauft bei allen Händlern. Preis 
50 Cents. Foſter-Milburn Co., 
Buffalo, N. Y., alleinige Agenten für 
die Vereinigten Staaten. 

Beachtet den Namen— Dovan’3—und 
ans nichtö Anderes. 
natsfinder in jeder Weife an. Er hat 
eine neue Schule, ein Armenhaus und 
Am lebten Sahre ein MWaifenhaus ın 
Lindenwalde gebaut. Lebteres beher- 
berat fchon jett eine bedeutende Anzahl 
armer Waifen, denen gegenüber er ji 
al3 rechter Vater gezeigt hat.“ 

„Ein reigter Vater der Waifen,” 
wiederholte ſich Senta in Gedanten. 
Sie war ja auch eine Waiſe, für die 
er äußerlich ſorgte. Für ihre inneren 
Wünſche hatte er fein Verſtehen und 
kein Herz. Arme Waiſenkinder! 

Sie ſeufzte unwillkürlich und ſah 
gedanfenvoll vor fich Hin. / 

Paftor Yohannes betrachtete das 
jhöne Mädchen, deffen Liebreiz er fait 
noch unbewußt empfand. Gie erfchten 
ihm wie eine jeltene, holde Blume, die 
man in jeinen Garten verpflanzt hatte, 
und an deren Anblid er ji) freuen 
durfte. Und er erfreute ji daran mit 
findlidem Entzüden. Kein jelbjtifcher 
Wunjd) Fam ihm, er jah nur das berr= 
liche, wohlaelungene Gefhöpf Gottes, 
und als jelches bejchäftigte es ihn. 

„sh bin auch eine Waife,“ gab 
Genta jebt ihren tiefinnerften Gedan= 
ten Ausdrud. 

Er nidte. „SH weiß es — das iſt 
recht traurig indeſſen — Sie haben 
einen köſtlichen Erſatz für die Verlore— 
nen — Sie haben auf der Wolfsburg 
eine zweite Heimath gefunden.“ 

„Eine Heimath — ja — und den— 
noch möchte ich nicht immer auf der 
Wolfsburg bleiben.“ 

„Immer? Das wäre zu weit ge— 
dacht. Vorläufig doch aber einige 
Jahre?“ 

„Ich wünſchte, die wären erſt um,“ 
erwiderte ſie mit einem Aufſeufzen. 

Er ſah ſie erſtaunt an. Fühlte ſich 
das junge Mädchen nicht glücklich bei 
ihrem Oheim? Doch fragen mochte er 
ſie nicht. Er ſchwieg. 

Senta aber hatte ſeinen Blick auf— 
gefangen. Es war ihr, als wenn ſie 
ihm über dieſen Ausſpruch Aufklärung 
ſchuldig ſei. 

„Kennen Sie die Geſchichte meines 
Vaters?“ fragte ſie. 

„Ja, ich kenne ſie,“ antwortete er, 
von dieſer unvermittelten Zwiſchen— 
frage noch befremdeter. 

„Nun, dann werden Sie vielleicht 
meine nächſten Worte verſtehen.“ 

Sie wußte ſelbſt nicht, was in ihr 
dahin drängte, dem Manne, den ſie 
heute zum erſten Male ſah, von ihren 
Plänen zu ſprechen. „Ich ſehne mich 
von der Wolfsburg fort, weil ich hier 
meine Studien nicht vollenden kann, 
denn ich beabſichtige, wie meine Eltern 

zur Bühne, das heißt zur Oper zu 
gehen.“ 

„Unmöglich,“ entfuhr 
höchſter Ueberraſchung. 

Sie ſah ihn mit Spannung an. 
„Finden Sie dieſen Beruf, für den 
meine Eltern gelebt und gewirkt haben, 
etwa meiner nicht würdig?“ 

Er hatte ſich ſchon wieder gefaßt. 
„Jeder Beruf, der mit Treue, Hingabe 
und Gottvertrauen ausgeübt wird, iſt 
ein würdiger. Meine Ueberraſchung 
galt einem anderen Umſtande: Iſt — 
Ihr Herr Onkel damit einverſtanden?“ 


es ihm in 


Senta wechſelte die Farbe. 


„Nein — das iſt es ja eben. — 
Mein Onkel iſt ganz entſchieden da— 
gegen.“ 

Johannes ſeufzte leicht auf. „Und 
ich fürchte — Sie werden ſeinen 
Widerſtand nie beſiegen; er wurzelt 
zu tief in der Ueberzeugung und Er— 
ziehung.“ 

„In den Standesvorurtheilen — im 
Adelsſtolz! Nennen Sie die rechten 
Namen, Herr Paſtor. Ich dagegen 
bin ein freies Künſtlerkind, in der 
Kunſt geboren und erzogen. Ich werde 
nie die Anſichten meines Oheims thei— 
len und muß mein Ziel erreichen, ſollte 
ich auch zum Aeußerſten greifen.“ 

„Wozu?“ fragte er. 

„Zu — der Losſagung von meinen 
Verwandten.“ 

„O Komteſſe!“ rief er erſchrocken 
aus, i 

„SG bin nicht zum munjchlofen 
Entfagen gefchaffen, Herr Baitor. 
Meine Natur drängt nah Kampf und 
Erreihung des Zieles durch alle Hin 
derniſſe.“ 

„Durch alle Hinderniſſe! Wie ſtolz 
Sie das ſagen! Gewiß iſt Ihr Ziel 
ein hohes und ſchönes, aber vielleicht 
fommt eine Zeit, wo Sie es für ein 
anderes, noch höheres opfern.“ 

„Es gibt fein höheres für mich,“ be» 
haupteie jie mit jugenblichem Eifer. 
* ua ä > 
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Abendpoſt, Chicago, Dienſtag, den 1. November 1904. 


Johannes ſchwieg ſekundenlang. Es 
war mit einem Male etwas über ihn 
gekommen, was ihm bisher gänzlich 
fremd geweſen war: ein Wunſch, eine 
Sehnſucht — ein unbeſtimmtes Ver— 
langen. Er fühlte fich jo verwirrt und 
unbeholfen dadurd, daß ihm die rechte 
Ermiderung fehlte. 

Genta deutete fein Echmweigen an 
verd. - 

„Sehen Sie? Auch Sie miffen fein 
anderes. Glüdlicherweile fünnen Sie 
al3 evangelifcher Paftor nicht verlan= 
gen, daß ich in ein Klofter gehen Joll!“ 
Sie ladıte. 

Der junge Baftor aber hob wie ab- 
mehrend beide Hände. 

„>, gewiß nicht — gewiß nicht — 
aber ih — nun, der Gedanfe, Sie auf 
der Bühne zu willen — Sie — preis 
gegeben zu jehen — allen Bliden — 
da3 — da3 — darin märe ich ganz 
der Anficht des Herrn Grafen,“ jtot= 
terte er, und das Blut jtieg ihm heiß 
in’3 Gejidht. 

Genta nidte ein paarmal traurig. 


„Freilich — von Ihrem Standpunft | 


als Priefter aus — mögen Sie ja recht 
haben, und ich glaube — Gie fünnen 
darum auch nicht verftehen, wie jede 
Fiber in mir nad) der Gejtaltung in 
der Kunft drängt, und mie ich Alles 
für diejes Ziel opfern könnte.“ 

„Doh — ich veritehe Sie,“ er holte 
tief Athen — „menn aucd vielleicht 
nur darin, Alles für ein hohes Ziel zu 
opfern; e3 bleibt dabei gleichgiltig, 
melches Ziel das tit; der Eine hat die- 
jes, der Andere jenes por Augen. — 
Aber nicht Neder erreicht fein Ziel — 
ben meijten bleibt das — Entjagen.“ 

Sie jah in fein Geficht. 

„sh glaube, Sie — wären im= 
Itande, einem Lieblingswunfc zu ent- 
Jagen.“ 

„Wiefo meinen Sie?“ 

„Ich meiß nicht — ich habe das 
Empfinden.“ 

„Hm — und Sie glauben, es ginge 
ohne Kampf bei mir, diefeg — Ent: 
Tagen?“ 

„Das vielleicht nicht, aber — Gie 
mwürben fich darein ergeben. Sie wür- 
den ich nicht mit Gewalt die Erfül- 
lung erzivingen wollen.“ 

„Mit Gewalt? Nein — das brädte 
nicht den Frieden und — ivenn man 
ih ergeben muß — mas hilft alles 
Auflehnen, alles heike Begehren, wenn 
der Wunſch doch verfagt bleiben fol?” 

Sie jchmwienen Beide eine Weile in 
jeltfamer Bellemmung. Plötlich hielt 
Baltor Kohannes ihr feine Hand Hin. 

„DBergeben Sie mir.” 

„Bas denn?“ Gie [ah erjtaunt zu 
ihm auf, mährend fie ihre Rechte in 
feine dargebotene Hand legte. E3 ging 
ein weicher, warmer Strom bon diex 
fer Hand auf fie au3. 

„Daß ic) Shnen hier Qebensmweisheit 
porpredigen mil und fie felbjt nod) 
nicht befite,“ antwortete er und hielt 
ihre Hand fejt, indem.er fich etwas zu 
ihr hinüberbeugte. „Mein Leben lief 
bisher glatt und ohne Störung dahin 
— ich durfte den Beruf einjchlagen, 
den ich mir gewählt hatte. — ‚Was 
perftehen Sie alfo von Kämpfen und 
Entjagen?‘ werden Sie mich fragen. 
— Sinnerlibe Kämpfe macht jeder 
Menih dur, und aud mand ein 
Wunſch it mie in meiner Stindheit 
durch weife Abficht meiner Eltern ver— 
faat aeblieben. Dod das tft nichts 
Gemaltiges, in das Leben Eingreifen 
des, e3 find Kleinigkeiten im Vergleich 
zu — zu jenen Stürmen, die über 
de3 Menfhen Scele hinbraufen und 
alfe Blüthen darin Iniden. — Solche 
Etirme — werben auch mir nicht er= 
part bleiben.“ 

„Senta, Senta!” 

Ein heller Ruf unterbrach feine 
Morte; in der nädhjften Sekunde ftand 
Ruth freudeitrahlend am Eingang der 
Zaube, vor dem fi an der Hand hal- 
tenden jungen Paar. 

Paltor Johannes gab Sentas Hand 
frei und Stand auf. 

„Da bilt Du ja, Ruth,” Tagte er. 

„sa, Herzensbruder, da bin ich in 
meiner. ganzen Größe und” — fie 
wandte fi an Genta, deren Hand Jie 
jhon vorhin erfaßt und gedrüdt hatte 
— „und finde nun aleich fo lieben 
Befuch vor. — Haft Du jehon lange 
auf nıich gewartet, Herz?” 

„D ja, eine gute halbe Stunde ge- 
wiß,“ erwiderte Senta. 

„Nun, gottlob, daß mein Bruder 
hier war und Dir Geſellſchaft leiſten 
konnte. Hat er Dich ſehr gelangweilt, 
der gelehrte Herr? — Vorgeſtellt ſeid 
ihr wohl bereits?“ fragte Ruth und 
ſah neckend die Beiden an. 

„Ja, in aller Form. Uebrigens ich 
— war dem Herrn Paſtor ſchon be— 
kannt.“ 

„Du? Woher?“ fragte Ruth ſtau— 
nend, während eine jähe Röthe ihr 
Geſicht überzog. 

„Schelm,“ antwortete Senta und 
zog die Freundin an ſich. „Meine Zeit 
iſt leider um. Willſt Du mich ein 
Stück begleiten, damit ich Deine Ge— 
ſellſchaft wenigſtens noch eine kleine 
Weile genießen kann?“ 

„O, Du willſt ſchon fort? Warum 
ſo eilig?“ 

„Auf der Wolfsburg weiß Niemand 
davon, daß ich hier bin, und mich 
treibt eine gewiſſe Unruhe — ich er— 
ee nachher Alles. Kommft Du 
mit? 

„Uber natürlich, herzli Re 
„Johannes, Du biit fo Kr e ſagſt 


der Mutter, wo ich bin!“ 


zu. mein Kind.“ 
r nidte der Schweiter freundlich zu. 
„Auf Wiederfehen, Herr Ballon 
ſagte Senta und reichte ihm die Hand. 
Er umjchloß fie. mit fanftem Drud, 
„Auf Wiederſehen, Komteſſe.“ 
Arm in Arm verließen die beiden 
jungen Mädchen den Garten, und 
Paſtor Johannes ſtand am Zaun und 
ſah ihnen nach, bis ſie die Dorfſtraße 
binter fih hatten und den Wald be- 
traten und jo feinen Bliden ent⸗ 
ſchwanden. 


Gortſetzung folgt.) 


Seilt Erfältung in einem Tag. 
Nehmt Larative Bromo Ouinine Tablets, 
Id ivenn fie nicht 


RN RAR 


beri 
: dem [5 
das 


Habt Ihr einen 


Wehen Hals? 


Laßt es nicht damit fo weitergeben, 
& mag gefährlich werben. Gebt zu 
Gurem MWpotbeier und verlangt 


TONSILINE. 


TONSILINE if das größte 
KchlHeilmittel der Welt. Tonjiline 
heilt nit nur wunde Steblen aller 
Art Sehr ichnell, fondern ift ein po 
fitives, nie verfagendes umb fchnel- 
les Heilmittel für meben Munpd, 
Hederkeit und Bräume, 

Es if der Etih zur rechten Seit. 
Berfäumnt nidt, ibn anzımenden, 
25 u. 50 Eent3 bei allen Apotbeiern, 


THE TONSILINE C9. CANTON, 0. 


Die Arbeit ruht. 


Der Streifder Kohlenaufzugs-Mas 
Ihiniften trat geitern in Kraft. 


Die Grubenbefiger fiegespewußt. 


Don den 700 Mitgliedern der Union wurden 
angeblich 50 abtrünnig. — Andere follen 
fit hre Pläß: gefichert haben. — Schärfere 
Maßnahmen gegen Miederfchläger. 

Die 700 Mitglieder der Koblen- 
aufzugs = Majchinijtenunion wurden 
gejtern Abend an den Streik befohlen. 
Die Union haffte, 240 Kohlengruben 
im GStaate Jlinois außer Betrieb zu 
fegen und 40,000 Grubenarbeiter ar= 
beitölos zu machen. 

Nur 50 Mitglieder der Union trot- 
ten dem Gtreitbefehl. Sie erklärten 
ihren Arbeitsgebern, daß fie die Wei- 
gerung der Union, die GStreiffrage 
durch ein Schiedägericht fehlichten zu 
laffen, nicht billigen und hofften, 
daß Jich ihnen in wenigen Tagen viele 
Genofjen anjchließen, d. h. wieder zur. 
Arbeit zurücfehren würden, die nur 
der Jorm wegen dem Gtreifbefehl 
Holge aeleiftet hätten. 

Die Grubenbefiter hoffen’ zuverficht- 
lich, die ihnen durd) den Streif” ber 
Maſchiniſten verurſachten Verlegen— 
heiten in wenigen Tagen überwunden 
zu haben. Einige von ihnen glauben 
nicht 'mal, auch nur einen einzigen 
Tag den Betrieb einſtellen zu müſſen; 
andere haben Vorkehrungen getroffen, 
die Streiker unverzüglich durch Nicht- 
gewerkſchaftler zu erſehen, während 
der Reſt den angeblich widerwillig an 
den Streik gegangenen LeutenGelegen— 
heit geben will, in einigen Tagen zur 
Arbeit zurückzukehren. 

Die Grubenbeſitzer rechnen in ihrem 
Kampfe mit der Union auf die Unter— 
ſtützung der United Mineworkers— 
Union, die da behauptet, daß die 
Kohlenaufzug-Maſchiniſten ihr unter— 
ſtellt ſeien. Mitglieder der Vereinig— 
ten Grubenarbeiter Gewerkſchaft ſollen 
erbötig ſein, die Plätze der Streiker zu 
übernehmen. In keinem Falle wird 
dieſe Gewerkſchaft aber die Streiker 
unterſtützen. 

Die Grubenbeſitzer ſind daher zuver— 
ſichtlich, daß der Streik der Union der 
Kohlenaufzugs -Maſchiniſten ihr die 
Exiſtenz koſten wird. 

Wie viele Mitglieder dem Streik— 
befehl thatſächlich Folge leiſten, läßt 
ſich erſt morgen feſtſtellen. Als geſtern 
um Mitternacht, der Streikbefehl er— 
folgte, legten ſämmtliche Mitglieder 
die Arbeit nieder. Heute iſt Allerhei— 
ligen, ein Feiertag, der ſtets von den 
Grubenarbeitern gefeiert wird. Alſo 
erſt, wenn morgen der Betrieb wieder 
aufgenommen werden wird, dürfte ſich 
feſtſtellen laſſen, wie viele Maſchini— 
ſten ſich dem Streikbefehle gebeugt 
haben. 

Die Union hat Gelegenheit, heute 
„unſichere Kantoniſten“ von dem Vor— 
theile des von der Union angeordneten 
Streiks zu überzeugen. 

Der Streik wurde verhängt, weil 
die Grubenbeſitzer ſich weigerten, das 
vorjährige Uebereinkommen mit der 
Union zu erneuern. Die Grubenbe— 
ſitzer wünſchten die Löhne um fünf 
Prozent herabzuſetzen. Sie machten 
die Maſchiniſten darauf aufmerkſam, 
daß die Kohlengräber in eine derartige 
Lohnherabſetzung gewilligt hätten. 
Die Union beſtand aber auf Beibehal— 
tung der vorjährigen Löhne, wies den 
Vorſchlag, die Angelegenheit ſchieds— 
gerichtlich ſchlichten zu laſſen, ab und 
verhängte, als die Grubenbeſitzer nicht 
nachgaben, den Streik. 

Beamte des Chicagoer Arbeitgeber- 
berbandes werden angeblich inZufunit 
darauf beitehen, daß im Dienfte einer 
Union jtehende „Niederfchläger“ nicht 
nur mit Geldftrafen belegt, Jondern 
auch mit Haft beitraft werben. 

Das ging au3 dem por Richter Ca- 
perly gegen Frank Schern und Tsred 
Dlfon, Präfident und "Geihäftsagen- 
ten der Hausmeijter und Feniterpußer- 
Gemertichaft anhängig gemachten Ver- 
fahren hervor. Anmwalt Dudley Tay- 
lor, Vertreter des Arbeitgeber = Ver: 
bandes, weigerte fih, feine Zuftims 
mung dazu zu geben, daß die Ange- 
Hagten nur mit einer Gelditrafe be- 
legt würden. Der Richter hat fi} da= 
ber die Entjcheidung vorbehalten. 

Der Arbeitgeber = Verband fußt 
auf die fogenannte „Railroad Bill“, 
Ein Abfchnitt dDiefes@ejehes beitimmt, 
daß jeder, ber fi in ungefeklicher 
Weife gegen Arbeit oder Kapital ver- 
geht, mit $20 bis $200 Geldftrafe und 
20 bis 90 Tage Gefüngnißhaft be- 
ftraft werben fol. €3 muß alfo zu- 
gleich Geldftrafe und Gefängnißhaft 

ängt werben, und es bleibt nicht 
rmeſſen des Richters überlaffen, 
me oder das Andere zu wählen. 


Er 


Anſichere Bantoniflen. 


— —“ 


Man wird ſie gründlich unter die 
Lupe nehmen. 


Meachams Kandidatur. 


Sie wird beanſtandet werden, weil der Kan⸗ 
didat ſeinen geſetzlichen Wohnſitz in Hins⸗ 
dale haben ſoll. — Demokratiſche und re⸗ 
publikaniſche Berechnungen. 


Bei der Wahlkommiſſion ſind Be— 
anſtandungen in Bezug auf das 
Stimmrecht von mehr als 1200 Per— 
ſonen eingelaufen, welche ſich in der 
1., bezw. 18, oder 21., Ward — aljo 


lich widerrechtlih haben  regiftriren 
Icfjen. Heute Abend läufi die Friſt 
für derartige Beanjiandungen ab, und 
e3 hieß, daß vorher noch eine wettere 
Partie von folhen zu erwarten jet. 
Solchen verbächtigen Wählern, melche 
ihre Stimmberechtigung nachzuweiſen 
wünſchen, wird hierzu Gelegenheit ge— 
geben werden. Die Namen Aller, 
welche von dieſer Gelegenheit keinen 
Gebrauch machen, ſowie die derjenigen, 
welche das zwar thun, aber die herr⸗ 
ſchenden Zweifel nicht zu heben ver— 
mögen, werden von den Liſten geſtri— 
chen werden. — 
Anwalt John Kehoe wird ein Ein— 
haltsverfahren anſtrengen, um zu ver— 
hindern, daß der Name des von den 
Republikanern als Kandidat für Wie— 
dererwählung aufgeſtellten Herrn F. 
D. Meachaın von der Steuerrebiltong- 
behörde auf den amtlichen Stimmzettel 
gejeßt wird. Herr Meaham hat nüm- 
(ich, wie Herr Kehoe glaubt, feine 
Mählbarfeit eingebüßt, indem er jet: 
nen Wohnfi nach Hinsdale, alfo nad) 
außerhalb der Grenzen von Coot 
County, verlegt hat. Nur um den 
Schein zu wahren, habe Herr Meadam 
für fich felbjt eine möblirte Wohnung 
auf der MWeftfeite gemiethet, in Wirk- 
lichkeit fei er in Hinsdale anfällig, mo 
eine Familie wohnt und jeine Kinder 
zur Schule gehen. Seine hiefige Woh- 
rung benuge Herr Meagam nur al3 
gelegentliches Schlafquartier. 
Nachdem er geitern faft andauernd 
mit ben Herren Jeio, Dover, Lowden, 
Schneider, Taroney, Damwez und Edens 
vom hiefigen Zweigbureau der Partei- 
leitung fonferirt hatte, ijt Vorſitzer 
Eortelyou vom republifanifchen Na= 
tional-Ausfhuß geitern Abend wieder 
nad) dem Diten zurüdgelehrt. Er hat 
nicht3 „zur Veröffentlichung” zu Jagen 
gehabt, nur jo viel Dradhte man aus 
ihm heraus, daß jeitens der republita= 
nifhen Parteiführer allgemein Klage 
geführt wird üder die Verfchloffenbeit, 
reelche allerorten von vielen Taufenden 
bon Wählern hinfichtlic; ihrer Ab: 
fihten für nädhjiten Dienftag gezeigt 
werde. Sn demofratifchen Staats— 
Hauptquartier, wo man fich bisher 
über das borausfichtliche Ergebnif der 
Wahl im Staate Jllinois nur fehr un= 
bejtimmt ausgelaffen hatte, fängt man 
jeßt an, eine Hoffnungsfreudiafeit fon 
vergleichen zu befunden. Angeblich 
auf Grund jehr genauer Erhebungen 
will man wiflen, daß Kandidat Roofe- 
velt im Staate Ylinois, außerhalb 
Chicagos, nur auf eine Mehrheit von 
35,000 Stimmen zu rechnen habe, 
Gouverneurs-Kandidat Deneen aber 
bedeutend fchlechter abjchneiden werde. 
Die geringe Mehrheit Deneens3 im 
Staate werde in Chicago ausgemifcht 
merden. Ob die demofratifche Mehr- 
heit in Chicago ausreichen werde, um 
die Glektoralitimmen des Gtaate3 
‚Hinois für Heren Parker zu fichern, 
jei fraglich, aber „auf alle Fälle“ habe 
diefer einige Ausfichten, im Staate zu 
fiegen, iwie zuverfichtlich die Republifa- 
ner ſich aus geberden mögen. Vorſitzer 
MeGillen vom Redner-Ausſchuſſe des 
Staats-Komites erklärt, es ſei ſo gut 
wie gewiß, daß 25—33 Prozent von 
den Counties im nördlichen Illinois, 
welche gewöhnlich überwiegend repu— 
blikaniſch ſtimmen, bei der kommenden 
Wahl mehr Stimmen für Stringer 
abgeben werden, als für Deneen. Gou— 
verneurs-Kandidat Stringer, der ge— 
ſtern in mehreren Verſammlungen auf 
der Südſeite ſprach, kommt neuerdings 
ebenfalls mit der Erklärung heraus, 
daß er ſeine Erwählung nicht nur für 
möglich, ſondern ſogar für ſehr wahr— 
ſcheinlich halte. Die Wählerſchaft, 
ſagte er, ſei offenbar des Beuteſyſtems 
in der Verwaltung der öffentlichen 
Angelegenheiten müde. 

Herr New, der zweite Vorſitzende 
des republikaniſchen Nationalkomites, 
hat heute die Heimreiſe nach Indiana— 
polis angetreten. Er ſprach vor ſei— 
nem Fortgehen die Ueberzeugung aus, 
daß Illinois mit beinahe ebenſo gro— 
ber Diehrheit „republifaniich gehen“ 
würde wie Obio, Die Mehrheit würde 
in beiden Fälen fich auf nicht weniger 
al3 100,000 Stimmen belaufen. Auch 
Indiana ift feines Erachtens den Re- 
publifanern fiher. Zu einer Schäir- 
ung diefer Mehrbeit in Zahlen mollte 
er ich nicht verftehen. „Sie wird aus: 
reichen,“ jagte er zuperfichtlich. 

Gouperneurs-Kandidat Deneen hielt 
geitern Nachmittag eine Wahlrede in 
MWbeaton, Dupage County, und Hat 
ſich nunmehr in jedem der 102 Coun— 
ties des Staates ſehen und hören 
laſſen. Abends kehrte er mittels eines 
Sonderzuges nach Chicago zurück, um 
dann hier noch vor vier Wahlverfamm. 
lungen kurze Anjpradyen zu halten. 

Im 8. Kongreßbezirk heißt es jetzt, 
daß ſich die Ausſichlen Wm. Prefion 
Harriſons auf Erwählung zum Na— 
tionel-Abgeordneten täglich verſchlech⸗ 
tern. Ald. Kunz behauptet, Herr 


Seit über ſechzig Jahren. 


Ein altes bewährtes Zeilmittel. 


Frau Winslow’s ootnins Syrup 
feit fehzig Jahren non Milisnen Müttern beim 
nen see Kinder —— beftem Erfolge 


Heiber 
Er 


in den Logirhausbezirien — angeb= | 


Geldanlage und Sicherheit! 


Geld verdienen ift verhältnigmäßig leicht, dagegen Geld fiher anlegen ift ſchwer. 
Die geringfte Unregelmäßigkeit in einem finanziellen Inftitute ann zum Zujammen: 
beuch führen. Banten erliegen oft einem durch MWerhältniffe herbeigeführten Anftırm, 
Baudereine und andere derartige Anftitute find abjolut unzuverläjjig und unjicher. 
Die einzigen wirklich jiheren und foliden Banten find die großen alten Berfiherungs- 


gejellihaften, von denen die 


EQUITABLE von NEW YÜRK, 


den erften Rang einnimmt, weil es die reichfte und ftärffie Gejehichaft der Welt ift, 


382 Millionen Dollars Yefammtvermögen. 
73 Millionen Dollars Neberfäuf. 


Die Gefellichaft ift deshalb jo jicher, weil diejelbe vom Staate kontroffirt und ſomit 
garantirt ift und teil das Finanzlomite und das Direktorium der Gejellihaft aus ben 
beiten Finanzleuten des Landes befteht, ferner weil die Gelder ber Gejellihaft nur in 
den beiten Seturitäten des Landes angelegt werden Dürfen. 


3 bis 4 Prozent Zinfen. 


Die PRolizen diefer großen Gejellihaft weifen Dividenden bis zu 4 Prozent auf, 


nachdem diejelben ausgelaufen jind. 


Dedentung der Polizen, 


Die Lebensverjicherungs = Polizen find Sparbücher; das darauf einbezahfte Geld 


wird nach 15 oder 20 Jahren mit Zinfen (Dividenden) zurüdgezahlt. 


Die beften Boli: 


jen Endowment tragen oft 4 bis 44 Prozent Zinjen. Stirbt Jemand, che jeine Polize 
ausläuft, jo befommen jeine Hinterbliebenen 1000 Dollar oder mehr ausbezahlt. Selbſt 


wenn Jemand in dem erjten Jahre ftirbt, toird die Polige voll ausbezahlt. 


Man kann 


wöchentlich, monatlich oder jährlich jeine Zahlungen machen, je nad) Wunjd. 

Die Berfiherungs:Polize fann nad Ablauf von 3 Jahren in Baar ausbezahlt oder 
in eine voll bezahlte Zebenäverficherungs-Polige umgeiwandelt werden; ebenjo ijt man 
nach 3 Jahren zum vollen Beirag der Polize für meitere 4 bis 5 Jahre verjichert, ohne 


dak man noch einen Cent zu zahlen braudt. 


Marum jeder Mann eine faldye 
Dolize haben fallte: 


Meil Niemand weiß, iva3 in den nähften 15 oder 20 Jahren paffiren Far, 
Zebensperficherungs = Zahlungen find keine unnöthigen Ausgaben, fondern erfpars 


tes Geld. 


Weil es die einzige zuverläjjige Verjicherung ift. 


Logen haben fich al3 uns 


ficher erwiejen und Niemand kann jagen, twie lange feine Loge noch beftehen wird. 

Sie mögen dur irgend welche Urfache im Gejchäft Alles verlieren, Alles fann Ih— 
nen genommen tmwerden, doch das an einer Lebens = Verjicherung einbezahlte Geld Tann 
Niemand angreifen, denn e3 gehört der Yamilie, Ihrer Frau und Kindern. 

Wenn Sie nody feine derartige Verfiherung haben, oder Sie wollen Jhre jegige 
Berficherung erhöhen, jo jhhreiben Sie jofort nad) den Bedingungen und jhiden den 


Koupon am den deutichen General:Agenien, 


MAX SCHUGHARDT, Mgr. 


Koupon: 


MAX SCHUCHARDT, Mer. 


209 Chamber of Commeree 2ldg. Chicago, ZU, 
Bitte, fdiden Sie mir genaue Information über Berfierung. 


welche 
Berbind⸗ 
lichkeit. 


| 


Sciden Sie den Konpon baldigft! 


Harrifon würde in der 16. Warb mit 
5000 und in der 17. Ward mit 2000 
Stimmen Mehrheit geichlagen werden. 
Etmwanige tleine Mehrheiten in den 
anderen Diftritten des Bezirkes wür— 
den das nicht auftwiegen fünnen. Als 
republilanifcher Kandidat jteht Herrn 
Harrifon der Hilf3-Stadtanwalt Me- 
Gavin gegenüber, für welchen Stadt: 
anwalt Smulsti unter feinen pol- 
nifchen Stannmesbrüdern wie ein Biber 
arbeitet. Al3 „unabhängiger Demo- 
trat“ thut Mark %. Sullivan Herrn 
Harrifon Abbruch, und zum Leberfluß 
beißt es, daß gegen Ende diefer Woche 
Slarence ©. Darroiw in mehreren 
Verfammlungen für den fozialiftifchen 
Kandidaten „herauskommen“ werde. 
* * * 

Für heute, Dienſtag, Abend ſind 
folgende Verſammlungen angekündigt: 

Von den Demokraten: 
31. Ward, Lundquiſts Halle, W. 61. 
und Morgan Straße; 9. Ward, Ha— 
luska-Halle, Nr. 99 W. 18 Straße; 
11. Ward, Kriutkowskis-Halle, W. 
17. und Wood Straße; 27. Ward, 
Gut Heil-Halle, N. Albany und W. 
Belmont Abe.; 32. Ward, Alberta⸗ 
Halle, Nr. 6922 Wentworth Ave.; 12. 
Ward, Lawndale-Halle, Ogden und 
Trumbull Aves.; 18. Ward, Gazzo— 
lo3 = Halle, W. Madifon Straße und 
Meitern Une; 11. Ward, Nr. 52. W. 
25. Straße; 8 Ward, Gillistilla- 
Halle, 106. Straße und Green Bay 
Avenue. 

Bon den Republifanern: 
3. Ward, Nr. 3518 Ellis Me; 8. 
Ward, Erping Upe. und 101. Str.; 

2. Ward, Ehlerts Halle, 20. Str. und 
Hoyne Me; 20. Ward, Ward» 
Hauptquartier an der W. Mabdifon 
©tr., zwiihen Robey und Lincoln 
Gtr.; 28. Ward, Ede Clarf Str. und 
Binona XUve.; 27. Ward, 402 Armit- 
sage Ave.; 29. Ward, 5212 YHaliteb 
Str; Elnde, Fidelity Halle. — Herr 
Deneen fpricht Nachmittags um 3 Uhr 
in Chicago Heights, um 5 Uhr in Har= 
bey, um 38 Uhr in Blue Ysland, sum 
9 Uhr in Wiorgan Park. Zuguterleßt 
wird er fi au) nch zu einer großen 
Zeltverfammlung einfinden, welche an 
der Ede von 55. Und La Galle Str. 
ftattfinden fol. 

Das Zentral = Komite der Deutfch- 
amerifanifchen Demokraten von Coof 
Eouniy hat auf morgen Abend 8 Uhr 
eine Berfammlung nad dem Briggs 
Houfe, Randolph Str. und Fifth 
Une., einberufen, in melder Mahor 
Harrifon, de3 Goupverneursfandidat 
Stringer und die County = Kandida- 
ten Anfpradien halten werben. 


Was iſt Puſh⸗kuro? 


Da man ſo viel von Puſh-kuro hört 
und den wunderbaren Kuren, welche 
durch dieſes Mittel erzielt werden ſoll⸗ 
ie ſich jeder Deutſche über die Sache 
informiren. Schreibe deshalb um ein 
freies Puſh-kuro-⸗Büchlein an Dr. 
Puſheck, Chicago, IIl. und es wirdDir 
per Boft zugefanbt. Rath frei. ans 


— Aus der Schule. — Lehrer: „Sin 
Eiern ei 9 Si 
el En 

2 triegt denn die eine 


Mein Name ift.... 
| NE Wollen 


une. 


Ich bin geboren am... Sl. 


...—— | nunnntenneu 1essnenannnn 


....r0nenen.. ⸗2 A6«· 


—IX 


Hamburgiſche „Verſorgungs⸗ 
taſſe“⸗Plaͤne. 


Der hamburgiſche Staat iſt der 
Frage nahe getreten, für ſeine nicht im 
Beamtenverhältniß ſtehenden Ange 
ſtellten und Arbeiter eine Verſor— 
gungskaſſſe zu ſchaffen, die in den 
Hauptideen etwa der Invalidenverſi— 
cherung des Reiches entſpricht, nur mit 
beſſeren Rentenſätzen ausgeſtattet. Die 
wöchentliche Einzahlung ſollte 15Pfen⸗ 
nig betragen, und dafür würde der 
Staat nad) fünf Jahren eine Rente 
bon 200 Marf bieten, die mit jedem 
ferner zurüdgelegten Dienftjahre bis 
zum zwanzigften um je zehn Mark und 
bon da an bis zum dreißigften um je 
fünf Mark fteigt. Cine weitere Gtei- 
gerung findet nicht ftatt. 

Gegen diefenGefegentiwurf wendet fi 
nun, wie man aus Hamburg jchreibt, 
eine lebhafte Agitation der intereffir- 
ten Kreife, die hinfichtlich ihrer Pen— 
fionirung prinzipiell Gleiditel- 
luna mitden Beamten for 
bern, da fie aber da3 Ausfichtslofe die- 
fer yorderung einjehen, nun ihre yur=- 
derungen in einer Weife formulirt ha— 
ben, die fie hinfichtlich der Rubegehäl- 
ter und der Wittiwen- und Waifenver- 
forgung dennoh mit den Beamten 
gleichitellen würde. Al3 Grundlage für 
den Aufbau des Gejehed mwünjcen fie 
die fraglichen Beitimmungen des Ber- 
Iiner Gemeindebefhluffes in biejer 
Sade finngemäß zur Anwendung ge- 
bradt und die vom Hamburgijchen 
Staate nicht in Ausfiht genommene 
Reliftenverforgung mit einbegriffen zu 
fehen. Bei der Beitimmung der Höhe 
der Alteröpenfionen zc. joll das Pen- 
ftonägefeg für dDiedamburger nichtrich- 
terlichen Staatäbeamten zu Grunde 
gelegt werben. Schliehlich fordern fie 
noch eine befondere Körperfchaft, melche 
in leßter Inftanz über die Entlaffung 
ber Ungeftellten und Arbeiter entjchei- 
det, wenn diefe nad) ihrem Dienftalter 
bereits in einen eventuellen Genuß ber 
Alteröpenfion gelangen würden, alfo 
eine Urt Disziplinargeriht und eine 
etwas verflaufulirte feite Anftellung. 

Gegen bie ferner gemünfchte Schaf- 
fung eine3 Wrbeitänachweifes für 
ftaatliche Arbeiter ze. nad) Berliner 
Mufter wird man wohl faum etwas 
einzumenden haben, aber den anderen 
Forderungen gegenüber foll die Stim- 
mung bei Senat und Bürgerfchaft 
nicht jehr mwohlgejinnt fein, und es 
Scheint möglich, dat auf Grund der 
weitergehenden Yorberumgen ber flaat- 
lichen Arbeiter jchließlich da3 ganze 
porgefchlagene Gefet in’3 Wafler fällt. 


— Entrüfte. — Der Deitel bat 
finanziell zu fümpfen; er fieht fi 
bor dem Konkurfe, und ba er gerne ei- 
mas profitiren möchte, wendet ex fich 
an feinen Freund Lewy, der in ſolchen 
Sachen ein äußerſt gewiegter Burſche 
iſt. Nu,“ meint der Lewh, „wie groß 
find eigentlih Deine Schulden?” — 
„Achttaufend Mark!“ antwortete Bei- 
tel. — „Wie haißt? Nur achttaufend 
Mark?“ entgegneie Lemn, „mit jo an 
Schnorrer red’ ich gar nir!“ 





An Arbeit und Material, 
Handlichkeit und Billigfeit der 


Schönheit und 


Stärke, Dienlichkeit, 
Feuerung jtehen „Barlands” 


obenan; nur eriter Güte, und in jeder Handlung erjten Ranges 


allerorten erhältlich. 


Che „„Barland‘ Gas Kange hat nicht ihres Gleichen. 


Einzige Fabrifanten The Michigan Stove Company, Chicago Zetroit 
Die bedeutenditen „Range“ und Ofenfabrifanien der Erbe. 


Man Lafie fi) für 7 Zwei Gent-Briefmarfen ein prächtige Spiel Garland 


m 


„Bridge“ Whiſt-Karten kommen. 


Celegraphifche Depefchen. 
(Grtiefert don ber „Uffociated Breie.) 
Suland. 


Parker ſpricht. 
Die Derfammlung im „Madllon 
Garden“. 
New Dorf, 1. 


eg ıare 


Nov. 


tern Abend dichtgefüllt, ala die aqroße 
demofratifhe VBerfammlung eröffnet 
murde. Bräfidentfhafts = Kandidat 
Parker hielt feine erfte Rede außerhalb 


jeines Heimathsortes, und diejelbe er= | 
öffnete eine Reihe Reden, welche er in | 
diefer Woche, der lebten der Nationals | 


MWahlfampagne, an wichtigen politi- 
Ichen Zentren hält. 

Richter Parker führte aus, die Ne= 
publif fei in großer Gefahr, und es 
jei dringend nothmwendig, auf das alte 
Geleife der amerifanifchen Gtaats- 
mannäfunft zurüdaufehren, von meız 
chem die republifanifche Partei fehr be= 
denflich abgemwichen Sei. „Diefe Partei,” 
fagte er, „ift in ven le&ten paar ‘ah: 
ten die Verförperung des Gedankens 
geworden, daß Macht Recht ijt, und 


daß der Zmed die Mittel heiliqt, mwels | 
cher Art diefe Mittel immer fein mo= | 


gen.” 


Sodann hob er ganz befonders herz ! 


bor, wie Präfident Rooſevelt Herrn 


Cortelyou als Schachfigur imIntereſſe 
der Partei hin- und hergeſchoben habe. 
Privatſekretär 
habe er zum Sekretär des neugeſchaffe- 


Dieſen urſprünglichen 


nen Handels- und Arbeiterminiſte— 
riums gemacht, zu deſſen Aufgaben es 
gehöre, Auskunft über die „Truſts“ zu 
ſammeln, und dann habe er denſelben 
Cortelyou zum Vorſitzenden des repu— 
blikaniſchen National-Ausſchuſſes ge— 
macht, damit er die, amtlich erlangte 
Auskunft dazu benutze, die „Truſts“ 


zugunſten der republikaniſchen Wahl- 


kaſſe zu ſchröpfen. 


Des Weiteren befaßte ſich Herr Par— 
und | 


fer eingehend mit der Zollfrage 


Der rieiige ı 
„Madifon Square Garden“ mar ge: | 


Großer 2uftihiff-Erfoig. 


St. Louis, 1. Nov. Das Baldiwin’- 
Ihe Luftichiff, „Urrom“ unter Leitung 
bon W. Roy Knabenfhue, welches be=- 

| reit3 vorige Woche einen theilmeije 
; erfolgreichen Aufftieg gemacht Hatte, 
| machte gejtern Nachmittag eine no 


beifere Fahrt und gemann den Preis | 


bon $500, welcher von der Auzitel- 
Iunasgefellfhaft für das Luftfchiff 
ausgejeßt hatte, das einen unauäge- 
feßten lug nad der Plaza St. Louis 
und zurüd machen würde. Diesmal 
that der Motor feine volle Schuldig- 
feit, und das Luftjciff fteuerte au 
direkt aegen den Wind und madte in 
einer Höhe von 2000 Fuß über die 
Kazfade viele erfolareihe&polutionen, 
fih in Kreifen bemwegend ſowie auch 
eine 8 beichreidend. E35 fam genau an 
der Stelle, von ivo es aufgeltiegen ivar, 
wie der zu Boden. 
Schiedsgerichts-Vertrag mit 
Frankreich. 
Waſhington, D. K., 1. Nov. 
Staatsſekretär Hay und der franzöſi— 
ſche Botſchafter Juſſeraud unterzeich— 
neten heute einen Vertrag betreffs 
ſchiedsgerichtlicher Beilegung aller et— 
waigen Streitigkeiten zwiſchen den 
Ver. Staaten und Frankreich. 
Dieſer Vertrag iſt nach dem Vorbild 
des britiſch -Ffranzöſiſchen Schie sge— 
richts-Vertrages ausgearbeitet. 


N era „Halloween⸗“⸗Opfer! 


Greensbura, Pa., 1. Nov. Mäh- 
rend der Mllerheiligen - Vorabend: 
Teier zu VBandergrift Heights murbe 
Ron Salögiver, ein in der Gelell- 
ſchaftswelt ſehr bekannter junger 
Mann, von Charley Manilla nach ei— 
nem Wortwechſel erſchoſſen. Manilla 
iſt in Haft. 

(Im Ganzen ſind bis jetzt „rei Hal- 
loween-Todte gemeldet.) 


CGeiegrapgifche Nolizen. 


faate, der republifanifchegoll-Tarif Jet | 


für die „Iruft3“ gemacht, damit diefel= | 
billiger | 


ben tın Ausland ihre Waaren 
verkaufen könnten, als daheim. Dann 
Iprach er von der MWichtiafeit, den aus- 
tärtigen Handel mehr und mehr zu qe= 
innen, von ivelhem ‘deal aber Die 
republifaniihe Zolfpolitif weit ab 
führe, und pries die amertfantiche Ar: 
beit3 - 
dungsgeiſt. Er berief ich auch wieder 
auf die Ießte Rede des Präfidenten Me: 
Kinley. 


Herr Barker erhielt enthuftaftifchen | 
Beifall, und als die Reden (es |prachen ' 


noch verichiedene andere herporragende 
Perfönlichkeiten) beendet waren, toll» 
ten ihm fo Viele die Hand jchütteln, 


dat, ein Theil der 850, dieDrdnung im | 
Boliziiten | 


Saal aufrechterhaltenden 
aufaeboten werden mußte, ihn 
Bemwunderern zu entziehen. 
Sieger im Meifterihafts:» Turnen. 
Auch zwei Eh caaosı find darunter. 


jeinen 


St. Louis, 1. Nov. Die Ergebniffe | 


des Preisturnens um die Meiiterfchaft 
des Nordameriftanifchen Turnerbundes 
find endgiltig befannt. 

Folgende Turner haben die Medail- 
len gewonnen: 

Am PBarallel-Barren: George Enfer, 
Konfordia-Turrverein, St. Louis; 
Anton Heida, Philadelphia Qurnver- 
ein, 2.; John Ducha, Zentral-Turn- 
perein, Chicago, 3. 

Am langen Bod: Gemonnen boit 
Enfer; Heider, 2.; W. U. Merz, Kon- 
fordia- Turnverein, St. Louis, 3. 

Am Seitenpferd: Gemonnen 
Heider; Enfer, 2.; Merz 3. 


bon 


Am Horizontal-Barren: Gemonnen | 


bon von E. M. Hennig; Heider 2.; Ey- 
er 3. 

Keulenfchmwingen: Gemonnen bon 
Hennig; E. Voigt, Konkordia-Turn- 
verein, St. Louis, 2.; Ralph Wilfon, 
National-Turnverein, Newart, NR. J., 
Ö. 

Seilflettern: Gemonnen von Enfer; 
Chas. Kraufe, Zentral-Turner, E his 
cago. 

Für beſte 
Heider, 1. Preis; 
Krauſe 3. 

Erzbiſchof Elder geftorben. 


Cincinnati, 1. Nov. Geftern Nacht 
um 11.50 Uhr verfchied Erzbifchof EI- 
ber, einer der angejeheniten fatholifchen 
Kirhhenfürften der Ver. Staaten. 

(Er wurde am 22. März 1819 in 
Baltimore geboren, erwarb im Kolle- 
gium der Propaganda in Rom den 
Doktor-Titel, wurde 1846 zum Prie- 
fter geweiht, 1867 nach Bekleidung ver- 
f&hiedener anderen Würden zumBifchof 
von Natchez, Miff., ernannt, und am 
13. Dezember 1883 zum Erzbiichof 
bon Cincinnati al3 Nachfolger des ver- 
ftorbenen Rrabifchof3 Purcel.) 


Dampfernadıricten. 
“bgegangen. 

Am Lizard vorbei: Bremen, von Bremen . nad 
New Port. 

Glasgow: Sarmatian nah Bolton; Athenta und 
Eicilian nah Montreal. 

New Vor: Germania und GSlavonia nah Reapel 
». ij. w.; Yucatan nah Zentralamerika. 


Enfer 


” 


Gefchielichkeit und den Erfins | 


allgemeine Leijtungen: | 
2. Preis; 


Anlen». 


— Die Gejchworenen im vierten 
Prozeb aegen Er = Mayor Ames in 
Minneapolis konnten fich nicht einigen! 

— Infolge eines Wahlftreites er- 
hot Ihomas Clark zu Estdale, W. 
Ba., feinen Stiefpater Wm,. Compfton. 

Unferem  Staatsdepartement 
wurde telegraphirt, daß das amerifa- 
niſche Konſulat in Amoy, China, nie— 
derbrannte. 
Im Opernhaus zu Allanta, 
Ga., gab es eine Feuer-Panik, da die 
Maſchine für bewegliche Bilder in 
Brand gerathen war. Doch wurde 
Niemand gefährlich verletzt. 

— Gouverneur Nunez von Havana, 
welcher den kuhaniſchen Geſandter in 
Waſhington beſuchte, gab vor ſeiner 
Abreiſe ein glänzendes Bild des ku— 
baniſchen Fortſchrittes. 


— Frau Mollie E. Carter zu Ja— 
mestown, N. Y. erſchoß ihren Gatten, 
welcher ſich an der Stieftochter krimi— 
nell zu vergreifen geſucht haben ſoll. 
und ſtellte ſich dann der Polizei. Alle 
Betheiligten ſind Farbige. 


Die organiſirten Angehörigen 
der „Slocum“-Opfer in New York 
dankten dem Präſidenten Rooſeveit 

für ſein promptes Eingreifen und ie 

Entlaſſung der pflichtvergeſſenen In— 

ſpektoren. 

— Die Statue Friedrichs d. G., 
Geſchenk des Kaiſers Wilhelm, wurde 
heute in Waſhington an der Espla— 
nade der Kriegs-Akademie auf ihr 
Am 19. November 


Pedeſtal gebracht. 

iſt die Enthüllung. 

Der Allerheiligen = Vorabend 
(„Halloween“) hat, außer in Chicago, 
auch in Meitfield, bei Nem Mor, ein 

| Menfchenopfer gefordert: den 14jähri- 
| gen Kohn Darling (Sohn eines befann- 
| ten Baummoll-Maflers), welcher durch 
| einen Schuß in den Mund getödtet 
| 

| 

| 

| 


wurde. 
Ausland. 

— König Peter von Serbien iſt 
pon Sofia, Bulgarien, wieder heimge— 
kehrt. 

—Chile hat wieder ein vollſtändi— 
ges Kabinet mit Señor Bello als Mi— 
| nifterpräfident. 
| — Die Wirren in der fpanifchen 
| Deputirtenfammer find glüdlich beige- 
legt, durch Vermeifung der Tyrage be- 
| 


züglich Verfolgung von Abgeordneten 
an einen Kaffationsgerichtähof. 


— Anlählih der Enthüllung bes 
Merder = Dentmals in Berlin jchaff- 
ten bie werderiſchen Obſtzüchter 
prächtige Aepfelſpenden für die Damen 
des Hofes herbei. Doch hätten die 

Hevfel ihre Befimmung verfehlt, hätte 

nicht Prinz Heinrich nach Beendigung 

der Zeremonie feinem Bruder, dem 
' Kaifer, zugerufen: „Wilhelm, vergiß 
bie Xepfel nicht!” 


zıvendpoit, Chicago, Dienftag, Den 1. Kodember 1904. 


— Frankreich hält zwei Kriegsfchif- 
fe zur Entjendung nad) Maroffo be- 
reit, wenn die Verhältniffe dort erniter 
merden follten. 

— in London begannen wieder die 
Verhandlungen zwifchen der Cunarbd- 
Linie und den deutfchen Schiffahrt3- 
Geſellſchaflen zwecks Beendigung des 
Raten-Krieges. 

— Erſchreckend iſt die Nothlage in 
Ruſſiſch-Polen, hauptſächlich infolge 
des Krieges! Täglich brechen Hunder— 
te auf der Straße infolge Entbehrun— 
gen zuſammen. 

— Die Agitation gegen den franzö— 
ſiſchen Kriegsminiſter André wird im— 
mer ſtärker. Abg. Guyot de Ville— 
neuve will am Freitag neue Anklagen 
in der Deputirtenkammer vorbringen. 


— Die Leiche des früheren Trans— 
vaal = Präfidenten Krüger wurde dem 
Triedhof Am Haaa entnommen und 
nah Rotterdam aebract, von mo fie 
auf dem Dampfer „Batapia” nad 
Südafrika aeht. 

— König Edmard Jandte feinen 
Leibarzt Sir Frederid Treves nad 
Hull, um eine Operation an dem 
Bootsmann SHoagart vorzunehmen, 
der beim Norbfee - Zmifchenfall jchmwer 
verwundet wurde. 

— Der ruffifhe Minifter des Jn- 
nern berief die Präfidenten von 
35 Bropinz -» Ständeperfammlungen 
(Semjtwo8) nad der Hauptitadt, um 
an der Berathung ländlicher Reformen 
theilzunehmen. 

— Die jüdifhe Bevor erung 
Gomel, Rußland, mar neuerlichen 
Ermittelungen zufolge vollftändig 
darauf vorbereitet, von einem neuen 
Maflatres bedroht zu erden, und 
Maffen waren fchon ausgegeben. 


— Zu Wola, Rufftih-Polen, gab 
es eine ftürmifche Kundgebung anläß- 
lich eines Befehls des Generalgouver- 
neur3 von Warfchau an die Truppen, 
auf fteinmerfende Angreifer ohne Wei- 
teres direkt zu feuern. Beiderſeits 
wurden Mehrere verlegt. 


— Die Wittme des Bezirkshaupt- 
manns dp. Hervay in Mürzzufchlag, 
Defterreih, der fih befanntlich ent- 
leibte, ift der Bigamie, des Betrugs 
und der Falidmeldung angeklagt. Sie 
ift eine Tochter des berühmten Zauber- 
fünjtlers Belladhini. 


— Zar Nikolaus empfing den Ber 
Iiner Börfenfürften Mendelsſohn. 
Dies wird mit einer neuen ruffifchen 
Anleihe in Verbindung gebradt. Am 
Samftag fol übrigens in Brüffel eine 
ruffifche Anleihe von 270 Millionen 
Dollars unterzeichnet worden fein. 


— Der deutfhe Bundesrath Toll 
entjchieden haben, daß der jeßige aräf- 
liche Regent Leopold von Lippe-Det- 
mold zu diefer Stellung berechtigt jet, 
und fonftige, mit der Nachfolge in 
Verbindung jtehende Gtreitiafeiten 
durch ein Sondergericht von Reichsge— 
riht3-Mitaliedern, unter Vorfit eines 
Bundesfüriten, erledigt werden müß- 
ten. &3 wird indeß noch nichts Be- 
ftimmtes darüber befannt gegeben. 

rs 


Dampfernadjricdten. 
Angckommen. 


New Dorf: Kaiſer Wilhelm II. von Bremen; 
New PYork: Friedrig der Große von Bicmen. 
Moltte von Hambutg: Aſtoria von Glasgow. 

Antwerpen: Vaderland von New Vork. 

Sagres: Ultonia, von New Vort nad 
Trieſt und Fiume. 

Venedia: Giulia, von New Pork nach Neapel. 

Gibraltar: Könia Albert, von New Vort nah 
Neapel und Genut; Citta di Napoli, von New York 
nach Neapel und Genua. 

Yondon: Minnetonfa ven New Voif. 

Glasgow: Nurneiiia und Numidian von New 
Vorf; PBretorian von Montreal, über Yiverpool. 


Neapel, 


Aachhaltige Heilung. 
Der Hauptvorzug. 


Viele der jogenannten Hämorrhoi— 
den=-Heilmittel geben dem Gebraucher 


zeitweilige Linderung und die meiften | 


Leidenden erwarten nicht mehr. Na= 
mentlich Frauen, nachdem fie fast jede 
Medizin verfucht haben, die für die 
Heilung von Piles empfohlen wird, 
fommen zu der Ueberzeuguna, daß es 
feine Heilung aibt, außer durch eine 
Dperation. Eine Toldhe wird mit Recht 
al3 jchredlich angefehen, meil fie das 
zarte Nervenfpftem der Frauen zerrüt- 
tet und viele derartige Xeidende haben 
fich in ihr Schieffal ergeben, da jte nicht 
glaubten, dat Hilfe möglich fei. 

Mir mwünfcen die Mufmerffamtfeit 
aller Xeidenden auf die Erfahrung der 
Dame, deren Namen wir unter veröf- 
fentlichen, zu lenken. 

„sch Tehe es als meine Pfliht an, 
Poramid Pile Eure zu empfehlen, 
denn nachdem ich zehn Jahre an der 
jhlimmiten Art Hämorrhoiden aelit- 
ten hatte, wurde ich dank diefes Mittels 
pollfitändiaq furirt. Jeder, der dies be- 
zweifelt, fann an Margaret Brady, 
156 Whitman Str., Cleveland, Ohio, 
ſchreiben.“ 

Zehn Monate ſpäter ſchreibt ſie: 
„Es freut mich ſagen zu können, daß 
ich noch immer vollſtändig frei von 
Hämorrhoiden bin, und ich hatte nicht 
im Geringſten zu leiden, ſeit ich Ihr 
Mittel gebrauchte. Ich bin wohlbekannt 
in Cleveland, und habe Pyramid Pile 
Cure hier viel empfohlen. Mit Vergnü— 
gen thue ich dies, denn ich entging einer 
Operation, welche ich immer fürchtete, 
und Sie können verſichert ſein, daß das 
Mittel keinen treueren Anhänger hat, 
als mich.“ 

Zeugniſſe wie dieſes ſollten den Un— 
gläubigſten überzeugen, daß die Pyra— 
mid Pile Cure nicht nur heilt, ſondern 
auch nachhaltig heilt. Sie iſt in Zäpf— 
chen-Form, kann privat im Hauſe an— 
gewandt werden, direkt auf die affizir— 
ten Theile und ſie wirkt ſchnell und 
ſchmerzlos. 

Apotheker verkaufen dieſes berühmte 
Mittel für fünfzig Cents das Packet, 
und wir rathen allen Leidenden, jetzt 
ein Packet zu kaufen und es heutie 
Abend zu verſuchen. Nehmt nichts an— 
deres. 

Schreibt an die Pyramid Drug Co., 
Marſhall, Mich., wegen ihres kleinen 
Buches über die Urſachen und Heilung 
von Hämorrhoiden, welches frei auf 


Erfucen verfchidt wird. 


bon |! 


Rinanzielled. 


Zinſen. 


Bedenkt, daß alle Gelder, die Ihr 
an oder vor dem 5. November depo— 
nirt, vom 1. Nov. an Zinſen tragen. 

Kleine Depoſiten, regelmäßig 
gemacht und von 3 Proz. Zinſeszinſen 
unterſtützt, ſichern Euch Unabhängig— 
keit für Euer Alter. 

Sprecht vor oder ſchickt nach 
einer hübſchen Stahlbank für die 
Wohnung oder Office. Ihr habt die 
Bank — wir haben den Schlüſſel. Die 
„Royal“ Bank iſt die beſte. 


Spar-Departement 


RovaL TRUusT 
GoMPANY-BaNK 


Beftände #5,000,000.00. 
Royal Insurance Bldg., 169 Jackson Bivd. 
Auch offen Montags Abends 5:30 bis 8. 
Es wird deutih geiproden. 


Abſchlaägig beſchieden. 


Mandamus-Verfahren gegen „City“ und 
„General“ Railway Co. fruchtlos. 


| Die Cheaterordnung j tt voll in Kraft. 


Sn dem Mandamus = Verfahren, 
melches Herr 7%. U. Hal, ein Anae= 
| ftelter der General Street Railway 
&o., angeitrengt hat, um diefe und die 
City Railway Co. zur mechjelfe. igen 
| San und Annahme von lIm- 
| fteigezetteln zu zivingen, hat der Xp: 
| pellhof heute entfchieden, daß der auf 
diefes Gefuh Hin vom Kreisgericht 
| ausgeftellte Befehl hinfällig if. Der 
Gerichtshof geht nicht auf die Frage 
ein, ob den beiden Verkehrs = Gejeil- 
Ichaften unter den obmaltenden Um: 
ftänden — Linien der City Railmay 
Co. find von der General Railway 
| Co. gepachtet worden und werden bon 
diefer benugt — der Austauſch von 
Umjteigefarten vom Gericht borge- 
Ihrieben werden fann. Er ftellt 
einfach feit, dab die General Railway 
| Eo. unter Banferottverwaltung fteht 
! und deshalb nicht direkt gerichtlich be= 
! fangt werden fann. Das Mandamus- 
| Verfahren hätte fich gegen den Maffe- 
| verwalter richten müffen, und do 
| auch wieder nicht, denn diefer Fünne 
nur mit Erlaubniß des Richters, mel- 
cher ihn ernannt hat, verflagt werden. 
Bon heute an wird, jomeit Die 

| Iheaterunternehmer ſich dagegen 
I nit dur Ermirfung von Einhalt3- 
| befehlen gewahrt haben, von der ftäb- 
| tifchen Baupolizei die neue Theater: 
ordnung pollinhaltlih durchgeführt 
merden. Wie man — abaefehen vom 
„Sreat Nor'hern” und vom „Folly“ 
(früher „Hopfins”) — feftaeitellt hat, 
ift in fjammtlichen Theatern bis auf 
drei der Verordnung genau Rechnung 
getragen morden. Die Ausnahmen 
bilden das „SMinois“-, das „Colum= 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 


| 


| 


Verhängniguofler Hader. 


KW. Kuhlmann von feinem Ge: 
ihäftstheilhaber niedergefnallt. 


8. Soße beging dann Selbſtmord. 


Er hinterläßt außer der $rau drei Kinder. — 
Er behauptete, daß Kuhlmann ihn über 
den Löff:l barbirt habe.— Blutiges Famir 
liendrama. 


Aus Uerger darüber, daß er fich init 
ihm nicht in zufriedenitellender Weile 
gejhäftlih auseinanderfegen konnte, 
knallte heute Henry Hotze feinen Ge- 
Ihaftstheilhaber Wm. Kuhlmann in 
defien Dffice, Nr. 211 Cleveland 
Une., nieder, begab fi) dann nach der 
MWirthichaft feines Freundes Thomas 
Helbadh, Nr. 297 North Unve., und 
jagte fi dort vor den Augen der Frau 
Helbach ziwei Kugeln in die Bruit. 

Er und fein Opfer fanden Auf: 
nahme imXlerianer-Hofpital, wo Hote 
bald nach jeiner Einlieferung jtarb. 
Kuhlmann, der von zwei Kugeln, in 
die linte Hüfte und den linfen Arm, 
getroffen Wurde, wird borausfichtlidh 
genefen. 

Vor Kurzem trat Hote als Theil: 
baber in die fon feit Jahren von 
Kuhlmanıı geführte Druderei ein. 
Hohe hakte angeblih $600 in Das 
Unternehmen aejtedt, aber thörichter- 
meife einen Vertrag unterjchrieben, 
demgemäß zwar ber Verbienjt zu glei- 
chen Theilen zwiſchen den Theilhabern 
zu vertheilen, die Verluſte aber von 
ihm, Hotze, allein zu tragen waren. 

Statt Geld zu verdienen, ſah Hotze 
das von ihm angelegte Kapital ſchwiñ— 
den. Verſuche, Kuͤhlmann zur Her— 
ausgabe des noch verbliebenen Reſtes 
zu bewegen undHotze weitererVerbind— 
lichkeiten zu entheben, ſchlugen fehl. 
Es tam zu Reibungen und jcharfen 
Auseinanderſetzungen, und neulich gar 
zu einer Prügelei zwiſchen den Theil— 
habern, die zur Folge hatte, daß Kuhl⸗ 
mann ſeinen Gegner verhaften ließ. 

Deſſen Stimmung gegen Kubl- 
mann wurde natürlich nur noch erbit— 
terter. Er war der feſten Ueberzeu— 
gung, daß Kuhlmann von vornherein 
beabſichtigt hatte, ihn um Hab und 
Gut zu bringen. 

Heute begab er ſich nach der Of— 
fice von Kuhlmann. Nachdem er ſich 
mit ſeinem Theilhaber einige Minuten 
über gleichgiltige Sachen unterhalten 
hatte, fielen angeblich von beiden Sei— 


ten anzügliche Bemerkungen, und ein 


heftiger Streit entſpann ſich, in deſſen 
Verlauf Hotze plötzlich auffprang, fei— 
nen Revolver zog und drei Schüſſe 
auf ſeinen Widerſacher abfeuerte. Die— 
jer brach zufammen. Hobe eilte hin- 
aus und Tief fpornftreihs nach Hel- 
badh’s Wirthichaft, in der fich zur Zeit 
nur Frau Helbach befand. 

Nachdem er fich angeblich der Frau 
gegenüber über Kuhlmann’s Tiücfe be- 
Haat hatte, 30g er den Revolver, jagte: 
„Sch will lieber ehrlich fterken, als un- 


ehrlich leben“, richtete die Waffe gegen ! 


bus“-Iheater und „VBufh’ Temple of | feine Bruft und feuerte zwei Schüffe 


Muſic.“ Im „Illinois“Theater und 
im „Buſh Temple“ können die weni— 
gen Aenderungen, welche noch vorzu— 
nehmen ſind, vielleicht bis zum 
Abend hin ausgeführt werden, das 
„Columbus“-Theater aber könnte vor 
der ihm drohenden Sperrung nur 
durch einen gerichtlichen Einhaltsbefehl 
| aeihügt werden. Die \nhaber des 
| „Great Northern” und des „Folly”- 
| Theaters haben fi einen joldhen 
| Schuß befanntlicy fehon früher ver= 
ſchafft. 

Eine Anzahl von kleineren Theatern 
haben bekanntlich auf ihren Charak— 
| ter als Theater Verzicht geleiftet und 
| gelten jet nur mehr als Verfamm- 
| Tunashallen. 
| Galle”, „ITrocadere”, „Sam 
Jack's“, „Howard's“, „Avenue-Thea— 


Me 4 
ter“ und „Cleveland’s“. Auch div Be- 


fiter diefer Lokale werden nun ange | 
der | 


halten werden, den für Gebäude 
4 Klaffe geltenden Baubeftimmungen 


| 
genau nachzufommen. 


Bunded«- Brand Jury. 


Hat mt ihren Unterfuchunaen beaonnen. 

Bundesrichter Großcup nahm heute 
in Vertretung feines Kollegen Kohljaat 
bom Bundes-Diftriftggericht die Bun- 
des = Großgejchworenen für den ver- 
taaten Oktobertermin dieſes Gerichts— 
hofes in Eid und Pflicht. Herr Mat— 
thew Bach von Ottawa wurde zumOb— 
mann der Jury ernannt, und dieſer 
gehören die nachgenannten Herren an: 
D. W. Barningham, Harriſon; James 
Buckley, Amboy; Dean Feezer, Mt. 
Carroll; William J. Gooding, 4201 
Lake Ave., Chicago; D. P. Garnhart, 
Shannon; Lewis Garwick, Chadwick; 
David Hennebery, Joliet; Howard 
Johnſon, Dixon; G. A. Kennedy, Ran— 
ſom; Jack Knutſon, Baker; Frank 
Lee, Rockford; George Loverin, Sha— 
bonna; Auguſt F. Meierkort, Freeport; 
S. B. Miller, Paw-Paw; N. S. Pratt, 
Plainfield; Robert Reed, Amboy; Er— 
win Richards, Elroy; J. C. Sheldon, 
5726 Princeton Ave., Chicago; Jas. 
C. Sinclair, 3253 South Park Ave., 
Chicago; George Siſſon, Lockport; 
Burt Stead, Sterling; James To— 
bin, Marengo. 

— —— — 


In Berhaudlung. 


Vor Richter Brentano wurde heute 
in die Verhandlung des Enteignungs— 
verfahrens eingetreten, welches die 
Stadt zwecks Erweiterung der W. Ran— 
dolph, zwiſchen Halſted und Sangamon 
Str., angeftrengt hat. Die Auswahl 
ber Gefchmorenen wird wohl noch heute 
beendet werben. Richter Brentano bat 
befanntlich fon früher entfchieben, 
daß die Koften vollftändig von ven 
Beligern des anftoßenden Grundeigen- 
thums zu tragen find, _ 


* 


t 


; Schüffe und kam hinunter. 


ab. Helbach, der in der über dem Lo— 
kal gelegenen Wohnung war, hörte die 
Hotze 
war bewußtlos. Es wurde ſofort die 
Polizei benachrichtigt, die den Lebens— 
müden in einer Ambulanz nach dem 
Alexianer-Hoſpital ſchaffte, wo er bald 
nach ſeiner Einlieferung ſtarb. 

Kuhlmann iſt nicht nur Mitbeſitzer 
jener Druckerei, ſondern auch Nräſi— 
dent der Chelſon -Hancock Mining 
Company. 

Francis Reuſcher, Nr. 475 Halſted 
Straße, ein in Kuhlmann's Dienſten 
ſtehender Clerk, war einziger Zeuge 
des auf Kuhlmann verübten Mordan— 


griffs. 


&3 gehören dazu: „La | 


Seinen Angaben gemäß hatte jein | 
zZ. | Arbeitgeber Moraens die Kirche be- 
| fucht. 
| Hote feiner harrend vor. 


fand er 
Die Män- 
ner wären dann im Verlauf einer qe= 
Ihäftlihen Nuseinanderfegung ans 
einander gerathen. Hobe habe jchliek- 
lich jeinen Geaner niedergefnallt. Er, 
Reufcher, habe fich vergeblich bemüht, 
ihn feitzuhalten und ihm die Traffe zu 
entmwinden. 

Hote wohnte Nr. 932 N. Franzis» 
fo Vpe. Er bHinterläßt außer der 
MWittive drei Kinder. 

Sm GStreite über einen Wesitahl 
Ihoß beute der Sclähter james 
Stala, Nr. 2720 Arher Ave., feine 
feit geraumer Zeit von ihm getrennt 
lebende Frau, die eine Fleifchwaaren- 
handlung im Haufe Nr. 2721 Arche: 
Ape. betreibt, in ihrem Laden nieder 
und jagte fih dann felbit eine Kugel 
in den Kopf. Er fand auf der Stelle 
feinen Tod. Die Leiche wurde nad 
dem Beitattunaggaefhäft Nr. 2822 
Archer Ave. geichafft. 

Die Frau, der die Kugel in Die 
Bruft gedrungen ift, befindet fich in 
ihrer Wohnung in ärztlicher Behand- 
lung. 

Einziger Zeuge der Doppelblutthat 
war Charles, der 17jährige Sohn des 
Paares. Seinen Angaben gemäß 
geriethen die Eltern eines Wetzſtahls 
wegen in Streitigkeiten, den die Mut— 
ter vor mehreren Tagen vom Vater 
geliehen hatte. Letzterer wurde wü— 
thend, zog einen Revolver, fette den 
Lauf der Waffe der entſetzt zurück— 
prallenden Frau auf die Bruſt und 
drückte ab. Kaum war ſein Opfer 
zuſammengebrochen, als er ſich durch 
einen wohlgezielten Schuß in's Jen— 
ſeits beförderte. 

Der Zuſtand der Frau wird als be— 
ſorgnißerregend bezeichnet. Sie war 
nicht vernehmungsfähig. 

— — — — — 
Nierenleiden 


an — unter Garantie beilbar dur bie 
n. (Badet portofrei 9 Ct.) An unicänficer 
Weije beicitigen umjere Naturheilmittel die meiften 
Rrankheilen, jelbft wo fon alle Hoffnung geſchwun⸗ 
den ſchien. führiihes Br und Beuanifte, frei. 


ns 
Ju Mpotöckn zu baden oder Direkt bon 
Brauns Belmont War. i 


Als er heimkehrte, 


den, 


Kräuterfur für Nieren: und Biaienlei: 


am —_—_—_—_—_ 0—— 
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Die Sorte, die Ihr immer gekauft habt, und die seit mehr 


als 30 Jahren in Gebrauch 


ist, hat die Unterschrift von 


getragen und ist von Anbeginn an 
unter seiner persönlichen Aufsicht 
hergesiellt worden. 

dieser Beziehung von Niemandem täuschen. 


Lasst Euch in 
Fälschungen, 


Nachahmungen und “ Eben-so-gut’ sind nur Experimente 
und ein gefährliches Spiel mit der Gesundheit von Säuglingen 
und Kindern—Erfahrung gegen Experiment. 


Was ist CASTORIA 


Castoria ist ein unschädliches Substitut für Castor öl, 
Paregoric, Tropfen und Soothing Syrups. Es ist angenehm. 
Es enthält weder Opium, Morphin noch andere narkotische 


Bestanätheile. 


Sein Alter bürgt für seinen Werth. 


Es 


vertreibt Würmer und beseitigt Fieberzustände. Es heilt 
Diarrhoe und Windkolik. Es erleichtert die Beschwerden 


des Zahnens, heilt Verstopfung und Blähungen. 


Es beför- 


dert die Verdauung, regulirt Magren und Darm und verleiht 
einen gesunden, natürlichen Schlaf, Der Kinder Panacae— 


Der Mütter Freund. 


ächtes GASTORIA ımmer 


mit der Unterschrift von 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt, Isi 


In Gebrauch Seit Mehr Als 30 Jahren. 


THE CENTAUR COMPANY, 77 MURRAY STREET, NEW YORK GITY. 


BIN 3. Davis’ Saftbarkeit, 


Dor XKichter Brentano wird über diefelbe 
verhandelt. 


Vor Kriminalrichter Brentano ilt 
beute mit der Verhandlung des Un 
trages auf Niederfchlagung der Un- 
lage begonnen worden, melche gegen 
Herrn Wil J. Davis pom „Jlinois- 
Theater“ megen feiner angeblichen 
Mitfehuld an der „roquois“-Brand- 
fataftrophe erhoben worden ift. Für 

| die Bewilligung des Antrages treten 
die Vertheidiger des Herın Dapis, 
| nämlich die Herren Levy Mayer, Al— 
! fred Auftrian, Morig Rojenthal und 
Homard Sprogle, ein. Die Staatsan- 
mwaltichaft, welche ven Antrag befämpft, 
| wird von den Herren Barnes und 
| Lindlen vertreten. Neben dem Richter 
ſitzt auf der Richterbank der Kreisrich— 
| ter Green von Peoria, vor welchem 
| die Verhandlung über die in derjelben 
i Angelegenheit gegen den Gejchäfts- 
| führerRoonan vom „Sroquois“-Thea- 
ter und den Bühnenmeifter Cumminas 
| erhobenen Unflagen erfolgen 
Noonan und Cumminas mohnen ber 
gegenwärtigen Verhandlung ebenfalls 
bei. &3 heit, daß diefelbe fich vielleicht 
bis Ende der Woche Hinziehen werde. 
— 


Millionen von rlaichen, welche rämmtfich | 


in Dr. Richter's eigenen Glashütten herge 


ı ftellt werden, find jedes 


dem beiten Mittel gegen rheumatiiche und 
andere Schmerzen. 
für jich jelbjt. Nur 25 Gts. und 530 Ets. 

| VE: 

| Iſt wieder da. 


Dieie 


AUbermals ein Habeas Lorpus » Derfahren 
zuaunften des Käpt'n Streeter. 

Auf ein Habeas Corpus-Gefud hin, 
das der Anwalt W. ©. Anderfon 
Sjnterefie deifelben bei dem HRichter 
Dunne eingereicht hat, ijt George Wel- 
lington Streeter, weiland Beherrfcher 
des „Diltrift Lake Michigan“ bis auf 
Meiteres aus dem ZJuchthaufe in Yo 
liet entlaffen und im biefigen County- 
aefängniß untergebradht worden. Mit 
der Verhandlung in dem®erfahren fol 


am 9. November, alfo morgen in acht | 


Tagen, begonnen werden. Der Richter 
hat erklärt, daß Anderfons Gejucd gut 
begründet erfcheine. Es wird in bem= 
felben geltend gemacht, das hieitge Kri- 
minalgericht hätte die Zuſtändigkeit 
überStreeter fchon verloren gehabt, ehe 
diefer nach oliet abgejchoben murde, 
und zwar weil es nach der llrtheils: 


fprehung noch zehn Monate habe ver- | 


es die Gtrafpoll- 


gehen laffen, ehe 
Nun find zwar 


ftredung anordnete. 
die bverfchiedenen „Auffchübe” Der 
| Strafpollittedung immer nur auf 
Streeters oder feiner Vertheidiger An- 
fuhen bemilliat mworden, aber es 
fcheint faft, meint der Richter, daß fie 
unzuläffig waren. — Streeter ijt be- 
fanntlich wegen Mitfchuld an Todt— 
fchlag zu Zuchthausftrafe von unbe- 
ftimmter Dauer verurtheilt morden. 
Der Todtfchlaa, um den e3 jich handel- 
te, erfolgte in Verbindung mit dem 
Streit über da3 Schwenmland am 
Geeufer auf der Nordfeite, welches 
Streeter auf Grund des GSiedler- und 
Entdeder - Rechtes al3 jein Eigen- 
thum beanfprudte und noch bean- 
ſprucht. 


Schädel zerſchmettert. 


John Wearts, Palatine, Ill. wurde 
geſtern von einem Pferde an den Kopf 
geſchlagen. Er erlitt einen Schädel— 
bruch, dem er bald darauf erlag, ohne 
das Bewußtſein zurückerlangt zu ha— 


ben. 
— — — — 


Fur) und Neu. 


* rau Yennie Hutchins, Nr. 28 
46. Str., fiel heute an der 55. Str. 
bon einer Wentworth Ave.-Car, die 
fih vorzeitig in Bewegung fehte und 
erlitt jchwere Berlegungen am Rüd- 
grt. Gie befindet fich in ihrer Woh- 
nung in ärztlicher Behandlung. 
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ſoll. 


Jahr erforderlich 
Ffür den Umſaz von „Anler Pain Erpeller“, 


Thatſache ſpricht 
| 


in, 


Beitrafter Leidhtfine. 


| Beim Verfuhe, an Blue Island 
Ave. und Wood Straße auf ein in 
Tahrt befindliches Yuhrmwerk zu lets 
tern alitt der jechsjährige Her— 
bert Hendrid3 aus und fiel unter bie 
Räder. 
im County=Hofpital, 
Auflommen gezmweifelt wird. 


Kaltgeitellt. 


Unter der Unflage, eine MengeEins; 
brüche inAurora verübt zu haben, wur=. 


de heute von den Detektive Duffy und 
Tobin ein gemwiller George Van Avery 
an Wafhington und State Str. ver= 
haftet. Seine Photographie 
angeblich fchon die Verbrechergallerie. 
ee 
Aus Dem Modebereid. 
| Aus Paris wird aefchrieben: Die 
Mode forgt manchmal auch für bie 
| Bequemlichkeit ihrer Derehrerinnen. 
| Schon lange ift es ber, dah das Ta= 
ſchentuch — das Nastüchlein einftiger 
| Dichter — in feinen ?yalten einen Pu— 
| derbehälter nebitQiafte birgt, um uns 
verfehens Eleine Belchädtqungen ber 
Gefihtsmalerei ausgleichen zu können. 
Dazu tft nun auch der (linfe) Hand— 
fhuh aefommen, der ein niedliches 
ı Geldtäfchehen birgt. Damit foll wohl 
den JIafchendieben am beiten borge= 
| beuat fein. Aber freilih, das aus 
Gold — Draht, Ringeln und Plätt- 
| hen — beftehende Täfchehen reizt um 
fo mehr die Findigteit der Diebe, weil 
die Hülle fo werthroll ift wie die Fül- 
le. Mie viele und vielerlei fojtbare 
Spanaen, SHaarnadeln, Edelſteine, 
' Schnallen ufm. zur Ausfhmüdung ei- 
| ner eleganten Pariferin erforderlich 
ſind, wiſſen wohl nur diefe jelbjt. Den 
Raien funteln die Augen dergeftalt, 
| daß fie aeblendet werden. Die pieler- 
| Jei langen Ketten, die über die Bruft 
herunter hängen, um NRiechflafchen, 
Handfpiegel, Zoranon, Merkfbüchlein, 
Scheere, Federmeſſer, uſw. 
ſchleppen, kann der Blick gar nicht ent— 
wirren. 


bänder in Ungnade gerathen. Dafür 
| ftecen gemiffe Damen nie weniger als 
| zwei Ringe an jeden Finger, bringen 
| es auch auf bier bis fünf, einen auf je- 
| bes Glied. Gelehrte haben haarklein 
nachgewieſen, mit aller wiſſenſchaftli— 
chen Beſtimmtheit ausgerechnet, daß 
die blonden Damen ausſterben — frei— 


derten. Umſo ſtärker mehren ſich aber 
jetzt die Blonden. Höflichkeit und 
Ritterlichkeit gebieten, ſich nicht daran 
zu erinnern, eine hochblonde Dame 


einſt als „ſchwarzbraunes Mädchen“, 


— wie die Bauernburſchen in Loth— 
ringen ſingen — gekannt zu haben. 
Grelle, ſtechende Farben, roth, hach— 
roth, grün, blau, violett, ſind jetzt an 
der Tagesordnung, namentlich für 
Hüte und Hutſchmuck. Die ſtumpfen, 
matten Farben, die bisher in der Klei— 
dung vorherrſchten, fangen an zu wei— 
chen und kräftigeren Tönungen das 
Feld zu räumen. Der immerwähren— 
de Wechſel iſt auch in unſeren Tagen 
das Beſtändigſte in der Zeiten Flucht 
geblieben. 
Sei ee 

— Das Echo als Schiederichter. — 
Zmei Gefhäftsmänner gerathen auf 
einer Gebirgspartie in Streit. „Hör’ 
mir auf mit Deiner Kulanze in Ges 
Ihäftsfachen,“ ruft erzürnt der Ma- 
gere dem Fyettleibigen zu. „Bei einem 
kulanten Menſchen wächſt das Bäuch— 
lein nicht ſo gewaltig. Du biſt einfach 
Spekulant!“ — (Echo ruft zurück: 
„Spet—tulant.”) — „Nun, da haſt 
Du's,“ ruft der Fettleibige dem Ma— 
geren ironiſch zu, „ſogar das Echo be— 
ſtätigt es, daß der Speck — kulant iſt.“ 

— Im Dorfwirthshaus. — Kellne— 
rin (zum Gaſt, vor dieſen das beſtellte 
Eſſen hinſtellend): Sind Sie abergläu—⸗ 
biſch? — Gaſt: Nein! Weshalb fragen 
Sie denn?— Kellnerin: Na, dann tft’3 
aut. Sie find nämlich der-Dreizehnte, 
der diejelbe Zitronenfcheibe 
Schnigel befommt. 
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Der Knabe fand Aufnahme 
wo an ſeinem 


ſchmückt 


nachzu⸗ 


Merkwürdiger Weiſe ſind die Arm— 


lich erſt in fünf oder ſechs Jahrhun-⸗ 


auf das 
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Bleudender Glanz. 


Durch ihre Spekulanten, Glüdzjä- 
ger, Marktichreier und Abenteurer jind 
die Ver. Staaten zwar auch „berühmt“ 
geworden, aber e3 wird mohl Niemand 
behaupten, da fie gerade dieſer Klaſſe 
ihr Wachsthum, ihren Wohlitand und 
ihr Anfehen verdanfen. Obwohl Bar: 
num im Auslande viel befannter ift, 
al3 alfe amerifanifchen armer zu— 
fammengenommen; obgleich des Fi- 
nanzfaifer® Morgan Ruhm jogar zu 
den Ohren der höchiten Fürftlichkeiten 
gebrungen, während derNiame der mei- 
ften amerifanifchen Induftriellen nur 
ihren Gefhäftsfreunden hbefannt ift; 
obwohl, Millionen gefchieter und -Flei= 


Figer amerifanifcher Arbeiter bei Wei— | 
tem nicht fo viel Auffehen in der Welt | 
erregen, mie einige Dubend amerilas | 


nifcher Vieh-, Kohlen- oder Eijen- 
bahnkönige, fo bleibt e8 doch maht, 
daß die gemwilfermahen geräufchlos 
wirkenden Kräfte das Land groß, reich 
und mächtig gemacht haben, und nicht 
die Retlamehelvden und Finanz-Napo> 
Yeong, die anderswo als „echt ameri= 
tanifch” geltene Diefe aber werden 
nicht allein bewundert und beneibet, 
fondern fie regen auch zur Nachah: 
mung an und be Saburd) einen uns 
heilvolfen Einfluß auf die Volksſeele 
aus. Insbefondere macht fich biefer 
Einfluß in der Politik geltend. 

Die Neigung, nach außen hin zu 
alänzen, durch Pomp und Aufwand zu 
hlenden, auf Koften der großen Majje 
Tühne Unternehmungen zum Nutzen 
Einzelner in's Werk zu ſetzen, die 
Schwachen unter die Füße zu treten 
und den Ver. Staaten die führende 
Rolle unter den Weltmächten anzuwei— 
ſen, kennzeichnet namentlich ſeit dem 
ſpaniſch⸗amerikaniſchen Kriege die Po⸗ 
ütik der herrſchenden Partei. Es wird 
dem Volke vorgeſtellt, daß ein Milliar— 
denland auch Milliarden verausgaben, 
daß die Republik aus ihrer ſogenann— 
ten Abgeſchiedenheit heraustreten muß, 
daß es ihr zuſteht, ſich als die einzig 
ausſchlaggebende Macht auf der gan— 
zen weſtlichen Erdhälfte auszuſpielen 
und ſogar die Herrſchaft über den 
Großen Ozean zu beanſpruchen. Dem— 
gemäß ſind die „Bewilligungen“ für 
militäriſche Zwecke, d. h. für Heer, 
Flotte, Befeſtigungen und Penſionen, 
über alles vernünftige Maß hinaus ge— 
ſtiegen, und faſt ebenſo ſchlimm iſt die 
Verſchwendung in allen anderen Ver— 
waliungszweigen geworden. Die Mit— 
tel für dieſen unſinnigen Aufwand aber 
werden durch enorme Steuern und 
Zölle aufgebracht, die nirgends ihres 
Gleichen haben und äußerſt ungerecht 
vertheilt ſind. Nicht allein bezahlt die 
Maſſe der Verbraucher dieſe Zölle und 
Steuern, während die Wohlhabenden 
und Reichen faſt ganz verſchont ſind, 
ſondern der ſogenannteZollſchutz macht 
es auch den Großinduſtriellen möglich, 
noch einen zuſätzlichen Tribut von den 
Verbrauchern zu erheben und ihre Er— 
zeugniſſe im Inlande theurer zu ver— 
kaufen, als im Auslande. Neben dem 
Schuͤtzzollſyſtem gehen andere Begün— 
ſtigungen her, durch welche die auf dem 
Papier gewährleiſtete Rechtsgleichheit 
zur ärgſten Lüge geſtempelt wird, und 
durch welche die Multimillionäre und 
Milliardäre, die Kombinationen, Syn— 
dikate und Truſts gezüchtet werden. 
Ohne Zweifel hat die republikaniſche 
Paͤrtei nicht nur etwas, ſondern ſogar 
ſehr viel „gethan“, aber ob ihre Voll— 
vᷣringungen dem Lande dauernd zum 
Segen gereichen werden, iſt doch min— 
deſtens fraglich. 

Die demokratiſche Partei trifft der 
Vorwurf, daß ſie der geſchilderten 
Entwickelung der Dinge keinen wirkſa— 
men Widerſtand geleiſtet, ihren hervor— 
ragendſten Führer ſchmählich imStiche 
gelaſſen, ſich in den Silberſchwindel 
perrannt und im Vertrauen auf den 
„einigen“ Süden ihre Aufgaben ver- 
nadhläffigt hat. Kein vorurtheilslofer 
Bürger, der die Strömungen und Be- 
dürfniffe der Zeit fennt, fann der de- 
mofratifchen Partei mit Begeifterung 
entgegenkommen. Indeſſen iſt ſie unter 
den obwaltenden Umſtänden die ein— 
zige Partei, deren ſich der unabhängige 
Stimmgeber bedienen kann, um ſeinem 
Mißfallen über den Imperialismus 
und Militarismus, die Günſtlings— 
wirthſchaft und Berſchwendungsſucht 
der republikaniſchen Partei Ausdruck 
zu geben. Kommt die demokratiſche 
Partei theilweiſe an's Ruder, ſo wird 
fie ſchon aus Rückſichten der Selbiter- 
haltung die Politik ihrer Vorgängerin 
nicht fortſetzen können. Auch darf man 
von dem demokratiſchen Präſident— 
ſchaftskandidaten hoffen, daß er im 
Falle ſeiner Erwählung ſich die Amts— 
führung Grover Clevelands zum Mu— 
ſter nehmen, ſelbſt den eigenen Partei: 
genoſſen gegenüber ſeinen Standpunkt 
wahren und in ſeinen Botſchaften an 
den Kongreß ſtets an den Anſichten 
feſthalten wird, die er vor der Wahl ſo 
pft mit Nachdruck betont hat. Der 
Senat wird freilich noch auf Jahre 
hinaus republikaniſch bleiben, aber ein 
demofratifcher Präfident und ein de- 
mofratifches Abgeordnetenhaus fönn- 
ten immerhin das Regierungsſchiff 


bon der verberblichen Richtung ablen=, 
fen, nad) ber e3 jhon allzu lange ge- 
ſteuert worden iſt. 


„Allerheiligen““. 


Wer die Wahrheit des Wortes: 
„Die Sprache iſt erfunden, die Gedan— 
ken zu verbergen,“ recht würdigen ler⸗ 
nen will, der wird ſeinem Ziele näher 
kommen, wenn er dabei an „Allerheili⸗ 
gen“ — den Allerheiligen-Vorabend 
— denkt. Das Wort iſt geeignet, auch 
bei Un gläubigen wenigſtens den An— 
flug eines geheimnißvollen frommen 
Schauers zu erwecken; der Gedanke an 
das, was „Hallowe'en“ hierzulande 
iſt, weckt ganz andere Gefühle: Angſt 
und Sorge um Hab und Gut und die 
geſunden Glieder in der Erwartung 
des „heiligen Vorabends des Aller— 
heiligen-Feſtes“ — Zorn und Ekel in 
der Erinnerung an das wüſte, rück— 
ſichts- und geſetzloſe Treiben der „un— 
heiligen Geiſter,“ die an dem Abend 
beſonders ungenirt ihr Weſen 
treiben. 

Geſtern war wieder einmal „Hallow⸗ 
e'en,“ und der Abend hat wieder über— 
genug von dem üblichen Unfug ge— 
bracht, wenn auch nicht fo viel wie in 
den letten paar Kahren. Das hat man 
wohl zum Theil zu danken dem jchlim= 
men Derlaufe, welche mehrere „Hal- 
lome’en“-Scherze im VBorjahre nahmen, 
zum anderen Theil dem fcehärferen 
Aufpaffen und der größeren Thätigfeit 
der Polizei. E3 mag bier und ba 


| Ausnahmen gegeben haben, im Al- 


gemeinen zeigte die Polizei den ernten 
Millen, dem groben Unfug zu jteuern. 
Shlimm genug war’3 ja immer nod). 
Fußgängern und Gtraßenbahnpafja= 
gieren wurde Ruß in’s Gefiht und 
auf die Kleider geworfen, das Bla3- 
rohr war in Ihatigkeit und der Re= 
bolver fnallte, Zaunthüren und Scil- 
der wurden gejtohlen und wie Abfall- 
fäften une die Trümmer zeritörter 
Zäune zur Speifung bon YFreuden- 
feuern verwendet, welche bie „Geijter“ 
in den Straßen und „Alleys“ anzün- 
beten. 

Ernſte Körperverletzungen friedlicher 
Bürger kamen diesmal nicht vor; hin— 
gegen wurde einer der „Geiſter“ von 
einem Poliziſten erſchoſſen. Wenig— 
ſtens behauptet der ſpäter verhaftete 
Gefährte des Erſchoſſenen, daß ſie 
Beide nur mit anderen Gleichgeſinnten 
harmloſen Geiſterſpuk getrieben und 
ſich auf dem Nachhauſeweg befunden 
hätten, als der Poliziſt auf ſie ſchoß. 
Der Vorfall ereignete ſich um 1 Uhr 
heute Morgen. Der Poliziſt erklärt, 
er habe auf die beiden Männer, die 
zwiſchen ſich einen Korb trugen, Jagd 
gemacht und ſie in eine „Alley“ ver—⸗ 
folgt; er habe geglaubt, fie hätten einen 
Einbruch begangen und jchleppien den 
Raub in dem Kiorbe weg; er habe ihnen 
mehrmal3 zugerufen, jtill zu jtehen, 
und erjt gejchoffen, als fie der Auffor— 
derung tem Gehör jchenkten, jondern 
nur nod) fhnelier liefen. E3 mag fein, 
daß die Beiden wirklich „nur“ Hallom= 
e’en=Unfug trieben, aber man wird 
auch zugeben müfjen, daß der Verdacht 
des Voliziiten qute Begründung Hatte, 
Eine Stunde nah Mitternadt — eine 
fehr unpaffende Zeit zu jolden 
„Scherzen.“ Auf jeden Fall hätten fie 
ten Halt-Fuf des Boliziften befolgen 
müffen, denn wenn fie vorher ichoen 
verdachiig genug waren, jo wurden fie 
e3 noch viel mehr Dur ihr Dapon= 
laufen. Den Tod Hatten fie, gewiß 
nicht verdient, aber daß die Kugel jo 
aut „der überhaupt traf, war Doc 
offenbar nur ein Zufell. Der Bolizijt 
mollte fie jedenfalls nur einfchüchtern 
und zum Stehen bringen oder hödj- 
ftens anfchießen. Im Laufen auf Lau— 
fende abgefeuerte Revolverkugeln tref⸗ 
fen ja ſo ſelten, daß der Poliziſt über 
die Wirkung ſeines Schuſſes wahr— 
ſcheinlich ſelber ebenſo erſtaunt wie er— 
ſchrocken war. 

Der Korb, oder was es ſonſt war, 
was die Beiden trugen, wird ſich ja 
wohl finden laſſen, und dann wird's 
ſich wahrſcheinlich herausſtellen, daß 
der Poliziſt mit ſeinem Verdachte im 
Recht war. Aber ſelbſt wenn das nicht 
geſchieht und ſich's zeigt, daß die Bei— 
den wirklich nur „Geiſterunfug“ trie— 
ben, wird man ſich hüten müſſen, in 
das Entrüſtungsgeſchrei, das voraus— 
ſichtlich ob dieſes „Polizeimordes“ von 
gewiſſer Seite wieder erhoben werden 
wird, einzuſtimmen. Es iſt dann doch 
am Tode jenes Mannes nicht die „poli⸗ 
zeilihe Rüdfichtslofigfeit“ und „Une 
fähigkeit,“ über Die man zetern mird, 
jhuld, fondern die aller Gelittung, 
Drdnuna, allem Gejeß hohniprechende 
„Hallowe’en“-Unfitte und die völlige 
Unbotmäpigfeit eine Theil unferes 
Nublitums. Die Unficherheit ijt in 
unferer Stadt fo groß, daß au die 
fonfervativjten und duldfamften Bür- 
ger die Nothivendigfeit jtrenger Maß» 
nahmen und eines jcharfen Auftretens 
der Volizei anerkennen. Die Polis 
ziiten jind bei un? jo dünn gefät, daß 
fie völlig madtlos und zum Gefpött 
der Verbrecherwelt werden würden, 
menn fie nit das Recht hätten, auf 
Verdächtige zu ſchießen, wenn dieſe 
ihren Haltruf mißachten und fliehen. 
Schwere Verbrecher fliehen auch ſo, ſo— 
fern ſie nicht vorziehen, vor dem 
Poliziſten zu ſchießen; das geſchieht 
aber nur, weil ſie ſich darauf verlaſſen, 
daß ſo wenige Schüſſe treffen. Der 
nicht krumme Wege wandelnde Bür— 
ger flieht nicht. Er bleibt ſtehen, 
wenn ein Poliziſt ihm zu nachtſchlau— 
fender Zeit „Halt“ zuruft. Wenn er's 
nicht thut, hat er die etwaigen Yol- 
gen nur fich felbft zuzufchreiben; es ift 
jeden Bürgers Pflicht, in foldem Falle 
jtehen zu bleiben. 

Davon kann aud die „Hallome’en- 
Sitte” nit befreien, und man darf 
nicht jagen, daß Poliziften an biefem 
Abend nac)- oder vorfichtiger ala fonft 
fein müffen; denn wenn das defchähe, 
würde man den Abend bem Ber: 
brecherthum geradezu freigeben. E3 
macht jih den „Hallowe’en“ jebt ſchon 
vielfach) zunute, und ziwifchen „Halloiw- 
e'enzinfug” und Verbrechen ift über- 
haupt feine Grenze mehr erfichtlich. 

—d 


Gefährlige Kur. 


An den meiland DoNor Eifenbart 
erinnert die Kur, die der ftabträthliche 
Sinanzausfhuß zur Linderung ber 
ſtãdtiſchen Finanznoth in Vorſchlag 


— air Den 


Abendpoft, Ehicage, Dienftag, den 1. November 1904. 


bringt. &3 ift eineflur, die gefährlicher 
ala die Krankheit it. Zum erjten jol- 
len die Erträge der Wafjermwerfe nicht 
mehr ihrem bisherigen Zmede dienen, 
fondern zur Beitreitung andermweitiger 
Ausgaben in die allgemeine Stadtfaife 
fließen. Zum zweiten jollen Cr: 
träge der neuen Bondausgabe, bie 
zur Herjtellung dauernder DBerbejje- 
rungen dienen follien, verwendet wer= 
den, um bejtehende Fehlbeträge in’den 
laufenden Ausaaben zu deden. 

Man jagt, Noth kennt fein Gebot. 
Die ſtädtiſche Finanznoth iſt unzwei— 
felhaft groß. Es fehlt an allen Ecken 
und Enden, auch nur die nothwendig— 
ſten Verrichtungen zu erfüllen. Alſo 
ſoll nun der Noth um jeden Preis ab— 
geholfen werden. Man will augenblick— 
liche Abhilfe haben — ſelbſt auf die 
Gefahr hin, daß ſpäterhin die Noth 
noch viel größer jich geftaltet. Nur aus 
diefer Erwägung heraus laßt fich er- 
lären, daß mit dem Ausschuß zugleich 
der Mapyor und die Mitglieder jeines 
Kabinets für die verzweifelten Vor- 
Ichläge eintreten. Sie mollen Geld ha= 
ben, jo lange fie jelber die VBermwal- 
tung leiten. Was jpäter fommt, dafür 
mögen Andere jorgen. „Nach uns die 
Sündfluth!“ — 

Es iſt ſchwer zu entſcheiden, welcher 
der beiden Vorſchläge der verwerfliche— 
re iſt. Die Erträge ſtädtiſcher Bonds 
zur Beſtreitung laufender Ausgaben 
zu verwenden, bedeutet nichts anderes, 
als die Stadt daran zu gewöhnen, 
über ihre Mittel zu lebem Es iſt eine 
faule Ausrede, wenn geſagt wird, man 
wolle mit den betreffenden Bonderträ— 
gen nur bereits ausſtehende Schuld— 
ſcheine einlöſen. Die Schuldſcheine, um 
die es ſich handelt, ſind eine ſogenannte 
ſchwebende Schuld, die aus den lau— 
fenden Ausgaben entſtanden iſt und 
von Rechts- und Vernunftswegen aus 
den laufenden Ausgaben gedectt wer— 
den muß. Ob die laufenden Ansga— 
ben unmittelbar mit dem Gelde be— 
zahlt werden, das durch Vergrößerung 
der verbrieften ſtädtiſchen Schuld er— 
langt wird, oder ob man zur Deckung 
der Ausgaben erſt Schuldſcheine aus— 
ſtellt und dann mit dem geborgten 
Gelde die Schuldſcheine einlöſt, iſt doch 
klärlich „gehopſt wie geſprungen“. In 
jedem Falle wird die einzig ſichere 
Grundregel vernünftiger Haushal- 
tung verlegt. ES läßt fich rechtfertigen, 
wenn ein Mann Geld borat, um fi 
ein Haus zu bauen, und fo läßt e3 fich 
rechtfertigen, menn die Stadt Geld 
zur Herjtellung dauernder Einrichtun- 
gen und Berbeflerungen borgt, die ihr 
noch in der Zufunft zu Gute fommen 
erden. Wenn aber der Mann beftän- 
dig Geld borgt, um befjer leben zu fün- 
nen, als feine Einfünfte geftatten, fo 
wird er nothwendig von Jahr zu Jahr 
tiefer in die Tinte gerathen. Und jo 
und nicht anders die Stadt, die eine 
derartige Pumpmirthfchaft anfängt. 
Am Ende lauert in_jedem Fall der 
Banterott. 

Und wenn man die Erträge der 
Waflerwerfe ihrer bisherigen Bejtim- 
mung entfremdet, jo läuft das au 
nur auf eine neue Gchuldenmacherei 
heraus, deren Ende nicht abzufehen ift. 
Selbſt wenn diefe Erträge wirklich der 
Ueberfhuß wären, als der fie behandelt 
werben jollen, jo würde das Vorhaben 
nod) immer ein höchit anftößiges fein. 
Wäre das Einfommen derWaffermwerke 
größer, als die Koften ihres llnter- 
halts und ihrer nöthigen Ausdehnun- 
gen und Verbeilerungen, fo würde das 
eben nur bemeijen, daß die Stadt den 
Bürgern für das gelieferte Waffer zu 
viel Geld abnimmt. E3 würde beiei- 
jen, daß fie thut, mas beftändig den 
Privatforporationen zum Vorwurf ge- 
macht wird: nämlid das PBublifum 
zwingt, zu theuer für die geleiiteten 
Dienjte zu bezahlen. Sollen die Waf- 
ferwerfe die gemeinnüßige Anftalt fein, 
als die fie bisher ftet3 dargejtellt mur= 
ben, fo ijt einem beftehenden 1leber- 
Ihuß gegenüber nur eine Maßregel 
erlaubt: die Preife, zu denen das Waf- 
fer dem PBublifum geliefert wird, müj- 
fen herabgefeßt werden. Gefchieht dies 
nicht und wird der eberfchuß für an- 
dere Zimede vertwendet, fo bedeutet das, 
daß die Stadt von den Waflerverbrau: 
ern die Bezahlung einer zufäklichen 
und außergefeglihen Steuer erzmwingt. 
Der Bürger, der feine Wafferrechnung 
bezahlt, bezahlt alsdann nicht mehr 
bloß Das Waffer, das er verbraucht, 
fondern bezahlt außerdem eine Steuer, 
zu ber die Bürgerfchaft niemals ihre 
Zuftimmung geaeben bat md die von 
der jeweiligen jtäbtifchen Verwaltung 
ganz nachBelieben erhöht werden fann. 

Sn Wahrheit ift aber, wie jeder- 
mann weiß, gar fein Ueberfhuß vor- 
handen. Was man fo nennt ift nichts 
anderes al3 der Theil des Ertrages, 
ben man biäher zur Berbefferung der 
MWaflerlieferung verwandt hat. Insbe— 
fondere dazu verwandt hat, die Auf- 
fangfanäle zu bauen, dur) die der 
Untath der jtädtifhen Kloafen, der 
noch in den Gee fließt und dort unfer 
Irintwaffer verpeftet, abgeführt mer- 
den joll in den großen Schwemmkanal. 
E3 ijt der Gipfel des Unfinnz, von ei- 
nem Ueberfchufle zu Tprechen, fo lange 
die vorhandenen Mittel nicht einmal 
binreichen, diefem jchreiendften aller 
Uebelftände ein Ende zu machen. Den 
fogenannten Ueberfhuß nun für an- 
dere Zivede zu verwenden hieße unter 
obwaltenden Umftänden die SHeritel- 
fung der Auffangfanäle auf den 
Nimmermehrötag verfchieben, in mel- 
chem Falle die für den Schmemmfanal 
ausgegebenen 40 Millionen Dollars fo 
gut wie weggeworfen wären. 

Der in Rede ftehende Vorfchlag ift 
einfach unannehmbar. Mber er ift 
lehrreich injofern, als er die Möglich- 
feit zeigt, den gepriefenen Gemein: 
bebetrieb öffentlicher Nutanftalten zu 
einer Duelle der Bereicherung für bie 
berrfchende politifche Mafchine und zu 
einer Plage für das Publitum zu ma- 
hen. Wie man jeht die MWafjerwerfe 
benügen will, dvem Publitum außer der 
Steuer, bie e8 bereit für die „allge- 
meinen“ ftäbtiichen Ausgaben zaßlt, 
nod) eine andere folde Steuer aufzu= 


ätwingen, fo mürben ftäbtifhe Gas- 
werte, Habtiie Str 
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‘m. in gleicher Weiſe ſich ausnützen laſ⸗ 
ſen und zweifellos ausgenützt wer— 
den — der ſtädtiſchen Maſchine mehr 
Geld zuzuführen, mehr Beamte anzu— 
ſtellen, mehr Gehälter zu bezahlen, und 
eine immer größere Anzahl vonSteuer⸗ 
freſſern an die öffentliche Krippe zu 
bringen. 


London. 


Sehr intereſſante Einblicke in das 
Leben des Stadtkoloſſes London ge— 
währen einige anſcheinend ſehr trockene 
Zahlenreihen, die in dem ſoeben veröf— 
fentlichten Jahresbericht über die 
Thätigkeit der Polizei angeführt wer— 
den. 

Das erſchreckendſte Merkmal iſt die 
Zunahme der Verhaftungen, deren 
Anzahl im Jahre 1903 nicht weniger 
als 124,554 betrug, das find 12,349 
Perfonen mehr 3 im ahre 1902! 
Davon wurden für jehuldig erflärt 
bon TFriedengrichtern 8,583, bei Ge- 
rihtsfigungen 3,322, freigefprochen 
684, don Triedensrichtern aus der 
Haft entlaffen 21,887. Diefe große 
Zunahme der Zahl der Vergehen ilt 
zum größten Theil die Folge des er- 
höhten Machtbereih3 der Polizei un 
ter dem neuen Lizensgejeb; 59,714 
PVerfonen wurden wegen Iruntenbheit 
verhaftet gegen 58,813 im Jahr 1902. 
Die Zahl der näcdtliden Einbrüche 
jtieg von 505 auf 536, die der übrigen 
Einbrüche von 1639 auf 1877. In 
nicht weniger al3 1097 Fallen war der 
Merthb des gejtohlenen Eigenthums 
unter 100 Markt. Der Nettoverluft 
an Eigenthum betrug 2,995,540 ME. 
gegen 2,254,480 ME. im Jahre 1902. 
Die Polizeimaht murde um 143 
Mann verjtärkt, jie zählt jet 16,517 
Mann. 

Ein bejonders bemerfen3merther 
Iheil des Berichtes handelt von ben 
Dpfern des Straßenverfehr3 in der 
Weltitadt. Danad) jind 154 Perfonen 
bei Straßenunfällen getöbtet und 10,- 
202 verlegt worden. Dabei find durch 
bon Pferden gezogene Wagen 129 
Perfonen getödtet und 6,530 verleßt, 
durch mafchinell getriebene Wagen (ab 
gejehen von Gtraßenbahnmwagen) 4 
Perfonen getödtet und 366 verlekt. 
Yn London aibt ed 16,760 fonzeffio- 
nirte Gefährte mit 32,547 Wagenfüh- 
tern. Das vergekliche Bublifum, das 
fie benußte, ließ 7000 Gegenftände 
mehr darin liegen, al3 im ‘jahre 1902. 
Die Gefammtzahl der hier vergeffenen 
Gegenftände beträgt 48,188, darunter 
21,956 Schirme, 3,494 Börfen, 5,015 
Kleidungsftüde, 1225 Schmudgegen= 
ftande, 861 Stöde, 753 Opern= und 
Ternaläfer, 245 Tafchenuhren u. |. m. 
Darunter befanden fie aber auch le- 
bende Vögel und Hunde und ein 
menschlicher Schädel. hren Befitern 
zurücgegeben wurden 23,554 Gegen 
ftände; die übrigen wurden den Kut- 
Thern und Schaffnern übermwiefen, die 
außerdem 72,320 ME. an Finderlohn 
erhielten. 

MWie manriafach die Thätigfeit der 
Polizei ift, zeigen folgende Thatfachen: 
E3 wurden 18,862 vermißte Berjonen 
ihren Angehörigen mieder zugeführt, 
715 Gelbitmorde verhindert, 223 
Teuer von der Polizei gelöfcht und 
5,104 Boliziften megen bemiefenen 
Muths u. f. mw. belobt. Bejonders zu 
erwähnen it zum Schluß nod, daß 
man in London ausgezeichnete Erfol- 
ge mit dem GSpftem gehabt Hat, die 
Sidentififation von Verbredhern durch 
Tingerabdrüde zu bemirfen. Auf dieje 
Meife hat man die Perfönlichkeit von 
3,642 Berbrechern feitgeitellt, gegen 
1,722 im Sahre 1902. Mit dem all- 
mählichen Anwachſen des Verbrecher— 
archivs wird die Anzahl der Erken— 
nungen durch dieſe Methode noch ſtei— 
gen. Sie iſt jetzt in ganz England ein— 
geführt, und auch in den Provinzen 
macht die Polizei von Jahr zu Jahr 
mehr Gebrauch davon. Am Ende des 
Jahres 1903 betrug die Anzahl der 
eingetragenen- Fingerabdrücke bereits 
60,000! 


Militärjuſtiz. 


Unter dieſer Spitzmarke bringt der 
Berliner „Vorwärts“, das ſozialdemo— 
kratiſche Zentralorgan, folgende Mit— 
theilungen: 

Mißhandlungen werden von den 
Kriegsgerichten noch immer recht milde 
beurtheilt; wenn die Unthaten nicht 
gar zu kannibaliſch waren, ſieht man 
von Degradation ab und läßt es oft 
bei ſehr geringen Strafen — bei Offi— 
zieren vielfach nur Stubenarreſt von 
einigen Tagen — bewenden. Unper: 
gleihlih hart find dagegen bie 
Beitrafungen der Untergebenen, wenn 
fie ji) irgendwie gegen die Disziplin 
vergangen haben. Dafür werden aus 
Wilhelmshaven wiederum dieſe Bei— 
ſpiele gemeldet: 

Einen deutlichen Beweis von dem 
Unterſchied, der zwiſchen der Urtheils— 
praxis unſerer Militärgerichtsbarkeit 
und dem Rechtsempfinden des Volkes 
beſteht, lieferten zwei Fälle, die in der 
letzten Sitzung des Oberkriegsgerichts 
der Nordſeeſtation als Berufungs— 
inſtanz verhandelt wurden. Zuerſt 
hatte ſich der Sanitätsgaſt Brandt 
wegen Achtungsverletzung, Gehor— 
ſamsverweigerung und thätlichen An— 
griffs gegen einen Vorgeſetzten zu ver⸗ 
antworten. Der Sanitätsgaſt hatte 
ſich in einer Kneipe mit Damenbedie— 
nung ſtark bezecht und war zur Beloh— 
nung für ſeine Freigebigkeit von der 
Kellnerin eingeladen worden, ſie nach 
Schluß des Geſchäfts nach Hauſe zu 
begleiten. Mittlerweile kam aber noch 
ein Feldwebel in die Kneipe, und nun 
nahm die Holde an Stelle des bezech— 
ten Soldaten den Feldwebel mit in ih— 
re Wohnung. Der Soldat, darüber 
mwüthend, lief nun in feiner Trunfen- 
heit dem Pärchen nach und flörte durch 
Steinwürfe und andere AWllotria das 
Schäferſtündchen des Feldwebels. Als 
ſchließlich der Feldwebel herunterkam, 
jagte ſich der Betrunkene mit ihm durch 
die Straßen, bis er feſtgenommen und 
zur Wacht gebracht wurde. Das Krieg⸗ 
gericht det 2. Marine-Jnfpektion hatte 
di zu e i ne m 


m 


% — ER “ : 
in Eee OR —— 
Be a nn ann ai he et Po ne 


Jahr Gefängniß berurtheilt. 
Seine Berufung, die fich gegen die Hö- 
be der Strafe richtete und auf eine 
böllige Truntenheit bei Begehung ber 
Vergehen hinmwieg, wurbe verworfen. 

Nicht weniger auffällig ift der zweite 
Fall, Der Torpeboheizer Reifele Hatte 
nad Anficht eines Maaten abfichtlich 
die Hände nicht ordentlich an die Ho- 
fennaht gelegt und bei der Zurechtwei- 
fung wegen dieſes Vergehens oben— 
drein noch ein „unverſchämtes Ge— 
ſicht“ gemacht. Deswegen verurtheilte 
ihn jenes genannte Kriegsgericht zu 
vier Monaten Gefängniß, und das 
Ober⸗Kriegsgericht beſtätigte dieſes 
Urtheil. 


Zofalberidht., 
Opfer feines Nebermuths. 


Dm. Sears für einen Dieb gehalten und 
erſchoſſen. 


Verzweiflungsthat einer Frau. 


Wm. Sears, Nr. 821 Elybourn 
Ave., koſtete die alberne Sucht, an 
Halloween Unfug zu treiben, das Le— 
ben. Er wurde heute, zu früher Mor— 
genſtunde, als er in eine hinter dem 
Spritzenhauſe an Illinois und Frank— 
lin Str. gelegene Gaſſe lief, von dem 
Poliziſten Nicholas Smith für einen 
Dieb gehalten und, als er der Auffor— 
derung, ſtehen zu bleiben, nicht Folge 
leiſtete, erſchoſſen. 

Er war mit Frank MeKune, Nr. 
42 Orleans Str., ausgeweſen, um aus 
Puſtröhren Erbſen an Fenſterſcheiben 
zu blaſen. Als ſie des Poliziſten an— 
ſichtig wurden, gaben ſie Ferſengeld. 

MeKune entkam, als ſein Genoſſe 
erſchoſſen wurde. Später wurde er 
aber von dem Sergeanten Pearſoll von 
der Bezirkswache an Chicago Ave. ver⸗ 
haftet. Er iſt 18 Jahre alt. 

Sears' Leiche wurde nach Gavins 
Beſtattungsgeſchäft, Nr. 226 N. Clark 
Str., geſchafft. Der Verſtorbene war 
33 Jahre alt. — 

Smith iſt ſeit zwölf Jahren Mitglied 
der ſtädtiſchen Polizei. 

In der Nähe der 51. Str.Station 
der Südſeite-Hochbahn wurde geſtern 
Abend kurz nach ſieben Uhr Frl. Anna 
Sullivan, 20 Jahre alt, wohnhaft an 
50. Str. und Indiana Ave., von einem 
Wegelagerer überfallen. Ohne ſich 
durch die Drohungen des Strolches 
einſchüchtern zu laſſen, ſchrie die 
Ueberfallene gellend um Hilfe und hieb 
mit ihren Fäuſten auf ihren Angreifer 
ein. Dieſer war wohl auf derartigen 
Widerſtand nicht gefaßt, denn er gab 
Ferſengeld, ohne irgend welche Beute 
ergattert zu haben. 

Frau Wm. Collier, Nr. 1715 63. 
Straße, ſchleuderte geſtern ihrem Gat— 
ten den aus Karbolſäure beſtehenden 
Inhalt eines Fläſchchens in's Geſicht. 
Sie hatte urſprünglich beabſichtigt, mit 
der Säure ihrem Daſein ein Ende zu 
machen. Auf dem Heimwege von der 
Apotheke begriffen, begegnete ſie ihren 
Manne. Dieſer, Dr. Wm. Collier, 
erlitt ſchwere Brandwunden. Er lief 
nach ſeinem an 63. Straße und Aſh— 
land Avenue gelegenen Sprechzimmer 
und verbaid fi dort. Dann ermirkte 
er die Verhaftung jeiner Frau, don 
der er jeit über vier Monaten getrennt 
gelebt. Sie wurde in der Bezirkö- 
mache zu Engleivood eingejperrt umd 
unter der auf Mordanariff laufenden 
Anklage gebucht. 

Frau Collier gab der Polizei gegen- 
über an, daß fie vor 17 Jahren bei- 
rathete. Um ihrem Gatten zu ermög- 
lihen, Medizin zu jtudiren, habe jie 
Jahre lang für Fremde gewafchen und 
genäht. Seht, nachdem er fich eine 
PBrari3 erworben, habe er ihr, die ihm 
die jchönften Jahre ihres Lebens ge— 
opfert, den Zaufpah gegeben. 

Sin einer Anmwandlung von Schwer 
mutb Habe fie bejchloflen, fich zu ver— 
giften. Auf dem Heimmege bon ber 
Upothefe begriffen, in der jie bie Kar- 
boljäure erjtanden, begegnete fie dem 
Manne, der ihr Lebensglüd zeritört, 
und, bon Zorn übermältigt, habe fie 
ihm die äßende Säure in’3 Geficht ge- 
ſchleudert. 

Eine junge Dame, die angab, Frl. 
Helen PBeterfon von SKenilmorth zu 
fein, beitieg an Wilfon pe. eine 
Epanfton Car, unterließ aber, als fie 
das TFahrgeld entrichtete, eine Umfteige- 
farte zu verlangen. Später bat fie den 
Schaffner um eine derartige Karte. 
Diefer wies fie fchroff ab. E3 fam zu 
einer unliebfamen Auseinanderfegung. 
Der Schaffner ließ jchließlich vor der 
Hauptwade in Epanjton die Car hal- 
ten und holte den Poliziften James 
Irent, den er erfuchte, Frl. Peterfon 
abzujegen. Der Scherge ließ fish nicht 
lange nöthigen. E3 gelang ihm aber 
erit, Frl. Peterfon an die frifche Luft 
zu befördern, nachvem ihm die junge 
Dame mit ihrer Hutnadel mehrere 
Stiche in die Hände beigebracht hatte. 
del. Peterfon wurde nun natürlich 
verhaftet und vor den Kadi Boyer ge- 
Ichleppt, der e3 bei einer Strafe von 
$1 und den Kojten jein Beenden 
haben ließ. 

Wie üblich verübte geſtern Abend zur 
Feier vonHalloween Jung-Amerika al⸗ 
lerlei Unfug. Es wurden Thüren aus 
ihren Angeln gehoben, Hausklingeln 
gezogen, aus Puſtröhren Erbſen an die 
Fenſterſcheiben geblaſen, Straßengän— 
ger gefoppt, u. |. m. Polizeichef D’- 
Neill Hatte jtrengen Befehl gegeben, 
alle nichtänugigen Rangen, die ich ei- 
ner Gefegezübertretung ſchuldig mach— 
ten, ohne Gnade einzulochen. Die mit 
derAusführung des Befehls betrauten 
fliegenden Wbtheilungen vermochten 
aber nur ſehr wenige Miſſe— 
thäter zu erhaſchen. Die Schlingel 
machten nicht nur der Polizei und den 
friedliebenden Bürgern, ſondern auch 
der Feuerwehr zu ſchaffen, die über ein 
Dutzend Mal „aus Ulk“ alarmirt 
wurde. 

Beamte der ſtädtiſchen Feuerwehr 
haben angeblich den Mann ermittielt, 
von dem die Zündſchnur erſtanden 
wurde, von der Ueberreſte in den Rui⸗ 
nen der Chicago Car & Locomotive 
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dent der National Bank of Norih 
America, wird befanntli) von dem 
ftäbtifchen Feuerwehr = nfpektor 
Thomas %. Yohnfon bezichtigt, den 
Brand angelegt zu haben. 

Der Name des betreffenden Hänb- 
ler3 wird natürlich geheim gehalten. 
Er fol! der Ueberzeugung Ausdrud 
verliehen haben, den Mann identifi- 
ziren zu fönnen, dem er wenige Tage 
bor dem Brande der Anlage zu Hege- 
wii die Zündfehnur verkaufte. 

Die hiefige Polizei fand geftern 
und befchlagnahmte in einem Güter- 
wagen der Chicago & Northiweitern- 
Bahn auf den Rangirhöfen an Daf- 
len Avenue über 90,000 Runden Mu— 
nition, die angeblih aus dem Illi— 
nois’er Staatsarfenal zu Springfield 
geitohlen wurden, jowie Kupferdraht 
und anderes gejtohlenes Gut im Wer: 
the von über $1500. In Verbindung 
mit den Diebjtählen befinden fich drei 
Männer in Springfield in Haft. 

Sames Gettle, Ar. 217 Sangamon 
Straße, der am Sonntag, wie berich- 
tet, von feiner Frau aus Eiferfucht 
niedergejchoffen wurde, fonnte gejtern 
fehon aus dem County=Hofpital ent- 
laffen werden. Die Frau, melde nad) 
dem Mordverfud fi in felbitmörderi- 
cher Abficht eine Kugel in den Kopf 
jagte, liegt noch im Hofpital darnie= 
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SErſchrecliche Zahlen. 


Dem Uoroner wurden im Monat 232 Todes» 
fälle gemeldet. 


Dem Monatsbericht des Koroners 
gemäß wurden letzterem im Monat 
Oktober 282 Todesfälle gemeldet, und 
zwar waren 107 auf Unfälle, 43 auf 
Selbjtmord, 16 auf Mord und 66 auf 
natürliche Urſachen zurüdzuführen. 
Von den Selbſtmördern hatten ſich 13 
mittels Karbolſäure ins Jenſeits be— 
fördert, neun hatten ſich erſchoſſen, 
acht mittels Leuchtgaſes vergiftet, drei 
hatten Strychnin genommen, zwei ſich 
ertränkt, einer Gaſolin und einer Rat— 
tengift genommen. 

34 Perſonen fielen dem Eiſenbahn— 
moloch zum Opfer; 13 hauchten unter 
den Rädern von Straßenbahnwagen 
ihr Leben aus, acht wurden von Fuhr— 
werken überfahren und getödtet, neun 
fanden ihren Tod, indem ſie Treppen 
hinabſtürzten, ſechs, indem ſie aus 
Fenſtern ſtürzten, zehn, indem ſie zu 
Fall kamen; zwei ertranken, einer 
wurde unabſichtlich erſchoſſen, einer 
ſtarb an Waſſerſcheu, verurſacht durch 
einen Hundebiß, einer ſtarb an Gift, 
das er irrthümlich genommen hatte, 
drei erlagen®randmunden, einer mur- 
de von einem Bullen gefpießt und’ ge 
tödtet, einer wurde von einem Pferde 
erſchlagen, ſechs ſtarben als Opfer 
eines unglücklichen Zufalls an Leucht— 
gas, und einer fiel einen Fahrſtuhl— 
ſchacht hinab und ſtarb. 

Infolge eines Fahrſtuhlunfalls im 
Gebäude von Montgomery Ward de 
Co. an Michigan Avbenue erlitt geſtern 

Nachmittag der 15jährige Charles 
Eggert, Nr. 2629 Union Avbe., einen 
Beinbruch und ſchwere innerliche Ver— 
letzungen. Wie verlautet, war zur 
Zeit des Unfalls der Fahrſtuhlführer 
Tony Brooks nicht auf ſeinem Poſten. 

Der 19jährige Martin Yyor wollte 
einem Hund einen Peitſchenhieb ver— 
ſetzen, verlor das Gleichgewicht, fiel 
vom Wagen und brach das rechte Bein 
an zwei Stellen. 

An Morgan und 59. Str. fiel ge— 
ſtern der achtjährige Edward Carlſon, 
Nr. 5835 Aberdeen Str., von einem 
Güterwagen, rollte unter die Räder ei— 
ner borbeifahrenden 59. Str.-Car und 
wurde überfahren und auf der Stelle 
getödtet. 

Ein etwa 30 Nahre altes, gut ge— 
fleidetes Frauenzimmer ſprang ge— 
ftern in felbftmörderifcherAbficht in die 
Lagune im Lincoln-Parf, wurde aber, 
ehe fie noch viel Waifer geichludt hatte, 
bon dem Park-Poliziſten Rood 
berausgefifht. Die Lebengmüde gab 
an, daß „Charley” jchuld habe. Gie 
meigerte fich aber, nähere\lngaben über 
Charlen zu machen oder ihre Adrefle zu 
verrathen. Nachdem fie in der Wache 
ihre Kleider getrodnet hatte, fchlich fie 
bon dannen. 


Geihieden muß fein. 


Mie der Peteräburger Korrefpon- 
dent des Berliner Tageblatt fchreibt 
fpielte fich kürzlich folgende Szene auf 
dem Bahnhof in Samara ub: Ein 
junger Offizier nahm Abjchieb von fei- 


I ner frau, um in den Krieg zu ziehen. 


Die junge Frau hing an feinem Halfe 
und fchluchgte herazerreißend, dabei 
bielt fie ihn fo feft umfchlungen, ala 
tolle fie ihn nimmer laffen. Der Of: 
fizier fämpfte fichtbar mit Ihränen, 
bo bemahrte er gewaltfam die Faf- 
fung. Da tönte der grelle Pfiff der 
Lokomotive — geichieden muß fein. 
Das Herz de3 jungen Offizier mar 
biefer Aufregung nicht gemachfen, er 
brach zufammen und fiel zu Boden. 
Die hinzueilenden Aerzte fonnen nur 
feinen Iod fonftatiren. Die junge 
Frau murde ohnmädtig fortgebracht 
und fam erft in ihrer Wohnung zur 
Belinnung, doc war ihr Geilt um- 
nachtet. 


De. — — 


Lelet die „SBonntagpoft«. 


Todes-⸗Anseise. 
Freunden und Bekannten die traukige Nach— 
richt, daß unſere geliebte Mutter 
Carolina Stelter 
nach lurzer Kranlheit ſelig im Herrn entſchla⸗ 
—8 iſt. Beerdigung findet ſtatt vom Trauer⸗ 
aufe, 3206 S. Canal Str., am Donnerſtag um 
10 Ubr Borm., per Eiſenbahn nach dem unt 
Greenwood Gottesacker. Um ſtille Theilnahme 
bitten die tiefbetrübten Hinterbliebenen: 
ter, Sobn. 
Garrie Engelland, 
atie Nitihe und Lizzie Maberna, 
Zödter, nebft Verwandten. dmi 


Todes Anseilsge. 
Freunden und Belannten die traurige 
richt, daß meine geliebte Gattin und 
Mutter 
Bertha Hagebreht geb. Marhard 
am Montag Abend um 6.30 gran ift. Beer- 
. Robember 


Mittwod, den , LR 
auerbaufe, 1835 Drafe Ave. Um 
ne 2 


digung am 
Dir, dom It 
Theilnab: 


Nach⸗ 
unſere 


Frig Gatte, i 


— * 
— 
Beim 


Zur Erinnerung. 
‚Bebmütbige Erinnerung an .unfere liebe Gat⸗ 
tin, Mutter, Schwiegermutter und Großmutter 

Rojina Barnte, 
die beute bor einem Jahre, am 1. November 
1903, geitorben ift. 


Ein Sabe ilt fon dabingefloffen, 

Seit Du, geliebte Gattin ınd Mutter Du, 
Die treuen Augen bait geichlofien 

Die wir gemeint aus tieritem Derzen 
Geiroit in Gott gur ewigen Rub’. 

Der beutige Tag Wwedt alle Schmerzen, 
Nuft alle Ihrimen wieder wad, 

Die wir gemeint aus tiejliem Herzen. 
Dir, allerliebite Mutter, nad. 

€Eo rub’ nun janft in Gottes Namen, 
Su liebe Gattin und Mutter Tu, 

Senn biel bajt Du erdulden müſſen, 
Cchmerz, Kummer, Web in diefer Welt. 
Nun ruy’it Du aus don Deinen Schmerzen, 
Big Di der Herr zum Auferitehbung ruit, 
Uns aber muß das Sprüdlein trölten: 
Bas Gott tbut, Das ilt moblgeihan, 

KRube janit auf Wiederjehen! 


‚Die tranernden Hinterbliebenen: 


Gottlieb Warnke, Gatte, nehft Rindern 
und Schwiegerlindern. 


Tode3-Anzeige 
Geiturben: Friederife C. Henning, am a 
Ditober 1904, aeliebte Gattin von Officer John 
N. SPenning. Beerdigung Donneritag, den 3 
Nobember 1904, um 12 Uhr Mittags, dom 
Zrauerbaufe, 925 N. Aihland Ave., dann mit 
Kutiden nad dem Waldheim Friedhof. 


n 
3 


Geitorben: Harry A. Nuticgotw, gelichter Gatte 
bon Mary Rutihow geb. Marel, Sohn bon 
Henry und Mary E. Rutihomw geb. Wiedmaier, 
ftarb am 30. Dftober im Alter don 27 Jabren. 
Beerdigumg am Mittwoch, den 2. November, um 
9 Uhr Vorm., dom Trauerhauſe, 283 W. 20. 
Place, zwiihen Peoria und Gangamon Etr., 
nad der Sacred Heart Kirde, wo Sodamt ax 
balten wird, dann mit Kutihen nah dem Mit. 
Carmel Sottesader. 


Geftorden: Martin Lundauift, am 27. Oftober 
1904, guliebier Gatte bon Annie Yundauiit ach, 
Lorenz, Bater von Möürtle. Peerdigqung am 
Mittwodh, den 2. Nobember 1904, dom Trauer 
beufe, 6027 GEligabetd Str, um 1 Uhr Nadın., 
nach Oalwoods. 

— — — — —— — — — — 

Guter Berdienit für Wiederverkäufer. —Deut - 
ſche importirte Kalender für 1900. — Deutſcher 
Kaiſer Kalender, Hinlende Bote u. ſ. w. Ver— 
zeichniß auf Wunſch zugeſandt. 

KOELLING & KLAPPENBACH, 

Buchhandlung, 100—102 Dft Randolpyh Str. 


CharlesBurmeister 
Feihenbeflatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse, 
Telephon. Nortk 1885. Hof} 


Alle Aufträge pünktlid un> Biligfl Beforgt. 


Waldheim. 


Einziger deuticher Ionfeffionslofer Friedhof bon 
Edicago. Dur Metropolitan-Hohbahn für 5c au 
erreichen. Billine Begräpniipläge find im diefem 
ſchönen Friedhof auf Bee zu has 
Ben. —Difice: Dat ‘Barl.— Telephone 273 Wer.— 
670 MW. Chicago Ad. Tel. 751 Ver 


Etudt:Dffice: 
2011. 1u* Sbiliy Maas, Selr. und Supt. 


Verſammlung deutſcher 
Bürger! 


am Mittwodh, den 2. November, Abends S Uhr, 
im Saale des Hotels Briags Haufe, Randolpb 
Str. und Fiitb Abe. 
Bürgermeiiter Garter 9. Harriion, Senator 
Lawrence B. Stringer, Kandidat für Gouver— 
neur, und alle demofratifhen Kandidaten für 
Counth⸗Aemter werden anmwelend fein. 


Severmann ift willtummen! dmi 


— 
13. Stiftungs - Fest 
— dei — 

. . ze ® 
Weſtſeite Turn Verein, 
verbunden mit Konzert und Tanz, am Sonntag, 
den 6. November, in der Weitjeite Turnhalle, 
770 W. Chicago Ude. Tidets 25 Cents. Anfang 
3 Ubr Nachmittags. of28,nob1,5 


KAISERHOF 


FIRE-PROOF HOTEL 
270 CLARK STRASSE, 
nahe YJadfon Boulevard. 
250 Zimmer von $1.00 aufwärts, 
100 Privat-Badezimmer. 


Elegantes 


Deutſches Reſtaurant 


Sehenswürdigkeit der Stadt. 
Pradtvolle Holzfhnigereien u. Holzbrennereien, 
Bauernitube, unübertroffen in ibrer Auss 
fügrung — Borzüglide Küche und Keller. 


Roessler & Teich. 


Zelepbon Harlem 276 Sce Cream Barlor 


JOS. GEBELE 
2uffet und Beltaurant, 


Ede 12. Straße und Desplained Avenne, 
Huneral Accomodations. 
Auch fteht Logen und Vereinen für Ausflüge 
ein große3 Lofal zur freien Verfügung. 


HARLEM, ILL. 


Bol,fodido,2m 


$200 Baar und 
$10 ver Monat 


laufen 8 Himmer Eteinhau3 mit % 2lcre gu 
tem reihdem Grund an der Nordweitfeite, inner: 
balb der Stadtgrenze. 5c Fabraed. Maladami- 
firte Straßen, Zement-Seiteniwege, City Wafier. 
Wird auch, eingetaufht gegen anderes berbef- 
fertes Grundeigenthum. Schreibt oder jpredht 
perfönlidh por bei 


JOHN R. TRAISE & CO, 


2 Dearborn Str., Chicags, ddſa 


Üscart.Mayer&Bro. 


Meat Market und Pork Store, 


(Wholefale und Retail) 


285-291 Segdwick Str., 


(Gegenüber dem Eriterion-Theater.) 


Reid fe. 


feinften Sorten 
Rorth i915,2,2 


Bü 
und 726 > u 


Die 
Kel. 725 


Dr. W. Frenz, 


112 Glarf Sir, Ede Baihington Str. Opera 


Houfe Building, Zimmer 512. 
Chroniſche Frauen⸗Privatkrankheiten. 
Anterſuchung, Behandlung und 
Medizin SI.OO. 


Dffice-Stunden 11 Borm. bis 5 Abends. 
inod, imt 


Telephone Norih 1325. Etablirt 1884. 


GEO. A. KYLE, 
Schindeſdüchet · Konltaklor 


Aſtfreies California Rothholz und Wafhington 
Roth⸗Zeder. Die einzigen Schindeln erſter Klaſſe. 
Gutters, Tuck Pointling. Dächer reparirt und 
Boranſchlãge gelieſert. —63* 
80 HUDSON AVENUE. 
aD N.WATRY&CO,., 
99 Oft Randolph Sir., 


—— Deutsche Optiker — 
Brillen und Qugengläjer ds Spezialität. 


Aodals, Gameras und phetogr. Material. 


EMIL H. SCHINTZ 
Geld 120 Randolph Str. 


5 Bis 6 Beogent au 
Sn ae Soeikeen 


2504, 


J a ee ne * A 





Lofalbericht. 
Bede-Hebungen. 


Ein Seitengeleife und ein Barbier- 
piahl geben dazu Gelegenheit. 


Eine Telephon⸗Rſommiſſion. 


Soll der „Chicago Telephone Co.“ die 
Zähne zeigen. — Zu beſſerer Zucht der 
Jugend. — Die verlockenden Dabei 
des Wafjeramts. 


Sm DBerlaufe der geftern vom 
Stadtrath abgehaltenen Gejchäfts- 
Eitung fam e3 zu zwei großen Rebe- 


ihladhıten, an denen fich befonders die | 
Aldermen Batterjon,Scully, Finn und | 
Snow betheiligten. |n dem einen alle | 
Legung des | 


handelte es ji um Die 

Seitengeleijes, welches Herr Nicholas 

N. Hader im nterejje des Kohlenge— 

Ihäftes verlangt, meldes er am 

„Songreß Park“ zu betreiben beabfich- 

tigt, in dem andern um einen Barbier- 

pfahl in der 13. Ward, melcher den 

Ad. Batterfon ſchon längjt geärgert 

hat, al$ mwäre derjelbe ein Dorn im 

Auge des genannten Staatsmannes. 

Der Ausfhuß für Straßen und Gaj- 

fen der Meitjeite hatte jich mit allen 

Stimmen gegen die des Herrn Batter- 

fon für Bewilligung des Hader’schen 

Gefuches erklärt. Herr Patterfon jegte 

nun dureh, daß die Angelegenheit an 

den Ausfhuß für Vergütungen ber- 
tiefen wurde, der zu bejtimmen haben 
wird, mie vielHader für die gewünſchte 

Erlaubniß zahlen fol, falls ihm die— 

jelbe ertheilt wird. Herr Patterſon 

machte in der Debatte unter Anderem 
die Bemerkung, er hätte den fraglichen 

Stabttheil im Gemeinderath jchon 

vertreten, ehe man gewußt hätte, mer 

der Herr Scully fei. Herr Scully gab 
zurüd, daß der Stabdttheil diefer Art 
von Vertretung müde. aemorden jei 
und bei der Neueintheilung der Wards 
es flüglich jo einzurichten gemußi ha= 
be, daß er den Herrn PBatterfon los 
murde. — In Bezug auf den Barbier- 
pfahl geriethen die Herren Patterſon 
und Finn an einander. Der Pfahl 
fteht vor dem Gejchäftslofale des Ul- 
bert Raffaeli, 835 W. Harrifon Str. 
Finn vertheidigte denPfahl und ſprach 
den Verdacht aus, daß Patterfon dem 
fraglichen Werjchönerungsrathe auf: 
fällig wäre, meil vderjelbe ihn nicht 
mehr umjonit rafiren wolle. PBatierfon 
verbat ich derartige Verdächtigungen 
und erklärte, es fehlte dem Kollegen 

Finn an Höflichkeit. Ald. Coughlin 

mifchte Jich ein mit der Trage, ob es Jich 

etwa um eine „Barbeufe” Handle, ftatt 

um einen Barbier. Batterfon würdigte 

diefe Bosheit feiner Beachtung, hatte 
Aber die Genugthuung, daß die Ent: 
} jerm: ung besPfahles angeordnet murbe. 
b Dem Ausfhuß für Rechtsfragen 
* (\übermwiefen wurde ein Beichlußantrag 
des Ald. Youna, daß in Zufunft der 
Beirieb von Tanzhallen in Wohnbe- 
zirten nur dann geſtattet ſein ſolle, 
fall3 eine Mehrheit der Grundbefiter 
in der betreffenden Nahbarfehaft fich 
damit einveritanden erkläre. — Der 
jelbe Ausihuß foll über einen Vor: 
ſchlag es ſtädtiſchen Aichmeiſters be— 
richten, welcher befürwortet, daß 
automatiſche Waagen nur dann auf 
öffentlichen Plätzen geduldet werden 
ſollen, wenn ſie amtlich geprüft und 
als richtig arbeitend befunden worden 
ſind. — Chef Blaney von der Abthei— 
lung für Keſſelinſpektion verlangte 
Ermächtigung zur Inſpizirung der 
Dampfkeſſel von Lokomotiven. Präſi— 
dent Banks von der Lake Shore & 
Eaſtern-Bahn hat ſich neulich gewei— 
gert, an Herrn Blaney über die Urſa— 
chen der Grplofion des Dampfteffels | 
einer Zofomotive zu berichten, mit der 
Begründung, derartige Keifel gingen 
die Stadtverwaltung nichts an. 

Der Bürgermeiſter von Indiana— 
polis, Herr John W. Holtzmann, be— 
richtete in einer 
Harriſon und den Stadtrath über die 
guten Wirkungen, welche man in In— 
dianapolis mit dem kürzlich daſelbſt 
erlaſſenen Verbote erziele, daß min— 
derjährige Perſonen. beſonders Kin— 
der, ſich noch nach Einbruch der Dun— 


kelheit auf den Straßen herumtreiben. | Scheibe zertrümmerten, verlor der bes | 


Er fordert zur Nahahmung auf. Auch) | 
mit diefer Angelegenheit joll der Aus- 
Thuß für Rechtsfragen fich befaffen. 
Mayor Harrijon befüittoortete eine 
meitere Amendirung der 


innerhalb der Stadtgrenzen zu jagen, 


borausgefegt man bedient fich dabei | 
einerSchrotflinte und feuert diefe nicht | 
menfchlichen | 
Dem Finanz-Aus: | 


innerhalb 750 Fuß von 
Behaufungen ab. 
Thufle überwiefen murde ein Antrag 
des Alderman Ehemann, der für fom= 
mendes Yahr die Bemilligung bon 
$10,000 zur Errichtung einer neuen 
Brandwache auf dem Grunditüde Nr. 
150 Southport Ave. vorfieht. 


Einer Neuner-Kommiffion, bei: | 


hend aus je drei Mitgliedern der drei ı 


ſtehenden Ausſchüſſe, welche fich bisher 
mit ber Telephonfrage beichäftiat ha- 
ben, wurde die fernere Wahrung der 
Sinterefien des Gemeinmwefens gegen— 
über der Chicago Telephone Co. über: 
tragen. 

Alderman Moodiwarb reichte einen 
Entwurf ein für beffere Beitimmun- 
gen in Bezug auf die Qagerung bon | 
Petroleum und jonjtigen Delen. 

Der Mayor vetirte ziwei in der bor= 
herigen Situng ertheilte Einwilligun- 
aen zur Ueberſchreitung der 
Bauordinanz. Deſſenungeachtet wurde 
in zwei Fällen wiederum eine derartige 
Erlaubniß ertheilt. 

Der Ausſchuß für Erlangung legis— 
lativer Erlaſſe unterbreitete einen Ent— 
wurf, welcher es Geldverleihern ver= 
leiden ſoll, mit ſtädtiſchen Angeſtellten 
Geſchäfte zu machen, und einen zwei⸗ 
ten, welcher darauf abzielt, ſtädtiſche 
Pfand Für fteuerfrei zu erklären. 


Zufchrift an Mayor | 


Jagdordi⸗ 
nanz, ſo daß es geſtattet ſein ſoll, auch 


Stadt-Ingenieur Ericſon unter— 
breitete einen ausführlichen Bericht in 
Bezug auf die Tunnelfrage. Aus dem— 
ſelben geht hervor, daß es mindeſtens 
$1,348,000 koſten wird, die beiden 
ſtädtiſchen Flußtunnels durch zwei 
neue zu erſetzen, welche tief genug (31 
Fuß) unter dem Waſſerſpiegel liegen 
würden, um weder jetzt noch in Zu— 
kunft die Flußſchiffahrt zu behindern. 
Der Mayor legte eine ausführlich 
begründete Empfehlung vor, welche 
auf Ermäßigung gewiſſer Woffer 
raten“ abzielt. In erſter Linie ſollten, 
nach der Anſicht des Bürgermeiſters, 
die jetzt in Kraft befindlichen Hochft⸗ 
raten für den Waſſerverbrauch unter 
Meterkontrole bedeutend herabgeſetzt 
werden. Nur ſo, meint Herr Harriſon, 
werde es möglich ſein, den Widerſtand 
zu überwinden, welcher ſich gegen die 
Einführung der Meterkontrole be— 
merklich macht. Ferner empfehle ſich 
eine zehnprozentige Ermäßigung der 
ſogenannten Frontraten. — Die Zu— 
ſchrift wurde dem Finaͤnz-Ausſchuß 
zur Begutachtung überwieſen. Darauf 
vertagte ſich die Körperſchaft bis zum 
21. November. In nächſter Woche fällt, 

der Wahl wegen, die Stadtraths— 

Sitzung wieder einmal aus. 

* * * 

Der Finanz-Ausſchuß des Stadt— 
rathes geht mit der Abſicht um, die 
Ueberſchüſſe des Waſſeramtes zur Be— 
gleichung der ſchwebenden Verbind— 
lichkeiten zu verwenden, von denen ſich 
ſeit einem halben Jahr wieder ein- 
mal „ein ganzer Haufen“ angeſam— 
melt hat und die ſonſt aus den nächſt— 
jährigen Steuer- und Lizens-Ein— 
künften gedeckt werden müßten. — In 
den letzten ſechs bis acht Jahren ſind 
die Ueberſchüſſe desWaſſeramtes theils 
für koſtſpielige Verbeſſerungen der 
Waſſerwerke (Tunnelbauten, Einrich— 
tung neuer Pumpenſtationen, Anſchaf— 
fung neuer Pumpen uſw.) daraufge— 
gangen, theils hat man ſie für die Ka— 
naliſationsanlagen gebraucht, welche 
in Verbindung mit dem Drainagegra— 
ben getroffen werden mußten und noch 
immer nicht vollſtändig ſind. Seitdem 
nun die Stadt vor kurzem ermächtigt 
worden iſt, ihre Briefſchuld um ver— 
ſchiedene Millionen zu vermehren, wer— 
den die Koſten „dauernder Verbeſſe— 
rungen“ aus dem Erlös für die neu 
ausgegebene Serie von Pfandbriefen 
beſtritten, auch die der Ka naliſiru ngs⸗ 
atbeiten. Die erfreuliche Folge iſt, daß 
ſich imWaſſeramt ſchon jetzt ein eher | 
Ihuß von rund $650,000 an er 
bat, der bis zum nächften Frühjahr 
no um mindeftens ebenfoviel fteigen 
wird, auch wenn inzmwifchen mit den 
nothivendigen Verbeflerungen in den 
Betriebs - Einrichtungen fortgefahren 
wird. Der Plan des Finanz-Ausfchuf- 
jes gebt nun dahin, diefe Ueberfchüfle 
zur Bezahlung der Nechnungen zu 
berivenden, tmelche während der lebten 
Monate eingelaufen ſind, ſowie zur 
Beſtreitung von allerhand laufenden 
Ausgaben, für welche ſonſt keine Mit— 
tel vorhanden ſind. Geht dieſer Plan 
durch, ſo wird die Stadtverwaltung 
— zum erſten Male ſeit faſt unvor— 
denklicher Zeit — das nächſte Jahr mit 
einem ausgeglichenen — antreten 
können. Der Korporationsanwalt, 
welcher um ein Gutachten darüber er— 
ſucht worden iſt, ob einer derartigen 
Verwendung des Waſſeramts-Ueber— 
ſchüſſe nicht etwa geſetzliche Hinder— 
niſſe im Wege ſtehen, iſt der Meinung, 
daß das nicht der Fall iſt. 


Richtete ſich ſelbſt. 
Gewiſſensqualen und Furcht trieben A. 
Marek in den Tod. 


Der 60jährige Albert Marek, der in 
Verbindung mit dem Tode des 14jäh- 
rigen David 2. Durham von einer Ko- 

ronersjury den Großgeſchworenen 

| überiiefen morden tar, entzogq ſich 
geſtern Abend der iridiſchen Gerechtig— 

keit, indem er ſich in ſeiner Wohnung, 

Nr. 697 Harding Ave., Lyons, eine 
Kugel durch den Kopf jagte. 


Am 14. September war Marek in | 


ı der hinter feiner damaligen Wo ohnung, 
Nr. 1128 Zamndale Upe., Ch icago, ge— 
legenen Scheune 
| Anzahl Halbivüchfiger Ranaen ihn zu 
I neden begann und fidh ſchließlich ba- 
| mit veranügten, Steine durch ein ofie- 
nes Fenſter in die Scheune zu werfen. 
Als ſie es zu bunt trieben und eine | 

| jahrte Mann feine Selbftbeherrich: ung, 
| padte eine alte, zur Hand ftehende | 
| Donnerbüchie und feuerte zwei 
„Schreckſchüſſe“ auf ſeine Peiniger ab. 
Von einer der Kugeln wurde aber nun 
letder David in den Kopf getroffen 
| und auf der Stelle getöbtet. 


Maref war außer fih. Er hatte | 


Gemiffensqualen. Um den Ihatort | 
ı nicht immer vor Auaen zu haben, ver- 
| 30g er nach Zhon3, Die Koronerzjurn, 
| die den Inqueit über den Tod d>3 
Knaben abhielt, übermwied ihn den 
| Großgeſchworenen. 
und Furcht vor dem Verlaufe des ihm 
bevorſtehenden Prozeſſes trieben ihn 
ſchließlich zum Selbſtmord. 


— — — 


„Geſchloſſene““ Geſellſchaft. 

Zehn Gefangene wurden geſſern von 
dem Gefängnißverwalter Whitman 
nach dem Zuchthauſe in Joliet ge— 
bracht. Von dieſen ſind Frank Cap— 
pello und John Yacskowski wegen 
Mordes zu Zuchthaus von unbeſtimm— 
ter Dauer verurtheilt, und die Räuber 
Truman M. Wilkinſon und Chas. H. 
Phelogn zu Zuchthaus auf Lebenszeit. 
Der Einbrecher Wm. Cooney, ein 
fünfter, liegt im letzten Stadium der 
Lungenſchwindſucht und hat nur noch 
kurze Zeit zu leben. Adolph Port, ein 
Schwindler und vorbeſtraft, iſt der 
Sohn eines „Settlement“-Arbeiters 
auf der Mertfeite. Die anderen Zucht: 
baus-Randidaten find: Wm. Jroin, 
Räuber; Chas. Harris, Spißtzbube; 
lan Monroe und Bee Bass 
inbrecher. ee 


* 


ae Ei ar N u an en ne 
Ga ine en rl * — 


beſchäftigt, als eine 


den Tod des Knaben nicht beabſichtigt, 
litt aber nichtsdeſtoweniger entſetzli che 


Gewiſſensqualen | 
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Beigelegl. 
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Der Streit der Liucolu-⸗Parkver⸗ 
waltung mit Grundbeſitzern. 


Die Schüler⸗Vereinigungen. 


Weshalb diefelben von der Erziehungsbehör« 
de befämpft werden. —D'e zw. dAmäßigfte 
Methode fürdenLaubftummen-Unterricht. 
— Beförderungen in der Seuerwehr. 


Im Kreisgericht ift gejtern der 
Nechtshandel ausgeglichen morden, 
welcher feit längerer Zeit zwifchen rau 
Augufte Lehmann und anderen Beſi— 
bern von Uferländereien einerjeit3 und 
der Lincoln Parf-Verwaltung ande— 
rerjeit3 im Gange gemefen ilt. Die 
Barkverwaltung erklärt fich bereit, den 
Grundbefigern zu gejtatten, ihr zmis 

| fchen dem Diverjey Boulevard und der 
| Belmont Ave. gelegenes Uferland dur) 
Auffüllung feewärts zu erweitern, und 
zwar am Diverfey Boulevard bis zu 
einem 765 Fuß dftlih von der Lake 
Diem oe. gelegenen Punkt, an ber 
Belmont Upe. His zu einem 125 duß 
öſtlich von der Lake View Ave. gelege— 
| nen Punkt. Die beiden Puntte ſind 
durch eine von Südoſten nach Nordwe— 
| ften führende gerade Linie miteinander 
zu verbinden. Deftlich von diefer Zinie 
| mird dann der neue Theil des PBarfes 
| angelegt. 

Der Anwalt der jtäbtifchen Er: 
ziehungsbehörde hat geitern dem Sus 
periorgeriht eine Aufzählung der 
Gründe zugeftellt, auf welche hin er 
bor dem Appellhofe den von Richter 
Hanech erlaffenen Einhaltsbefehl an 
fechten wird, welcher e3 der Cchulber- 
mwaltung unterfagt, die unter den Yög- 
lingen der Hochjchulen beftehenden Ge⸗ 
heimbünde anzugreifen. Es heißt in 
der Eingabe, daß durch das Beſtehen 
dieſer Geheimbünde, bezw. durch den in 
denſelben herrſchenden Ton und das 
Gebahren der Mitglieder dieſer Verei— 
nigungen, im Schulleben die Disziplin 
untergraben und die „demokratiſche 
Gleichheit, welche unter den Schülern 
herrſchen ſollte“ bedroht werde. Die 
Mitgliedſchaft in den geheimen Ver— 
einigungen ſei von nachtheiligſtem Ein— 

fluß auf die Leiſtungen der Mitglieder 
in der Schule; die Mitglieder ſtellten 
ihre Vereinigungen höher, ala di 
Schule felbit; fie jeien ftet3 bejtrebt, 


fi) den anderen Schülern gegenüber 
Bortheile zu verfchaffen; fte träten ges 
| 


ichlofien dafür ein, daß die Vertretung 
der betreffenden Schulen in Athleten- 
riegen uf. Mitgliedern der Geheim= 
bünde überlaſſen würde, auch wenn die— 
—— weniger tüchtig auf den fragli- 

chen Gebieten find, alsNichtmitglieder; 
* die Mitgliederſchaft der Geheim— 
bünde bei allen von dieſen beſchloſſenen 
Unternehmungen — häufig ſehr un— 
ſtatthaften — zuſammenhielten, ſo lie— 
Ben ſich dergleichen Machenſchaften 
nicht bekämpfen, indem man den ein— 
zelnen Mitgliedern auf's Dach ſteigt, 
fondern das Vorgehen müßte gegen die 
Geheimbünde als ſolche gerichtet ſein, 
welche überhaupt in den Rahmen der 
————— nicht paßten. 

Vor dem Schulraths-Ausſchuſſe 
für Unterrichtsweſen traten geſtern 
Herr Walter Fiſher und Profeſſor 
Galladet, Vorſteher des Taubſtummen— 
inſtituts in Waſhington, als Wortfüh— 
rer der Eltern von 170 taubſtummen 
Kindern, dafür ein, daß in der Ab— 
theilung für die Ausbildung von Leh— 
rern für den Unterricht Taubjttimmer, 
welche im ftädtifchen Lehrer = Semi- 
nar eingerichtet werden fol, nicht die 
fogenannte verfchmolzene Methode des 
mündlichen und des Unterricht3 in der 
Zeichenfprache eingeführt werden folle, 
fondern ausfchließlich Die münbliche 
Methode. Die Proteftler waren in dem 
Srrthum befangen, daß die Einfüh- 
rung der „verſchmolzenen“ Methode 
bereits eine befchloffene Sache fei. In 
| Wirklichkeit ift das aber nicht der Fall. 
| Beichloffen ift nur die Einrichtung der 

neuen Abtheilung. Direktor Cooley 
| wurde ermächtigt, nad einer Nüd- 
| fprache mit erfahrenen Fachleuten fich 
| für diejenige Unterrichtsmethode zu 
entfcheiden, melche er für die zmedimä- 
| Bigite und beite hält. 

Chef Gampion von der TFeuerivehr 
| bat geitern Anorbnungen für die Bil: 

dung bon zwei neuen Spritzenkompag⸗ 
nien und einer neuen Haken- und Lei— 
| ter-Kompagnie getroffen. Diejelben 
| werden in den neu gebauten Brandivas 
hen untergebracht werden, die fich bezw. 
am Fuße der Chicago Ave., nahe der 
| une - Station, an Wilcor und 
0. Ave. und auf dem Grunditüde Nr. 
10 Roben Str. befinden. Zuryeuer- 
wehrfapitänen ernannt wurden die bis⸗ 
herigen Leutnants: Henry F. Huhn, 
Peter J. MeDonough, Thomas 
; "Stennei und Edward F. MeGurn; zu 
| Leutnant: der Steiger Franf ©. Nes- 
| Hit und „gie Schlaughhalter Hermann 
Rupp, James %. Scanlon, Wm. 9. 
m, Sohn F. Dubadh und Geo. 
F. Ofenloch. — Der Feuerwehrkapitän 
George P. Miller hat den Dienſt quit— 
tirt und iſt penſionirt worden. 
RENTE 
Blatierufrant. 


Außer den geftern berichteten Blat- 
ternfällen wurden noch folgende cnt- 
dedt: 

Edward Brezaf, fünf Jahre alt, 
nicht geimpft, Nr. 2918 Union Abe. 

Sojeph Brezaf, drei Jahre alt, nicht 
geimpft, Nr. 2918 Union Xoe. 

Evelyn und Viola Herndon, 13 und 
6 Jahre alt, Fifih Ave, füblic von 


26. Str. 


I 


—— 
Ric Im er Meer. 232 
igan Blod., ijt geftern der 78jä 

rige Juſtin ©. Bradley bon Br 
N. Y., melcher durch feine Delfunde 
am Dil Ereef bei Tituspille, Pa., zum 
Millionär wurde, an ultersfhmäche 
geitorben. Seine Frau —* ihm 
und bat die Leiche nah © 

Ba., zur ran — 


De a er Te 
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* SHICAGO IN 1853 


Chicago hatte im 
Sahre 1833 einen Pollmeifter 
Namens Hogan. 


Hogan hatte einen Store an South 
zuuater Straße und verkaufte Soda= 
Crackers für die hartarbeitenden 
Pioniere in dieſen Tagen, ſie verſtanden 
den großen Speiſewerth dieſer Waare. 
Dieſe Männer ſahen ein, daß deren 
Arbeit Speiſe für Gehirn und Muskel 
haben müſſen — Geſundheit bringende, 
ſowie Kraſt gebende Speiſe — deshalb 
verkaufte Hogan eine Maſſe Soda— 
Crackers. 

Chicago im Jahre 1833 und Chicago 
heute ſind weit verſchiedene Plätze. 

Chicago hat ſich verändert, ſo auch 
Soda-Crackers. Die Räder der Zeit 
und der Fortſchritt haben bemerkens— 
werthe Verbeſſerungen in beiden Theilen 
zu verzeichnen. Jedoch, Gewohnheit iſt 
ſtark und einige Leute kaufen heute noch 
Soda-Crackers in Papier-Säckchen, ge— 
rade ſo wie die alten Pioniere dieſelben 
von Hogan ungefähr ſiebzig Jahre zurück 
kauften. Nachdenkende Leute, gleichviel 
—Leute, welche vollkommen den wunder: 
vollen Speiſewerth der Soda-Crackers 
einſehen — kaufen Uneeda Biscuit, 
den feinſten Soda-Cracker, welcher je in 
der Welt bekannt, in einem luftdichten, 
vor Feuchtigkeit geſchützten Packet, wel— 
ches all die Nährſtoffe, gute und friſche 
des Inhalts enthält — der Preis iſt 
nur 5c. 


NATIONAL: BISCUIT. COMPANY 
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METROPOLITAN 
Trust an BANK Savings 


Ede La Salle und Madtion Strake. 


Rapital 750,000 
Ueberichuß und unvertheilte Brofite $240,000 


Spar-Einlagen, 
bis zum IO. des MTo- 
nats aemacht wer: 
den, ziehen Zinſen 
vom Eriten. 


DBergnügungs: Wegweifer. 


Bomers. — „Ranjons Yolly“. 

Grand Opera Houje. — „Weatherbeaten 
Venſon“. 

Allinois — „The Two Orphans“. 

Etudebaier — „Som be lied to ber Hus= 
band“, 

Gieveland — Baubenille. x 

Buſh Temple of Mufie — „Rrifoner of 
Senda”. 

Norvdvijicite Turnhalle — Geden Eonntag 
Nahmittag Konzert von Bunge'3 Metropolitan 
Orcheiter. 

Bismard=- Barten. — Konzert jeden Abend. 

Mienzi. — Konzert jeden Abend und Sonntag 
uud) Nachmittags. 

Bield Golumbian Mufeum—Samfıgs 
und Eonntaas ift der @intritt frei. 

Ebicago Art Anftitute. — freie Beiuh?s 
tage Mittwoch, Eamftag und Gonntag. 


— — — — — — 
Heirath3: Lisenſen. 


Folgende Heiraths⸗ Nenſen wurden in der Office 
des County Glerts ausgeftellt: 


Artbur France, Aanes Demma, 21, 19. 
Soloman Yewisbere, Fanny Xepin, 23, 19. 
Fred D. Yona, Grace ®. Cuid, 26, 24. 
Frederick W. Stineford, Ida N. Windorf, 41, 97. 
E. A. Peterfjon, M. Hitcheod, 3, B. 
N. MW. Dibbie, 6. Mucler, 3, 23. 
x. int, Kojepbine Wagner, MR, 2. 
Oscar Anderſon, Alma Johnſon, 9, M. 
Anton Novy, Antonella Schiller, 37, 31. 
Bazel Carr, Nellie Rankin, 25, 21. 
George Edwards, Ava Hall, B, 3. 
William Keller, Nacyh Muktalazet, , W. 
John Kopera, Ludwika Pee, 22, 17. 
Edward H. Putnam, Edith DeWolfe, 32, 22. 
G. 9. Templin, &. Schroeder, 26, 18. 
F. Grewemeier, Caroline Job, 75, 71. 
Erneſt Sialin, Ida Nelſon, = 3. 
Abram Fried, Etta Bil, 3, i 
WMaiter (8. Ezeſet, Ro Yarciat, BD: 
John W. Fretter, —* Drerel, 2 
Jangz Louſe, Katherine — 24, 20. 
1Schan Balacz, Barbara flialbarra, 
Charles M F.Kyle, Lucile Amour, 30, 
Henry Bittorf, Mary Gallup, 45, 40. 
Frank L. Kennedy, Alyce a 30 

rt Templeton, Parbara Ste, ; 

t Wejalowsfi, Wlabvftawa N Rowak, 
Manlen F. Baird, Winnifred E Miller, 
“las * d, Wiargarct yrbein, 
Peter King, Gmeline Neljon, 22 
San FFulara, Helena Stryalfa, 31, r 
TR 3. MeDermott, Emma Horteh, 27, 
Charies Koon, Libby Zerat, 36, 19. | 
Youis Nanef, Maryanna Poteda, 21, 21. 
Vito Poanuolo, Ghriftina Ferrone, 22, 21. 
Alired Moiier, Rachel X. Morsbead, 2, 18. 
Fred 9. Tonal, Margucrite Hogan, 27, 27. 
Frant Janda, Marie Letan, 30, 4. 
Jerry 9. Hlina, Martha PR. Ybram, 21, 21. 
Sobn F. MacAfce, Eliza M. Barr, 32, 23. 
Yoris A. Anderfon, Flora Simon, W, 
Peter Vinder, Yonija Ecdulße, 31, : 
M. Halazinski, Maryanna Sozeferor 
John Huſtol jr., Nulia Womalsfi 
Karl Anderjon, Marie Beede, 27, 
Morris Goldbera, Gitber Großmanır, 
Sammel ray, Mabel Goeb, Al, 2%. 
Mefes U. Hall, Siete Nebnjon, 47, 
Defre Fenton, Anna X. Ved, 29, 31. 
William %. Kongblin, Marie Kinnedy, 
Guiten AU. Stone, Marie Yandarcen, 34, 32. 
Armin E. Nofenfels, Helena YZudennan, 31, 8. 
Eharle U. Nindell, Hannah X. Fulten, 53, 49. 
Barry N. Hebert, Urdelle Hanby, Hl, 2». 
James J. Moran, Margaret O'Yeary, 42, 
Malter W. Snow, lic S.Sfelton, 25, 
GR, Noderid, Ada X. Shaffer, 28, 28. 
Aozef Kopinsfi, Katarzpna Sundelsfa, 24, 2. 
Milfiaom A. Starrett, Xulia Hoff, 21, IR 
William Fispatrid, Elizabeth X. Si 18, 21. 
oz Hojfus, Apolonia Nomat, 22, 2. 
Kames G. MeMicael, Augusta B.Tatbam, 52, 8. 
J. Chuchvalec, B. Brodojfa, 2, 19. 
Franf EG. McDonald, Emma X. Galligan, 
U. St. Mbrotowsfi, Nozofol 8. Wimowsti 
Sohn F. Flemming, Mary F Dalton, 
Merritt E. Waters, Rebecca Supdion, 
Edward Coot, Lila Wbitnen, >39, 21. 
Huab X. Mebann, Alma Kobler, 24, 21. 
William Doerſchela, Addia Vanyik, 45, 3. 
Henry R. Mercate, Auguſta Shutpiet, 8, 
Antou Labedr, Annie Cerenmuga, 25, 20. 
Frant MeGinnis, Madeline Parthelm, 21, 
William Y. Ferguion, Yovie U. Woods, ! 
Felixr Frauſtmann, Ethie Langhorn, 
Janat Petrit, Mary Safranek, 24, 
Auguſt F. Heinihen, Clara Voight, 
Frant Marino, Lucia Canadea, 21, 
Jozef Papa. Roſe Seidel, 31. 26. 
Jofeph Pribyl, Anna Rozelet, 27, 
Olaf Benſen, Hulda Ogren, 25, M. 
Frant Daftus, Antonia Maſiamajute, W, 18. 
Richard N. Stout, Witber Andrews, 27, 24. 
Antonia Karvdella, Nicajia Seafide, 6, 2. 
Benjamin Mastowich, Wetie Schwark, 3, 18. 
Gdward Prince, Marn Aru, 22, W. 
Joſeph J. Schmidt, Marie Willin, 18, 17. 
Anıbroje Taliaferro, Anna Beaurent, 3, 30. 
Nobert 3. Hall, Era M. Hall, 33, 32. 
Sohn A. Tadlor, Mina 6. Robinion, 3, 3. 
Grorge Lersman, Ella Nirmer, 21, 19. 
Charles A. Tırda, Yndia U. Horder, 95, 19. 
Giarf €. Sarrii, Martha G. Pittner, 8, 19. 
Kan Gag. Antonia Dereuf, 8, 2. 
&. Dem:trofomwlos, Marn Geanaloponlon, 31, %. 
Sohn White, Anna Sulana, 30, 22. 
Samuel Aohn Gran, Yndia Nussbaum. 21, 18. 
Mich. Papietih, Katarina Kandih, 293, 94. 
M. M. Komorowski, Joſ. K. Sientiewicn, 7,% 
Daniel Butler, Mary Mulholland, 3. 3. 
Fred Hoffman, Annie Paprzyca, 2, 2. 
Inde Reddick. Lyda Van Zandt, 9, W. 
Chriſtian Johnſon, Caroline E. Anderſon, 4. 
Howard VB. Blakeslee, Laura Hull, N, 24. 
Martin Nejal, Anna Gelanef, 48, 45. 
Fmil Stolbandst:, Helen Soderbera, 21, M 
Madyiian NAednarwied, Mary Martent, 9,2. 
Herman Daeeiing, Yillie Rrocting 21. WM. 
Arthur X. Köttla, Della Julia 2. Schulz, 
Fred Hladney. Joſephine Turck, W, W. 
Henry Pauhn, Belle Gillen, 33, 9. 
Harry Asrael, Garrie Batee, 33, M. 
Martin Lativik, Martha Pittman, M, A. 
SFranft Smidersfi, Martha Sobocinsfi, 21, 18, 
SFranf Sraerion, Margaret Ryan, R, R. 
Edward M. Mills, Edna PRearjon. 9, 19. 
Majid Gufen, Roie Zobal, 7, 18. 
Nibert X. Threnaouift, Adena Anderien, 9, 9. 
Gottlieb Zill, FFrederifa Spohnbalter 51, 51. 
Erneft Rob, Mary Wilcor, MR, 19. 
Edward G. Schmwark, Hazel N. Necl, MO, R. 
Roieph Realt, Katie Sivea, 9, 19. 
Sofeph Stosdapole, Teofadia Halida, M, 8. 
Fdaar %. Waiiett, Charlotte MWigbtmun, 39, 4. 
Kacob Ger, Marp Zaniofan, 24, 2. 
Stanis law Beenerc, Katarzyna Gelara. B. B. 


Charles J. Vautz. Eliſabeth Kammingo, 7, 18. 
— — —û — — 
Der Grundeigenthumsmarkt. 


HGolgende Grundeigentbums-liebertragungen in der 
Söbe don $1000 und darüber wurden amtlich eins 


getragen: 

Bryan Ape., 66 F. weſtl. von Aſhland Ave., Süd⸗ 
front. 50 bei 150. F. H. Doland an Iſohne J. 
Hertiaer, $2,000. 

Bunt Are, Ar. 52% bei 2 Chicago Home for 
tbe Friendieß an Ghriftian I. F. Nipp, 88,500. 
Vddiſen Str., 325 F. öftl. von Lincoln Ave, Süd- 
front, 25 dei 124, E. Rogt an Jeremiah %. Me: 

Gartbn 8,10. 

Briar Plece, 217 %. weit. von Evanfton Ape., R.: 
Fr., 38 bei 125, Helen Pidel an Franf F. Lovers: 
ty. Hm. 

Glerft Str., N., Südiveft:Ede Eddy Str., Oftfeont. 
21 bei 12. ©. ZQuftead an Nels M. Semming 
*84. 0. 

Cliarenont Ave., 50 F. nötdl. von School Str. 
Oftfront, 25 bit 1239, J. A. Grace an Hannah 
&, Yarfen, $1,3%0. 

DOotdale Wve., 34 F. öftl. von Robey Str., Süds 
frant, 19.58 beit 195, 4. Humann an John F. Hill 
58. 

Perry Str., 74 %. füdl. ron Dunning Str., Welts 
front, 25 bei 117, Nadlak von Y. Orrja an os 
jepd R. Lauer, $1,30. 

Seminary Ape., 81 F. nördl. von Montana Str., 
Oitiront, 4) bei 19, &. B. Charles an John Sel: 
ler $1.R. 

Mapre Are, 159 5. füdl. von Devon Avenue, MW.s 
fr., 50 bei 120 13, W. F. Jaeger an Wdelph 
Liermann, 83,000. 

Elizabetd Sitr., Nr. 472, %4 bei 124.7, 4. Briig 
an Anaftafie Bierlasti, $1,200. 

Wrightwood Ave., Nordoſt-Ede Seminary Ave. S.⸗ 
Fx. bei 135, John Roomer on George &. Daw: 
— Truftee, 310, 20. 

MWrigktivoed Ape., 49 %. Bft!. von Herndon Str.. 
Südfr., 3 bei 121, U. Burkhard an Yobanna 


Goch, 82,800. 
—8  —— 


Rheumatismnd 


im jeder form, friih oder alt, ift beilbar burd die 
%. 23. €. RbeumatismussKräuterfur. Erfolg gas 
tantirt! Padet portofrei 50 Cts.) Ilnfere fümmts 
fichen Naturheilmittel beilen in unjcädlicher Meite, 
wo andere Mittel verſagen. Ausführl. Buch und 


3 i rei. In Apotheten oder direkt von M. 
& aus '£ EN 156 Belmont Ave, Imo,cod,bim 


RR >. 


21, 


Bau-Erlaubnißſcheine. 


wurden ausgeſtellt an: 


Rrıdgebäude, 


zweiſtöckig * 


zweiſtöckiges Brickhaus, 


BE W. 118. 
" andertbalbftöfige Prid:Gottage, 11942 


zweiftödfiges Bridhaus, 


jmeittöd: ges Bridhaus, 82 S. 


1235 Byron Eir. 


— € b 
dreiſtöckige Beick-Apartment⸗ 


1633. 
Barnard und 
zaſement Holz-Gebäude, 


d. und Baſement Cottage, 


— —ñ— 
Todesfälle. 


Namen der 


„ abfolgend be röffenn liche n A 
Gejunpheitsamt 


deren Tod Dem 
Meldung en er 
J. 55 Veder S 


3 Nadjon Part Ade. 


Krippenſtopel 
Menominee 


t. Salifornia Ave. 


1152 WentworthAve. 


u +0. -— 
Banferott-Erflärungen. 


Im Bundes Diftriftsgericht Gejude um 


Bankerott-Erklärungen eingereicht” von: 


Berbindlichfeiten 38 
Elmer Hemingway: Verbindlichkeiten 86,681 
Verbindlichkeiten 


Verbindlichk iten 


Verbindlichkeiten 


dlichkeiten 316. 513 


Verbindlichkeiten 





Scheidungsklagen. 


wurden eingereicht von: 


Harry Schaffer, 


VLerla5 Gdith gegen 
Behandlung: 
Behandlung. 


—ñ —— —⸗ — 


Marktbericht. 


nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 
(Baarpreife.) 
Mintermweizen, 
$1.10-81.15; 
Sommermei 
$1.10—-$1.16: 


(Die Preiie gelten 





rotb, $1.12—$1.15; Nr. 2, 
81.03-81.12. 


$1.00-$1.13. 


— — 8 


ER 
Minneapolis 
850 85.75: J— Marken. 86.79. 


Heu (Verlauf a den Geleifin)— Beites —8 


Winter re 
— 


c 810.00: 88.00-80.00: 


$11.0 FE 
4, 8.0-85.50. 
(Auf fünftige Lieferung.) 


8.00 87.0; 
1: Mai S1.104-$1.10%; 


Provifionen. 
Januar 87. 6; 


Schweinefleiſch. 


Gepökeltes 
Mai —J 


Januar $12.40; 
Ribpchen, Oktober 87.82 
ng 4 


150 enennnnnnnnnnnen....B 


runter nennen nen 


un nn nennen nnnnn re 


Gajolin (Difen) 


TOD..oo00s0nannrn.0r.. 


Seinjamen Del, 
Schlachtvich. 
RNindpieh: Bette 


36.30-86.85 per 100 Piund; 
$1.3585.00; 


120-149 Biund, 


aus geſuchte Stiere, 
per 100 Pfund, S. 0 85.00; aulte bis 
ausge juchte Kübe, per 100 PBiund, 83.00—$1.10; 
mittlere Kälber, 
u bis ausgeiuäte Kälber, B.5—1.W0; Terass 


22.75-95.80; 


e: —— bis beſte (zum Verſandt). 
. 10 .2 ver 100 Pfund;: i 
ſchwere Schlahtbauswaare, $4.70—$4.80; 
ij NEUERE: i 


—— Schafe, 
is ausgeſuchte Jährlinge, 
. 05. 90. 


ed » ein 
gewöhnliche 


ale ze 
B.60 44. 80; 
Molterei⸗Produkte. 

Butter— 


ig 


ertra, per Pfund...... 
1, per ET u 
der Bund. .ouooees 
per Piund....... 
. 1 ver Bfund...u...00n.. 


Radwaare. frijche, 


„bl 


per Bfund...... 


nn 
Daun 


bo 0+. 
un 


> 


> 


per Pfunb.... 
ver Bin ...üneuores 
per Piund.... 
neu, per Pfund ...... 
per PBfund...... 


Kabmtaſe. Twins· 


2 
d 


Hat fr dh de du 


Voung Unerica3”, 


29» 
I 
——— 


2* 


ebne Wzug roa 
— ver Dugend (Kiften zus 
—— 4 Senne A 
obne Abzug von 
—— "Dusend (Riten ein⸗ 


Abendvpoit, Chicano, Dienftag, den 1. November 1904. 


Gefügel, Kalbfleiih, Fire. 
BSeflünel Ucbeud)— 
Sübner, Das 
do., „Springs“, das Pfund...... 
Truthühner, junge, das Pfund..... 0.14 
Bänje, Das Duhend..ooooonooonne. 8.) 
Enten, DaB DIUWD.ses05cennene 
j:ügel (Kübliveiher— 
Hühner, das Pfund.....ooocoonese» 
do. „Springs“, das Pfund...... 
Enten, das Pfund „.ecsnnoneeneee« O1 
Sänfe, das Pfund 0.08 
Truthühner, da3 Pfund. oo... OL; 
älber (geihladhtct)— 
50— 0 Lid. Gewicht, das Piund.. 0.053—0.M 
&— 75 Did. Gemidt, das Pund.. 0.088—0.074 
S5—12) Pio. Gewicht, das Prund.. 0.074—0.085 
ſch e— 
Weibiiih, Nr. 1, per PBiund...... 
Soümwarzer Yarid, per Pfund..... 
Weiber Bari, per Pfund. ........ 
Pickerel, per Pfund......... 
Hedte, per 
ſtarpfen, per Pfund 
Verch (zugerichtet), ver Piund..... 
vcb3 per Bir.... 
Schelljiih, per Plund....eononccse 
Salibut, per Pfund..... 
Sluntern, per PBiund. 
Qale, per Pfund..... 
Häring, ver Rfund... 
Mafrclen, per Stüd 
Trout, per Pfund..... 
Waderel, per PBiund 
Kummer (gefodt), ver Biund...... 
Friſche Früchte, Gemüſe. 
Aepfel, gute bis ausgeſuchte, das 
N 666 
Zirronen, Kalifornia, per Kiſte.. 5.0 
Orangen, Kalifornia, per Kiſte.... 4.50 
Bananen, „Jumbo“ Bündel I. 5 
Weintrauben, New PVork, 8-Pfd. 
Kronsbeeren, das — 
Pfirſiche, per Buſhel 
Birnen, Keiffers, per * 
Quitten, ausgeſuchte, per Buſhel... 
Kopi algt per üb 
Rothe Rüben, pert 14 Buſhel.. 
Blumentobl, Der Millt.naseoe — 
Sellerie, ver Kiſte 
Frant (er e 
Blattſalat, hieſiger 
Trofene Zwiebeln, Sichige z 
Mohrrüben, 109 Yündgen... 
Rüben, der 15-Buſhel-Sack 
Tomaten, per fKiite — 
Rettiçge, hieſige, per 100 Bündel..... 
Gurken, hieſige, per. Dutzend........ * 
Spinat, hieſiger. per Kübel............ 
Süßkorn, per 5-Dutzend-Sack ......... 
Bohnen— 
Grüne Schnittbohnen, Illinois, 
per Quibel ....... ——— 
Trockene „Beans“, auserleſen, 
EEE 
Geringere Sorte 5 
Rothe Nierenbohnen . i 
Kartoffeln, in Garladungen, Aufbel.. 0.30 
Eühlartoffeln, bicjige, per Se. 1.49 


084 
0.08 
—0.15 
—| 2 


0. 
190.1 


‚Kleine Anzeigen. 


———— — und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 1 Gent das Wort.) 








Sertengt: Schuhmacher für Reparaturen. 202 
Dat Er. 

Verlangt: Ein guter Porter. Fred Potthait, 12— 
124 S. Clark Str. 

Verlangt: Porter für Saloon. 167 Blue Island 
Ave., M. Roche. 


Verian zw Arbeiter für Wisconfin u. Min: 
nejota Wälder. Yobın von 25 bis $35. Poard uud 
immer. Geben freie Fabrt. Ak) Arbeiter für Stadt: 
arbeit, Ktohlengräber, 25 Arbeiter für Erntemaſchi— 
nen-Fabrit in Allınois. Gbentalls 5 





\ 5 Yarmarbeiter. 
Nahzufragen Chicago Emplovment Yaency, 107 
Waſhington Str., Sinner IR. Zelepbone v82. 


Verlangt: Fin Tinner— Helfer und Den für 
Dfen-Reparaturen. 8 Gipbourn pe. 


PB erlangt: Suter Schuhmacher für Reparaturen. 

Stetiger Platz. 194 Larrabee Str. 

Berzangt: Gute suerverficher ungsagenten für 
möchentliche Wbzablungen. Großer Verdienft für Die 
riptiaen Yeute, tägıih von 10 bis 4. %. Gehm, 
224 Batry Ave., nohe Hoyne Ave. Elybourn per 
Belmont Ave. Gars. 

V rlangt: Zediger, nüchternen. Mann ala Kuticer. 
Kleine Familie, 2 Pferde. Muk in der Stadt bes 
fannt jeın und qut fahren und Gausarbeit b:jorgen 
fönnen. Nachzufragen Donnerftag Morgen nu 9 
Ubr. 611 W. 12. Str. 


Berlangt: Autcher, der etwas Storetenden fann, 
einer Der etwas polnijh jpricht vorgezogen. Sb 
M. Aſbland Ave. 


Verlangt: Aelterer, anftändiger Mann, um Pfer⸗ 
de zu beſorgen, mit Koſt. 3109 Wabaſh Ave. 


Verlangt: Guter Junge in Der Bäderci. 729 
Elſton Ave. 


Verlangt: Carpenter. 1300 Diverſey Boulevard, 
binten. 


angt: Juneer Mann, Der etwas vom An⸗ 
ſtreichen verſteht. 111» Oakdale Ave. 


Verlangt: Junge in Bälerei. 115 Welt Huton 
tv. 


Berlangt: Schneid:r, Quib: Iman um Vreifer. — 
6345 Cottage Grove Ave., Columbia Dye Houſe. 
dimi 


Verlangt: Vorter. Mach’ Buffet, Nor doſt-Ecke 
Clark und Harriſon Str. 


8 rlangt: Gin qauter Porter, einer der mit ei: 
nem Pferd umzugeben verfteht. X. Schaefer, Ir 
ving Park und E ſton Ave. dmdo 


Verlangt: Tinner. 1039 N. Elart Str. 


Verlangt: Agente n und Aus ieger für Wücer und 
Anlender. Beſte Bezahlung. W. N. Yanfırmann, 
a With Ave., Jimmer 15. 


zerlangt: Stetiger Porter, wi T zur Ar beit. 63 
* Buren Sir. 


Vriangı: Ein euter Junge, um das Rajirnt:iters 
Hoblicleiien ji erlernen. 145 ©. Clark Str., Baſe⸗ 
ment. 


Veriangt: Gin Junge an Gates. 179 Rillom Sı. 


Verlangt: Sw:iter Bartender. Mus alle PBorter- 
Arbeit bejorgen. 208 Sedawid Str. dimt 


Verlangt; Erfahrene Tinners und Furnace-Arbei— 
ter. 101 Lincom Ave. 


Verlaugt: Gute Schuhma 1er e für Retige Abe it.- 
54 Fifth Ave. 

Verlangt: Butcher und Grocery Clerk. Mifien 
enaliih iprehen. Nordfeite, Guter Xobn. 1% Xa> 
Salle Str., Simmer 2 


Verlangt: Ein Dausmop:r Teamiter. nah 6 Uhr 
Abends. Michasl Neuſes, Z79 M. Clark Str. 
dimi 


Verlanot: Erfahrener Saleon Vorter. Referen en 
verlangt. $7 und Board. 125 S. Clark Str., Zim: 
mer 15. 


Perlangt: Fin Mann für Porterarbeit und an 
der Bar auszubelfen. 15 €. Monroe Str., Ede 
Glarf Str, Bajcement. 

Derlangt: Nunae don 16 Jabren für allgemeine 
Arbeiten. Adr. M. 618 Abendpoit. 


_Xerlangt: Union Rüfer, Liquor Kegs zu machen. 
3S1 Milwaukee Ave. 
Verlangt: Schneider für nene Wrbeit und feine 
Reparaturen. 59 Of Divijion Str. 
Verl angt: _ Dfenpuger. 33 Sf Divifion Str. 
dimt 





Ve erlangt: Helfer in Bäderei. 38 Garfield An. 


" Rerlangt: 3 Weber an Yluff NRuas, fofort. 3 
Lincoln Ave. 





Verlangt: Aunger Mann, 16 oder 18 Xabre alt, 
welcher beabiichtiat ein Gejchäft zu erlerten und 
fihb vor feiner Arbeit jhent und Pferd tenden 
fann. Guter Lohn, Board und Yogis. 1068 Mil: 
wautee Ave., Fiſh Store. 


Verlangt: 2 aute Vainters. Nachzuftagen nach 
Uhr Nachmitteos. 577 Orleans Str. 

Verlangt: Zwei intelligente Jungen, einer als 
Lehrlina, der andere als Student, um das Gra— 
beur:Geihäft zu erlernen unter einem berborragen= 
den Künitler in dieſem Fach. Ausgçezeichnete Zu: 
lunft geſichett. Bedingungen und Näheres: Süite 
1119 Mafonic Temple. didoja* 

een 

Verlangt: Anjtändige Agenten für neue Prämien 
Romane, Zeitichriften und Kalender, für Chicago 
und auswärts. Beifere Bedingungen al3 anderswo. 
Mai, 145 Wells Straße. x Mot,im 


Verlangt: Farmarbeiter, guter Lohn, gutes „Heim 
für den Winter;iW Fijenbabnarbeiter, freie Fahrt‘ 
bilfine Tidet3 nah New Orleans und alle jüdlichen 
Qunite. Rob Labor Agenen, 117 ©. Canal Straße. 

3008,10 

Verlangt: Sofort 4 City Kolleftoren, 815 wö— 
&bentliches Gehalt, 2 deutihe, 2 englifh und deutich- 
iprechende, um in Sm) Eitp Stores Heine Beträge 
tas ganze Yabr zu kolleftiren. Referenzen und eine 
Sicherheit erforderlid. Scriftlih. Adr.: 2. 314, 
Abendpoft. modimi 


Pirlangt: Junge, der Luft bat das Bladjmithae: 
[häft zu erlernen. 5347 Ajbland Ude. modi 


Verlangt: Yuverläifiger Tediger deuticher fyarms 
erbeitır nach Rebrasta, bei Jahr oder Monat, bdat- 
ernde Arbeit für richtigen Mann. Zu erfragen bei 
5. 8. Surzbeder. 383 €. North Ape. modi 


Berlangt: Guter Maiter für fletige Arbeit in Re: 
Raurant. Hl S. Clark Str. modi 


Verlangt: 100 Gifenbabnarbeiter für Midi aan, Ye: 
wa und RKentudy, Lohn $1.75; Farmbands, $25 den 
2 at, freie Fahrt. Opelius, 164 Eaft Ban Buren 

modi 


erlangt: 2 aute Rodichneider und ein Mann für 
altg ind neue Arbeit. John Meyer, 66 W. North 


Bist Str. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Bandjäger in Möbelfabrit. Aug. Haute 
& Co., 10 Weed Str. dimi 


Verlangt: Schuhmacher für Neparaturen. 1501 W. 
Chicago Ave. 


Verlangt: Junge, in Bäcerei zu arbeiten. Muß 
ein wenig Erfahrung haben. 55 und Board. 1785 
N. Aſhland Ave. 


Verlangt: Ein junger Mann in einer Scuie, 
welher Janitor-Arbeit veriteht. Mub auf der Nord» 
ieitjeite wohnen und Zeugimjie beſitzen. Rachzufra⸗ 
gen beim Kngineer, Borther-Schule, Rodwell Str. 
und Bleaiant Place. 


Verlangt: Ein Rocihneiter und ein Buibelman. 
John Yeihtenberg, 4772 N. Glart Str. dimi 





Verlangt: Gifenarbeiter ar Scerol-Arbeit, out: 
Shopleute. Müſſen engliſch ſprechen. Nachzufragen: 
Duffin's Itonworlgsß, WMl—0 Weuntworth Ave. 

dimi 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Alnzeige in unter Die 1er Ru br t 1 Kent das Bort 


Gefuct. Gin junges Sepaar, 30 Jahre, ſucht 
Stelle. Adr.: 39 * arce 

Geſucht: Ein jna:s Ebepaar, 2% 
Etelle. 406 Weſt 13. Str. 


Stellngen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter Dicjer Kubrif 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Junger Dann 127), mit —— 
ſucht Stellung aus XAutſcher oder Janitor. KMann 
dut met Pſerden ungehen und verſteßt Bampfhei— 
zung. Adr. M. vll Rbendpon. 

Geſucht: Junger Main ucht Stelle ı als Grocery> 
Curt. 129 Sei edo.rt Str., Behis. 

Gejuht: Junger, lediger, erfabrener Partsuder 
der das Wejyäft verfteht, jucht Stelle. Peter Scyar- 
serbad, 44 Xurrab:e Str. 

Gej act: Start:r sunge sucht Stelie als Porter 
vorr für irgen owelche Arbeit. 24 Cleveland Ave. 

Geſucht Junger Mann ſucht Arbeit. 744 MR 
Paulina Str. 





Geſucht: Geprüfter Maſſeur, Hühneraugen-Ope- 
rateur, Juht Stelle in Lumprbädern, Sanatorıuın 
oder in Vrirathäuſern. Joſeph Annau, 6S8 ®. 
VPaulina Str. dimi 
Geſucht: Ein verheiratet er deutiher Mann fucht 
Stelle als Yanitor für Flat oder Favrif. war Zeug: 
nilje von 2 Jahren, Adr.: M. 6bl AUbendpoit. 

Geſucht: Deutſcher Schloſſer, 3 Jahre im Lande, 
ſucht Arbeit in Bauſchloſſerei oder Repairſhop. — 
Adr.: . M Abenopoſt 

Geſucht: Deutiber Bor ter, der aubh PBartenden 
fan, yucht Yeichärtigung. Adr.: Y, 304 Abenppoit. 

dimi 

Se ucht: Ein junger Bann möchte das Butcer- 
Geſchaft erlernen. Kann auch cin wenig Fleiſch 
ſchneiden. 127 47. Place. 

Gejuht: Intelligenter Deutſcher ſucht irgend wel⸗ 
che Beſchäftigung als Porter oder dergleichen. — 
Arr. M. Aden duoſt. 


Geſucht: Guter Vutcher fucht St: — Adr.: 70 


Gejugt: Veuticher, a Jabre, ipricht und jchreibt 

deutſch engliſch und ichp: diſch. ſucht irgendwelche 
Beſchaftigung. 1718 N. Dafley Ave. 
i Gejuct: Fleißiger fräftiger Mann jucht Stelle f für 
irgendwelche Arbeit. Kann Pferde bejorgen. Gute 
Behandlung wird Ks Lohn vorgezogen. Adr. 
3. 931 Abendpoſt 


v * 


Geſucht: Bartender, nüchtern und zuverläſſig, 


ſucht paſſende Stellung. Zeugniſſe. Adr. L. 372 
Abendpoſt. 


Geſucht: Deutſcher Junge, wel der eine böbere Mit: 
telijhule bejucht dat, juht eine Stelle in einem 
Store sder dergleichen. Pospijgil, 69 Hobbie Str., 
nabe Yarrabee Str. 

— — — — — —— — — 

Geſucht Mann in mittleren Jahren, nüchtern und 
zuverläſſig, ſuht Stelle als Bartender. Thut auch 
andere Arbeit. Charles Winkler, 177 Larrabee St. 

Geſucht: Aelterer Mann sucht Stelle, 4 Pferde zu 
bejorgen oder jonitige Arbeit. 13 ‚Some Str. 


Gefuht: Junger Mann wünicdt. Stelle auf Farm. 
Verfteht Mildhgeihäft. Kann Pferd und Wagen fab- 
ren. Grfabrung in Solzfabrit. 337 Auftin Ave, 1. 
Floor, hinten. modimi 

Gejuht: Guter Bartender fucht ftetigen Plag. Nor. 
M. 632 Abendpoft. 3lof, Im 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter Ddiefer Rukrif 1 Cent das Wort.) 


Handarbeit. 
Verlangt: SHausbälterin für Prediger. Zu erfra= 
gen 2208 Wabajh Ave, Zimmer 1. 


Veriangt: Fin älteres Mädchen oder Wittme, Ta: 
tHoliich, bei eınen: Mittwer mit 2 Kindern, 10 und 
14 Jabre, Kahzufragen zmwiihn 6 und 7 Uhr 
Abenvs. 7N. Halfted Str., 2. Floor, hinten. 

dımdo 


Vriangt: Ginr qute zweite Köchin, bei Baltry 
mitzubelfen, für Reftafrant. Guter Yobhn. Abends 
und Sonntags frei. 282 Franklin Str., nahe Yan 
Buren Str. 


„ Verlangt: Ein Märchen in lei familie für 
Hausarbeit. IB N. Gonne Xpe., 3. flat. 


Verlaugt: — für allgemeine Hausarbeit. 
9 Ciybourn Xve. 

Verlangt: Mädchen für alle Arbeit für Familie 
bon ‚Ziweien, in Winnetfe. Yobn 8. NRahzufragen 
fofort. Tomwns, 152 Fiitb Ave, 2. Floor. dmdiſa 
_Verlangt: Mädchen für allgemeine Kücenarbeit. 
Sonntags jrei. 192 ©. Elarf Str. 


Verlangt: Köchin für Bulincehlund. 125 €. Mon: 
roe Str., PBajement. 


Verlangt: Eine aute BWaichfrau | für jeden Mon: 
tag. 1577 Kenmore pe. 


_ Verlangt: Köchin, Lohn Ki, und Mädden für 
Hausarbeit. 3423 Halfte » Str. * 


Verlangt: Gutes Mädchen für Sausarbeit im 
Saloon. Diutihes vorgezogen. 417 Milwaufee ve. 


Verlangt: Zweites Mädchen für leichte Sausar 
beit und Kinder, 5 und 3 Jabre alt, zu beior: 
sen. 137 Wells Str, Saloon. 


+) 
W 


Verlengt: Ordentliches Mäpsen für allgemeine | 


Dausarbeit. 1168 Perry Str. 


Verlan Williges Mädden oder junge Frau 
für Teiche ar beit. Nadhzufragen 1771 ©. Nibland 
Ave., zwi chen » und 7 llbr. 


Verlangt: Mänsen für allgemeine Hausarbeit. 3 
Terjonen. 8 vaSalle Une. 

Veriangt: Mäp &en, 4-8: Haus älterir .— 
372 Gortield Ave 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte Haniarbeit. 
Keine Kinder. Yandaı, 1 Yineo.n Ave. 


Verlangt: Butes Mädchen oder Frau, in Saloon 
und Reitaurant, um im der Küche zu arbeiten. «85 
Elpbourn Ave. 


Verlangt: Gutes — für leichte Hausarbeit 
und Kinder. Fran Sauer, 51H MW. 12. Str. 


rlangt: Gin Mädgen für Hausarbeit. 4 Mit: 
— Ave. 


Verlangt: Madchen oder Frau für Hausarbeit. 
Dampfheizung. Gutes Heim. 32 Columbia Str., 
nahe Milwaukee Ave. 


Rerlangt: Mäpsen für Sausarbeit. Kein: Wäſche. 
37 Mobawt Str. 


Verlangt: Gin erfabrenes Mädeen für allgemeine 
Hausarbitt. Muß aut toben fönnen. Kleine Fami 
lie. Hoher Lohn. — Lasſalle Ave. dmdo 


R: sriangt: Junges Mädden. 35 Ct Nortb Ave. N 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. * 
373 Lincoln Ave. modi 


Verlangt: Eine Frau, im Reſtaurant zu arbeiten. 
30 S. State Str. modi 


Verlangt: Frau, bei Sausarbeit zu belfen. Richt: 
fatboirihe vorgszopm. Kleine Zamilie. IS Went: 
worth pe. mod: 


Verlangt: Mädchen oder Witt tme für Hausarbeit. 
4 in Yamilie. 1774 ITalman !lve.. nahe Fullerton. 
Vor zuſbtechen ji! ihen 5—7 Uhr Abends. modi 


Verlangt: Junges Mädchen bei leichter Hausarbeit 
bebilflih zu fein und auf Kind aufzupaiien. S31l 
Prairie Ave., 2. Flat. mod; 


m, get das einziafte, orökte deutſch⸗amerila⸗ 
niſche VBermittelungs=Inftitut, befindet jih 586 R. 
&lart Str. Sonntags offen. Gute Pläge ud guter 
PMiäshen prompt beiorgt, Gute Haushälterinnen ims 
wer an Sand. Tel.: Dearborn 2281. 5ieu® 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Unzeigen unter dieſer Rubtik 1Cent das Wort.ı 


Geſucht: Gute Köchin ſucht Stellung als Haus— 
hälterin. Adr. 3. 23 Abendpoſt. 





6 fuhr: QTüchtieer Bäder Fircht Ste le an Brot 
und Solls als crite oder jmweite Hand. Adr.: v. 
ER, Abendpoit. modi 





Geiuht- Zuverläffiger d>uticher Dann judt ir 
gendwelche Yeihäftigung als Janitor oder Porter. 
142 North Wood Str. modi 

Geſucht. Eine gute dritte Hand an Brot jucht 
PBeiäftigung, till aub an Cafes mitichaff:n. Adr.: 
Stto Sdulz, 122 Wels Str. modi 
—— — — ——— —— — — — 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anztigen unter dieſer Rubrtit 1 Cent das Wort.) 


Läden uud Yabriten. 

Verlangt: WBodetboof-Maher und Buchbinder— 
maoden. 234 Wels air. dimi 

Verlangt: Mäncen in Püdirei, 4 State Sttr, 

Verlangt: Grite Handmädcen, aute Taſchenmacher 
an IKanuersftoten. Beſtandige Arbeit. 349 N. 
Aſhland Ave., 2. ẽloot. 

Verlangt: Madchen an  Strumpfmajsbine n und 
zum Epulen und yiniihen. 107 St Fullerton Ave, 
_Verlangt: Frau für ce nfadyes Nähen für cin paar 
Zage. 548 Anglejide Ave, Süpdjeite, 

Verlangt: Erfahrenes Preß-Mädchen, ſofort, in 
Farberei. 125 Center Str. 

Verlangt: Ein juverläjfiges Mädchen, 14—15 Jahs 
re, jür Candy: und ZigarrenzGejchäft, mus Deusich 
und engliich Ipre den. ww Gi ybourn Apr, modi 

Berlangt: Yelnährr tin bei Sand und Maidhine.— 
143 R. Clart Str. modi 


erlangt: Müdcden für ein Rabrungsmittel au 
verpaden in yabrif ctiwa dreiß.ga Meilen von Gbi: 
cagd. Yohn $6.00: dauernde Stellung für qute Yes 
beitsrinnuen. Kot KB die Mode in neuen Hotel mit 
allen Lequsmlichkeiten; Tomfortabies Deim. Wiens 
babn=Billette frei. Zu erjragen: Zimmer 320, 15 
Adams Straße, Chicago. 3008,11 

Verlangt: Damen jür Urbeit dabeim, $1.50 täg: 
lich, ſtetig. Erfahrung unnöthig. 225 DVearborn 
Straße, Zimmer 410. ſomodimi 


Verlangt: Maſchinen Madch⸗ nan Knaben-We— 
ften. Wachzufragen Abends. 1031 Oſt Belmont 
Adenue. 26oft, im 


Hausarbeit. 

Verlangt: Madden für leichte Hausarbeit in 
Heiner Familis. Mes. Klopper, 7 Wdergreen Ave. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
DTamptbeizung. vil R. Itvi ng ide. 

Verlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit. 
Büderei, 2724 Sutler Str, Ede 3. Str. 

Verlangt: Frau, Wälhe nah Hauje zu nehmen. 
464 N. Hoyne Ade., 1. Floor, bixten. 

Verlangt: Mädchen für Baus arbeit in Heiner 
Yamilie. 25 Vilas Place, Kabeusiwood. 





Verlangt: Mädden oder Frau für Geiirrwa- 
hen. 23 ©. Glarf Str, Ede Voll Str. 
Verlangt: Eine ftill: deutiche Frau von IH 
Nabren, um einer alien Frau aufjumarten und 
Hausarbeit zu bejorgen. IM Burling Sır. 

Verl angt: Gute Frau für Weichen und Qügel 
Mes. Finn, 358 viſen Str. 


Verlangt: Kindermädgen. Mt State Str, 


Verlangt: Gin älteres Mädchen für allgemeine 
Sausarbe it. 145 Oft North Ape, 

Terlangt: Gutes, fräft.acs Mädchen für allgemei: 
ne Dcusarbeit. 267 Glcv-land Av. 

Verlangt: Yrau zum Hausreinigen. 52 Oft 
Divifion Str. 


Virlanet: Mädhen für allgemeine Hausarbeit. — 
25 Yasalle pe. 

Lerlanyt: Ontes deutihes Mädchen für Hansar. r⸗ 
beit. 978 Seminarty Ave. 


Verlangt: Gute Weſchfrau "außer dem Daufe. — 
7 Potomac Avbe. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit und Kogen. 
E02 Grand Boulevard, 2. Flat 
Verlangt: Mädchen für gewöbhnliche Hausarbeit. — 
42 S. Windefter Apr. dmi 
Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 25 
Milmwaufee Ape., Store, 


Virlanat: Welteres Mädchen, melde: Liebe zu 
Kindern bat, um eine Wirthihaft zu führen: 
MWittwe miht ausgeihlojien. Ad: 9% 45 
Abendpoft. 


tırlangt: Gin: einfadh:, jparfame Saushälterin 
für cinex Mann mit 2 Ki ndern don 5 und 3 ab: 
ren. Nadzufragen nah 7 7 Uber Abends. 539 Marjg: 
field Ave. 


Verlangt: Madchen für Hausarbeit in kleiner Far 
milic. Radhzufragen im Etore, GO Milivaufee Abe. 


Verlangt: Eine tüdtige YBujincklund = Köchin. 
Muk jelbfttändig arbeiten Fünnen und keine Arbeit 
fheuen. Keine Sonntags:Arbeit. Rob. Guengel, 
189 W. Madiion Str., nabe Garbarn. 


Berlangt: Madden für allgemeine usarbeit. 


— 


etwas engliſch ſprechen. 3 in Familie. 
Flat, 


Brairie Ade., 3. 


Geſucht: Tüchtige perfette deutſche Köchin ſucht 
Stelung für Reſtaurant. Adr. M. 660 Abendpoit. 


Geſucht: Gute Wa ſcherin ſucht Wäſche nach Hauſe 
zu nehmen. Schreibt Poſtkarte. 771 R. Aſhland 
Ave.n, hinten. 


Geſucht: Erfahrene Häkllerin an Shawls —* 
Arbeit zu Hauſe. 211 Meltoſe Str., hinten. 

Geſucht: Frau wünſcht Wäſche zu waſchen. Mrs. 
A. Hanlon, 1137 ẽleacher Str., hinten. 


Geſucht: Frau ſucht anftändi ge Stelle 
hälterin. Zu erfragen 3 Tage. Adr.: 
Abendpoit. 


Sejucht: Dame mittleren Alters wünjiht Zimmers 
arbeit, auch MRiitaurant oder guter Wrivatplag. 
Kann jofort anfangen. 112 Sie:l Str., bintn. 


Geſucht: Frau ——— — enwaſch in's Haus 
zu nehmen. 55 Wieland Str. 


Geſucht: Deutſches Mädchen, MJahre alt, ſpricht 
engliſch. ſucht irgend eine Stelle. Zu Hauſe ſchla— 
fen. 744 M. Pauline Str. 


Sejuht: Deutihes Mädchen, 15 Nabre, wünfct 
auten Platz. Bitte perjönlihd vorzuipreden. 140 
Sanalport XUpe., Beder. 

Geſucht: Deutſches Mädchen von 15 bis I6 Jabren 
ſucht Stelſt jür leichte Hausarbe.t. Bitte ſelbit vor— 
zuſprechen. 2100 Purple Str. 

Geſucht. Frau in mittleren Jabr:n. ohne An: 
bang, jucht Stelle als Sausbälterin. W.ttiner mit 
Kindern nicht ausgeichloffen. Adr.: Frau Pod. 355? 
Wabaihb pe. 
Geſucht: Aelteres Mädchen wünſcht Stelle für 
Hausarbeit. Bitte vorzuſprechen bei Miß Milbrant, 
396 Webiter Ave. 





Ge juct: Anttändige Frau juht Plöge zum 
Mafhen und Bügeln. 19 &. Winnemac Upe., an: 
dertbalb Blod von Lincoln Ave. 

Ge fuct: Deutige Frau juht Stelle für allgemeine 
Hausarbeit. Will Abends nah Kaufe geben. Bor 
zufprehen: 370 Elnbourn Apd:., binten, oben. 


Geiucht: Deutihe Frau nimmt Mäihe in's Haus. 
757 Didion Str., binten, ob:n. 


Geſucht: Deutſches Nadeen 8 Tage im Land 
ſucht Stelle für allgemeine Hausarbeit. Vorzuſpre— 
hen: 379 Eltbbourn Ave., hinten, oben. 


Geſucht: Erfahrene aleſdermagerin ſucht Arbeit 
außer dem Hauſe. 81.2 5 täclih. TON. Wood Str. 


Geiucht. Stellung in autem Sausbalt von zırmer- 
löjiiger abtbarer Saushälterin, bier geboren. Stelle 
obn> Kinder voraezognen. Sarın aub mit Möbein 
ausbelien. Nur ernitlih geminte Offerten jotort 
ertmilnicht Adr.: M. 612 Abendpoft. dmi 


Geinht: Criter Rlafie Köchin fuht Stelle Au: 
Bujmeß-tund. CM Wil Str., 2 Treppen. bimi 


Geſucht: Frau wünſcht Wäſche ins Hans zu nmeb: 
men. La: View. Adr.: M. HM, Abendpoft. mod: 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Waſchplätze in deſſe⸗ 
een au 2 1? Ayrd Wood Str. modi 


— —— rn 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen ı unt er dieſert NRubrit 2 Cents das Wort.) 


Albert A. Kraft, Deuticer Advolat. 
Vrozeſſe in allen Gerihtshöfen geführt. NRecht3: 
geiga,te jeder Art zuiriedenftellend bejorgt. Grb: 
ISaften eingezogen. Gut ausgeftattetes Sollefits 
zungs= Dept. Anjprüd: überall durhgeiegt. Löhne 
fihnel toleltirt.  Wbftrafte craminirt. Beite Refe⸗ 
tenzen. 155 Ya Sulle Str., Zimmer 1015. Telephon: 

Gentra! 532. Wohnung: 497 Korth 43. Ave. 
l6jan, didoja,! 
Huttmann. Autters * Garr, deutſche 
Adbotaten — Allgcmeine Rechtspraxis. Roniuitation 
frei — Zimmer 40 172 Wajdingion Straße. — 
Teleppon Dain 3187. l3in,jodtde* 


—WBm RR Brand — 
Peutiher Advofat. Notar. 49 Dearborn Strabe, 
Chicago. Teleyyon: Siate 412. 00%, dojodi,6mo 





Fred PBlotfe, deutiher Rechtsanwalt. 
Alle Rehtsiahen prompt beiorat. Praftizirt in als 
Ion Gerichten. Rath frei. 79 Deerborn Str., Zims 
mer 1044. Wohnung: 1644 Brier Blace, nahe N. 
Halfted Str. Tib® 


Joſeph Sabath, deutſcher Advokat, 70 Dearborn 
Str. Abends: 50 Vlue Is land Abe Soijed, — 
— 4 do i b Traub., 
deutſcher Advolat, 84 LaSalle Eır., immer RA. 
Teleppon: Diain 4702. 1609,2* 


Rihard U. Rod, 
deutfcher Anwalt praftizirt in allen Gerihtn. — 
Gpreäftunden jedın Eonntag non 10-12. — 95 
Wafh'ngton Etr., erfier Flerr. 4ibE* 


Yerztliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Gent das Wort.) 


Kneıpp=-Rur- Ankalt. — Chroniih: Kranke, 
bejonders Haut, Harn, Nierenz, Gefchlechts:, Yuns 
genz, Hels:, Derj:, Magens, Veber:, Darm, Blutz, 
Rerden: und Tramenleiden werden raid furiet, bu: 
Medızinen umd ohne Operationen, Dr. Rorbidi 
Direktor, MIl Wabajh — Chicags, Guter Raty 
und Unteriuhung frei. 4iep.jobidy * 


 Brauen-Kranfheiten ‚und Rerpen:Leiden. 
‚Dr. — A en it — 
n Straße. 
Bot, fadido, Im x 





Geichäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Eent3 das Wort.) 


Yu verfaufen: Grtlaijiger Saloon mit Reftau 
rant. Transjer-Ede, Nordfeite. Nachzufragen bei 
€. S., Zimmer 27, 265 YaSalle Str. dimi 


Zu verfaufen: Gute Päd:rei, Südmeltjeite: = 
Storetrade; feine Wagen; KAM. Mor. 3. 95 
Abendpoit. 


gu verfaufen: Guter Ed-Saloon. 40-42 Dear: 
born Ups. 

Zu verkaufen: Weren boben AWiters, Zigarren, 
Candy: und Notion=@ditore ır.:t 3 großen S.mmern. 
Gut:s Pafenent. Mietbe $15. Gute Einnahme. — 
Adr.: M. 640 Abenppoit. 


‚3u verfaufen: Grocery, Bierd und Maar, biis 
fige Miete, mit Wohnung. Adr.: V. 34T Absıdpoit. 
dimt 


Zu verkaufen: Keffee-Route. Vierd und Wegen. 
Südſeite. Adr.: L. M Abei.dpoſt. 


Market, B Meilen von Chicago. 


Guter Platz. Ta 2 34 Abendpoft. dındo 


Zu verlaufen: Eine billige Päderei auf der Süp- 

jeite. Adr.: M. 613 Anendpoft. dındo 
Zu verfaufen: Hotel, 24 möblirte Zimm:r, mit 
Saıvon, großem Bujineklund, im sSergen der 
Sradt. Gigentbümer franf. Preis HI). Seine 
Agenten. Ydr.: M. 623 Abendpoit. 


3u verfaufen: Wäderei, blos Storetrade. Bolle 
Veeife. Fin Kargain. Ar. 3. RU Abmpdpoft. 


gu verfaufen: Gute ZiitungisRoute. 60 bon: 
nenten täglich. 15 Yarrabee Str. 

Nu verfaufen: Gd-Grocrm und Market, ganz 
neue Firtures, Autherbon Fisbor, Kounters, Waa 
gen, NRatfeemübie, Bıns, Shelvinas etc, auch aro- 
8:5 ganz frifpes MWaarenlager, alle für Kr. Bil: 
lig für den doppelten Preis, Ibeilmweiie an YAbyab 
lung, wenn gewüniht. ROT Gourtland Str, Ecke 
Balou Str, 1 od jünlih von WArmitage Ave. 
Kigentbünter. Oder bei Cbas. Xender, 129 Wells 


Str. 


su verfaufen: Groceryſtore. Täaliche Ginnabme 
$5. Delikatefien-Store, 56500: Delikateſſen-Store 
KBW: Tetifarejjen-Store, HM: Delifatejien Stors, 
Sur: Grocerp-Stere, SW: Zigarren und Ca 
Store, SW. Fragt Morgns bis 94 Ubr. 
Tleveland Ave. 


— — — — — — — — 


Geſchäftstheilhaber. 
tAnzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Vartner im Saloon. Kein Geld nöthig. 
279 Clart Str, Baſement. 

Verlangt: Bartner für großes Gtabli jieme nt 
(Salfe, Saloon und Segeibabnen). Großartig: Pro- 
poiit.on für Den geeigneten Manıı mit $1000 bis 
BOX; aoiolur jicher gen.lt duch Grundeigentbum. 
Adr.: X. 375 Abendpoit. 2of, 1X 
— — — — — — — — — — 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter Diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


_ Bu vermietben: Der fünjte Stod d:3 „Abendpof”: 
Gebäudes, 173—175 Filth pe, Ede "Don icoe Str. 
Undefähr 4000 Duadrarfuk Bodenflähe. Dampf: 
heizung, Berjonen zund yrachtsElevator. WRäbıre 
Austunft in der Office der „Abenpdpoit. X*bıo 


Zu vermierben: jrlat von 6 belle n sin 2. mit 
Bad umd Gas, mittleres Flat. HM N. Salfied Sır. 


Theilbaber aelucht, der mitarbeiten will | in einem 
rehmsislih guten Gkihäf., mit HM. Sofort.g:r 
Verdienit von POI-$25 die Woche und fein Rijiko. 
Adr.: Y. 3l5 Abenppoit. dimi 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 





Su dermietben: Schöne möblirte Zimmer, mit 
Tampfbeizung. PVillige Preiie. 259 ©. Clarf Str., 
Yenor Sotel. Inop, IX 


Zu vermietben: 2 möblirte Zimmer, billig. North 
Dart Urea 55, 2. Flat. 


gu vermistben: Dampfgebe:zte Bajement: Zimmer 
für rau, für einige Stunden Arbeit. Keine Babies, 
1184 Sheridan Noad. 


- 


K.uber finden Wvard. 3 Ordard Str., 


Zu vermictken: Yılig. ichon möblirtes Seim, tie 
Hausbaltungszimmir, Heizung, Bad, - 75 Ws 
Etr. 


Kinder werden im Koft genommen. 1571 ®. 12. 
Gir., 2. Floor. ſadimi 


3u vermietben Große — * tte Verdergimmer. 
2.25, andere TI: wöhmtlig. 361 N. Elarf Str., 2. 
fat modi 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter die eſer Rubrit 2 Cents das Wort. 


Zu miethen geſucht: Einfach möblirtes Zimmer; 
mäßiger Preis. Adr.: 3. 917 Abe ndpoit. 


Yun mistben a: int: für Dame, ein beiles aro= 
kes unmoblirtes YJımmer, mweitlih vom Humboldt 
Vert 16 S. Wincefter Ave. 2 Floor. 
gu mietben aejucht: Xeltere rau fuch ein oder 
zwei kleine leere Zinmer. Kübaus, 19 Gardner 
Str. 


Kaufs und Berfaufs- Angebote. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Hoͤrt. ſchön zu erſcheinen iſt der Wunſch eines je— 
den Menſchen. Der Unterzeichnete empfiehlt für die 
reube Winterzeit 150 Stüd warme, feine, getragene 
Herren MWinterüberzicher, jo gut wie meu, mur ives 
nig benußt, von den eriten Serrichaften, zu enorm 
bill:;gen Breiien. NReinwollene Herren-Anzüge, ein— 
zelne Jackets, Hoſen, Weiten in tolojialer Auswahl. 
Deutih:s Gerhärtt. Sonntags offen. Kari Schadt, 
239 Nord Koble Str., nahe Grie Er. 

Sof, doſadi, Imo 


— Gutmann Store Firxture € o. — 

149—153 Cit Chicago Ave. Telepbon North 1521 

Wir baver mit das größte Waarenlager, aber 
toir bedienen unfjere Nunden j&nell und reell, linjere 
“Muswabl in neuen und aehrauchten Sahın beiteht 
au: der folgende n: Grocern:, Butdher:, Millinervs, 
Dry Goods— u. ſ. w. Einrichtungen. Neue Einrich— 
tungen an "Hand und zu Order. 1508, tX,3mo 


Möbel, Hausgeräthe u. j. w. 
(Anzeigen unter biefer Rubrif 2 Gent3 das Wort 


. Zu verfaufen: Billia. Rodhofen (Range), 6 Löcher, 
fait neu. 1152 Steffleld Ave. 1. Flat. 


Zu vertaufen: Guter Seizofen. 1187 Southport 
Ave. 


Zu vertaufen: Gut erbaltenes Parlor Set, 6 
Stud, 2? Treijers, eiſerne Wettitelle mit Spring, 


Foldingbett, Bluſch Coud — billig. 37 Melroie Str. 


Zu verfaufen: Sopha, Parlor-Dfen, Ausziehtiic, 
? Riuderwag.n und Burcau, Scaufelftud!. 
Halſt:d Ser. 

Zu vertaufen: Schöner plattirter Heizofen, zwei 
enſchlaäfrige hölzerne Bettſtellen mit Zubehöt, Alles 
ſeht ſaubet. 72 N. Halſted Str., bei ———— 

31 verkaufen: Willie, drei Au ıkbaumdofz: Bettitel- 
fen. 058 Yazalle pe. 


Piauos, muſitaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieser Rubrif 2 Eents das Wort.) 


Schubert Biens*- 
ShubertPianos, 
Reue Fabrikate. Seht anſprechend. 
ESpest:lle Ang ebote dir je Woche. 
Seltene Vatgain⸗ in gebrauchten Pianos. 
Stimmen. Ttansportiren. Repariren. 
Ate Pianos gekauft oder umgetauſcht. 
Trlepbon: Gentrat In. ſodift 
Theſchubert Piano Co., 179 Wabaſh Ave. 


C < 


Zu verlaufen 1:3 Spottbillia, ein elegantes Upright 
Pianc, nur Ik che gebraudt. II Yincoln Apr., 
nahe Saiften Etr. ddia 


Zu berfaufen: Ein autes Upr jgbt Sians, iebr bil: 
fig, mir Garantie. 629 Yarrabee Str., Store. 

Habe neues ciegant:: Ki and beft 
gein, braude aid. Yor.: R. 8 


5 webrifat. Bar: 
3 Mbendpott. 
Iun, im 


te 
4 
Große Pargainz in Pianos, von KW aufwärts, 


mit voller Garantie. Leichte Abzablungen. Auguit 
Groß, 52 Wells Str., nahe North Une. Slot, Im 


Familie geht nah Deutichland, verichleudert pracht⸗ 
volles echtes Mahagoni Upriabt Piano, furie Zeit 
a:brauct, fowie alle feinen Möbel. 1241 R. Weftern 
Ave., 2 Plod3 jüdl. von fFullerton. 30ot,ImX 


— — — — — — —— — 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort, 


Enal: ide — u erren oder Da» 
mer in Nleinflajien und privat, fomwie Qudhait:n 
und Handels füdet, befanntlih amı beiten gelehrt im: 
NR. MW. Lujineh College, 922 Milmaufee Ape., na: 
Baulina Str. Tags und Ubends. BVreije mãbig. 
vezinnt jezt. Brof. George Jenſjen, Prinzipai. 
Etablirt 18%. 16ag, Dido‘ a® 


Englijcer Unterricht, Abends. für Anfänger ſo⸗ 
wohl wie Vorgeſchtittene. Fortſichritt verſichert. — 
13 S. Clart Sir. Bof,iw 


Ehmidt Zanzihule, 617 R. Glarf Etr. Mitt: 
mwoh3; 66) Wells Str. Freitags und Sonntags. 
13of,imt£2 


Srhnpliger Viano⸗ Unterricht bei eriabrener Lech: 


‚ xerin, SO Eu. die Stunde. YWr.: 3. 6 Ubendpof. 


Kot, In? 


Grundeigenthum und Häuſer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


Farmlanderelten. 

Arlanſas Ländereien. Werdet unabhängig. Beſißge: 
egenes vLand. Arbeitet für Euch ſelbſt. Seid Euer 
cigener Herr. Kommt und laßt Euch erklären, wie 
Ihr ein gutes Heim erwerben könnt, wo das Land 
billig ı1t, Der Boden gut, genügend Regen, freie 
Heiz material, QYaumeiertal billig und vollauf 
beit jur Alle. Schicht e8 nicht auf, kommt jest 
S. &. Ford Mo. Bac. Immigration Bureau, 8 
10 Weibington Straße. ot, imt 

Zu vertauicen: Für cin Wlatgebäude der 
oder Weitjeite, M Veres Farm in Andiana 
Meilen von Chicago. 8 cres unter Bil 
Acres Eichen 2:töd, F haus und andere 
bäulichkeiten, Matdyir 
Kübe, Kälber, Stier, 100 Di 
Wagen u. j. w., einihl. Ernt: wi 
etc. Eine vorzüglid bemwirthichaftete 
pyarm. Preis, $1,5W. Morigage KW. — 
jetti, DO Dit Rortb Ave. 


Wiskonſin Farm-Ländere en. 
— 1650 Acre Farm, Gebäude foiten 
unter Plug i bol;: 
Sheriffs Tr * 
ſem Land gezogen, brachten 
auf. ptächtige M Acre 
20). gede nad Europa. 
Viod. 
Zu verlaufen: Zwanzig Acres 
und Hütner-Land: 10 Aepfelbaume, 
ba ume und MW Beerenobit; 
Markt dor der Ihü reiner Beſitztitel: 
nv Anzahlu mg, $I0 monatlich; e 
mer 48, 115 Dearborn Sit. 
G. M. Bailey. 
Little: Rod 
ı Unfoiten. 
on Vachtrechten 
Rot 3100,12 





Muß ſofort vertaufen: 

Farm ann & v * J 

Farmland, 836.50 pe ıng. — 
werden. 
cder 

Rieo a b r Fam e iie 
wunſche Chicago Properiy. | YaSalle 
Junmer 32. ddiajon 


Norvieite. 
Zu ver faufen: D-ftödia. Ge iwäftsbans (Laden 
und 6 belle ih im zweiten 
Feine vage, mabe meiner D ‚ tn welchen 
ſich ein gutgehendes Del en d Grocery-Ge— 
ſchäft befindet, Bas von aeführt werden 
fann. Nur 3,300. Unnebmb Zahlungsbedin- 
gungen. Artbur Joſetti, D Dit North Ave. dinfr 


) fleiner Anzahlung, Reit aus den Finnabmen 
der jährlichen Mietbe ve OR, aufe dreiitöd. 
ı5, nabe Der Yarrabe rt. Docbabn, für nur 
Arthur etti, orth Ave. 
Spottbellig zu verfaufen: Dreiftöt, Gebäud:, drei 
$ Zimmer Wohnungen, nuce Pe: an Gleveland 
Ave. Artbur Xofetti, 220 Oft Nortb Anpe. 


Südweltieite. 
Zu verfaufen: Fin gut umd Dicht acbautes neues 
Frıidtans für wenig Geld. Yaar 3100, Reſt gegen 
leicht Zahlungen, gute B:handlung. Preis $IM 
Nur verlaufen. NRabzufragen: 3812 Kedzie Ave.— 
Nebmt Archer Ave. 3. Str. Gar. 


Verſchiedenes. 

Wir Yönncr Eure Häuier und Lotten fehnell ver: 
faufın oder vertaufchen, verleihen Geld auf Grund 
aigentbum und zum Bauen, niedrigite Zinien, reelir 
Sedienung. G. Freudenderg & Go., 1199 Milwaukle 
Ave., nahe Rorth Ave. und Robey Str. Dora" 


Senn Ahr Euer Dau3 fhnelt verfanfen oder rer» 
taujhen wollt, fommt zu und. Richard U. Rod 
& Co., 05 Mafbinoten Straße. Gröbtes beutiches 
Grundeiguntbums:@ejchätt at 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter die ſer Rubrif 2 2 Ceuts das Wort.) 


Geld obne Kenuitiien 

Mir verleinen Geld auf Grundeigenthbum und um 
Paucn und kerehnen Feine Konmijjion, wenn qıie 
Eiyrrheir vorhanden. HBinjen von 4%. Häufee 
un) Xoticn schnell und vortkeilbaj? verfauft un) 
vrzauicht. William Freudenberg & Co., 140 Ward: 
ington Sir, Süpdoft:6de Ya Sale Straße. 

24jan,dd;a* 
Geld zu verleihen. 

2o:i3 Srreudenberg verleiht Privatfapitafien von 
4 Yroy. an, obne Kammijfion, und bezahlt jämm:= 
liche Wrrfeiten jeloft. Dreifoch fichere Hppotheten zum 
Verlauf ftet3 an Sand. Vormittags: 440 Augufta 
Etr., nabe Hoyne ve Nacht.: Unity-Gebäubd:, 
immer 164, 79 Dearbern Str. 16jep,X*® 

Greenebaum Sons, Banters, 
Berieiben Geld auf Grundeigentbum und gum 
Qauen. Riedriger Zinsfuß. 

Sichere Erite Mortgages in beliebigen Summer 
euf bebautes Chicano rundeigentbum zu verfaus 
fen. &8 und 85 Dearborn Straße. Sin,X® 

@ © Bauline 1%2 La Sale GStrake — 
Grite Sppotbefen zu verfaufen. Geld zu verleib-n 
sum niedrigften Finsfuß. 6ınai,1j,2 


Geld zu verleihen auf Ehtcagoer Grundeigentpsws a 


gu den niedrigften Raten. 
Grite SOppothelen zu verkaufen. 

Rihard U. Koh £ Co. 95 Waihington Gtrane. 
15in,£® 
Darlehen auf zweite Snpothefen auf Grundeigens 
tbunt prompt brijorgt. 1, der regulären Raten. 
Henry & Robinjon, 112 S. Elart Str., Zimmer 59. 
Got, Im.Xt 


Keine Rommiftien, fein Merten. Darlehen auf 
Chicagoer und Porftadt-Grundeigentbum, bebaut und 
leer. Telephon Main W. ©. ©. S:one & © 
206 Ya Eolle Etr. Dien* 

erleiben: *190 und E00, 
Marcel Stan, 78 Milwautee Ave. 

Zu leihen geſucht: veo erite Mortaages auf 
ftöd:acs Gaus, geblodte Strafe. F. Henichil, 14 
North Ave. 


Die 8. Errie der „Sirtb Ward Puifing & Yoaır 
Aſſociation“ liegt ickt zum de uf auf. Altien 
fönnen an irasmd cin onner Anend in 787 
Süd Halfted Str. aemo em werden, Geld zu ver— 
leihen. Volle Zinſen. Ben en verlangt. 

modimi 
EEE En nn en, 


Geld anf Möbel n. f. w. 
(Anzeigen unter Diejer Nubrif ft 2 Gent3 da3 Wort.) 


Geld zu verleihen 


an 
EChriide Arcbetitslent., 
enf Eure Möbel, Bıano!, Pferde, Wugen oder 17° 
gendweihe Eıcyerhbeit oder Werth, zu den allerni:- 
drigften Raten. Wir leihen Eud, das Geld nur der 
Sirien wegen, niht um Gure Saden zu erbalt:n. 
Darum latien ivır die Waoren in Eurem Bein. 
Darlehen von $U biä $W unmjere 
Spezralität, 

5 merden feine Gıifundigungen eingezogen bet 
Euren Rahbarn. Ahr künnt das Darleben in Eu! 
fafienden Abzablungen bezahlen, oder auf einmal 
aujaınmer zu beitebiger Zeit und aufhören, Bingen 
ju bezahlen. 

Benn Abe eine Anleide zu maden mwünfdt uns 
ebrlih und reell bedient fein wollt, fpredht vor 5:i 

%. rend, Sjal® 
05 Dearborn traße, Zimmer 45. 
Geld! @eld! @el»! 
Chicago Mortgage Lean Eompany 
175 Dearborx Eir., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Morraage loan Eompaanzy, 
80 MW. Madiien Str., Zimmer 3. 
Südoſt-Ede Salftev Straße. 

Mir Seiten Euch Geld in großen und Meinen ®n 
träsen auf Vianes, Möbel, Nferde, Wagen oder ir: 
gend melde aute Sicherheit zur den dilliaften Bes 
dingungen. Darleben fönnen gu jeder Zeit gemacht 
werden. — Tbeiljablungen merden zu jeder Zeit 
angenommen, woburh die SKoften der Anleihe ver» 
rıngert werden. 

Chicago Mortgage Coan Company 
175 TDeurborn Etr., Zimmer 216 und 217. 
liap® 


Darlehen auf Möbel und Pianos an gute Leute, 
obne zu entfernen, feine andere Koften. 

30 nr FI: KO nur 22.0: 875 nur 22.50. 
$40 nur 81.75: 9 nur 22.2: 8100 nur 83.00. 
Cang etablirt, alles privat, leichte Zablunaen. — 
Stto E. Noelder, oftentiiher Notar, 70 La ESall- 
tr.. Zimmer 34. Mitte jpredt vor. Holt?! 


Berfönliches. 
(Enzeigen unter bieier Rubrif 2 Gents das Bart.; 


Echte deutſche Tuchſchuhe und Vantoffeln ftet3 
vorrathig. Oscar Wolters, 20 Elybourn Abe.n, nade 
Halited Str. 180t, Dido] on, im 


Reparire Häufer, Brid, Zements%r beit Shorn: 
fteine. Schreibt jofort Karte. Neiber, 158 © Oft North 
Ave. Didoja 

Franz Flas wird geiuht von feinem Freund 
Ple3 Eusnig. Kann ji) melden WM Weit Sbicazo 
Une. mod mi 


Echte deutſche Filzſchuhe und VDams fein jeder 
Größe: fabrizirt und hält vorräthig. U. Zimmer: 
manu, 148 &:vbourn Wve., nabe Yarrabee Sir 

220f,t, im» 

Alexanders GebeimpolizenAgentur, m BWaibing: 
ten Straße, Zimmer 206, unterjuht Diebitäble. 
Ehmindeleien, unglüdlide yamilienderhältniiie 
n.f.t0. Ginzige deutihe Agentur. Rath frei. Somns 
tags di? 12 Uhr. Telepbon: Main ISW. Tot, Im, 


Ueberiegungen und för iftlide Arbeiten jeder &rt, 
deutfb oder engliih, prompt bejorgt. Veglaubigun: 
gen etc. Gartorius, öffentliher Roter, 173 win 
Ude. Wbends 336 Mobamf Etr. 


— — — — — — — 2 


Patentanwälte. 
Anzeigen v unter dieſer Aud rit 2 Gents das Bert.) 


Ratente'-Shüst Eure Open tein Br 
tent, feine Gebühren, Konfultation frei; etabtirt 
1864. Spregitunden: 8:30 bi 4:W. » Speziell: 
Eprrehitunden fin Somjultatfion arrangirt. Mile 
2. Stevens & &o.. 163 Ranbolpy Gir., erfier 

lcer. Telepbon: iFraaflin 41. Saupt-Difue: 

aibington, D. 6. Dian*? 


Deutiches Batont-®orean Suet & Go Ak 
Redisanwälte. reier Rath umb — — 
Deerdorn Str Edicag⸗ Zimmer 55 


Difie, 108 8 Etr., Waitinsten, D, —— 


— 
2 





Haare! Haare! 


Sch erlaube, dak mein Pild zum Nugen Aller, die 
durd Schinn leiden, veröffentliht wird. Mein Kopf 
war bucitäblich voll Damit, und m=ein Haar fiel in 
erjchredender MWeije aus. Mein Kopf judte beitän 
Dig. Mein Arzt ertheilte mir den Rath, Germza- 
Rila zu gebrauchen. Sch that Died, und jeit der Seit 
börte das Suden auf, die Schuppen wurden furirt 
nnd mas mein Saar anbetrifft, fo zeigt ji der Er: 
fola felbft. Ach werde nie wieder ohne eine las 
Ihe Germza-fila fein. Frau N. Allen 1435 
we. Obio Strafe, Chicago. 


xD. 


3b gebe diefe beichiworene Erflärımg zu Gunften 
enderer Lerfte, melde fabl jind oder fahl erden. 
ae war 14 Jahre lang Tabl. Am 14, Yuli vorigen 
abres begann ih mit dem Gebrauch von Germzas 
Rile. Das Bild ohne Haar zeigt mich mie id) dar 
mals tar, und das andere, tie ich jest ausfehe, 
feit ih Germza-fila gebraudt habe. Mein Haar fiel 
aus, nahdem ih eine Pelztappe trug, Die meiner 
Unficht nah daran Schuld war. In drei Sahren | 
mar ich bolftändig fahl. Ih Fanıı jagen, dab ih in 
neunzig Tagen nad den Gebraub von Germ-a⸗ 
Rila einn neu Wahsthum von Haar bemerkte. 
Leute, welche an mich jchreiben, werben erjicht, 
eine Boftmarte für die Antwort einzulegen. 
Auguft Friedrid Schul, 486 Cab Str, 
Milwaukee, Wis. 


Diefe beiden Bilder, vor und nad) dem Gebraud, 
find ein !prreftes Ebenbild don mir. Sb war 12 
Sahre lang kahl, und jest Babe ih in 11 Monaten 
einen vollen Haarwuchs bekommen. ch lade irgend 
Jemand cin, nah 8 Uhr NdenY3 vorzuiprehen und 
fi zu — George. Wood 

Kewaunte 


Ich habe dieſe beiden Bilder von mir, 
nach dem Gebrauch von Germ-a-Kila, 
Mein wahres Zeugniß lautet wie folgt; 

Ih bin fait 7 Sabre fabl gemeien. In ungefäht 
7 Blonaten bewirkte Germzsa-flila meinen Haarwuchs 
und befreite mich von jenem ze Schinn 

Waukeſha, Wis. . P. Dunham. 


vor und 
hergegeben. 


E:e — wie kahl oder nahezu wie kahl ich war 
auf dem Bilde, das meinen kahlen Kopf zeigi. So 
fab td; beinahe fechs oder fieben Jahre aus. Sb der: 
fuchte — Haarmittel, aber keins half, bis 
ih Germzasfifa gebrauchte. Mein Haar fiel zu Sei: 
ten in erjchrefe A Meife aus, aber nah 3ehn oder 
3wölf Aumwendingen hörte das Ausfallen auf. Da 
dies ein Erfolg war, fuhr ih mit der Behandlung 
fort, biß fich ein neuer Haarwuchs einſtellte. Jetzt 
iſt mein Haar ſo ſchön, wie es jemals war, und ich 
empfeble das Mittel Allen. welche kahl ſind, als das 
einzige Mittel, welches Haare auf einem tabhlen 
Kopie bervorbringt. Dies ift eine beijchiworene AYuSs 
fage von M./R. Rihardz in Appleton, Wis, 


Audt Ihr Kopf? Wenn dies der Fall if, befindet fich diejer Keim auf Ihrer Kopfhaut. 


Der Keim, den Sie bier jeben, ift 28,000 Dial vergrößert. 


&o jiebt er aber unter einem 


een Miltoflop aus. Er fann auf jeder Kopfhaut gefunden werden, die Schuppen bat. 
inige Leute haben viele taufende berfelben, Germsa-fila zerflört diefen Reim und bringt 


das Haar zum Wachen. Außerdem merben alle Schuppen furirt, e3 
Ien der Haare in kurzer Zeit. Wird nur in 50 Gents Flaſchen verkauft. 
Wir geben keine freien Mroben. 
Bofibeitellungen 
um Berlauf bei allen Apotheken. 


fo aroß mie viele der DollarsfFlaichen. 
Flaiche zeigt felbft den Nugen. Schiden Sie alle 
Medicine Co, Milmwanker, Wis. 


berhütet das Ausfal: 
Dieſe Flaſche iſt 
Eine 50 Gent?= 


an die Germ:asfili 


Sn Chicago bei der Public Drug Co., 150 State Str. 
Schueidet Died aus und gebt es einem Freunde, Ihr werdet c8 vielleicht 
sie wieder jchen. 


Zofaiberid)t. 


Bevorftichende Bergnügungen, 


Der BPhönie Frauen = Verein 
hält feinen Kahresball, verbunden mit Ston= 
zert und Verloojung, nähiten Samftag in 
der geräumigen und renovirten Brands 
Halle, Ede Clark und Grie Str., ab. Wäh 
rend der Tanzpaufen vor 12 Uhr werdenGes 
jangsporträge vom Harmonie Quartetiftlub 
ui.ter Zeitung feines Dirigenten Maryrom: 
me, dargeboten werden, auch haben Frl 
Tosta Henschel, Frau E. Maifel, Frl. U 
Schlieder, Herr Adolph Gill und Frl. U 
Böhme ihre mufifalifche Kunft zur Verfü 

as gejtellt. Die Verloofung findet um 12 

Matt. Das VBorbereitungs-Komite feht 

8 folgenden Damen zujammen: Frau 
Roland, Borfigende, B. Senjen, B. Linden 
A. Mertens, 2. Neebe, U. Lange, D. Schrös 
\ber, AU, Hochitadt, M. Vogeljang, M. Huns 
ter, ©. Wullweber, B. Hammesfahr, D 
Braun, E. Roſe, M. Capner und E 
Blum. 

Die Plattdeutſche Gilde H. 
Linnemeyer Nr. 56 veranſtaltet näch— 
ſten Samſtag in Henry Brinkers großerHalle 
105. Str. und Avenue ,‚M“, ihren 7. gro— 
ben Jahresball. Wie alle ihre früheren Feſt— 
lichkeiten, wird auch die diesjährige von gu— 
tem Erfolg begleitet ſein, umſomehr als für 
dieſe von einem Vergnügungs-Ausſchuß 
ganz beſondere Anſtrengungen gemacht wor— 
den ſind. Die 


B. 


A 


Tanzpauſen werden mit An— 
ſprachen und Geſangs- und Inſtrumental— 
Vorträgen ausgefüllt werden. Eintritts— 
karten zu 25 Cents ſind an der Kaſſe zu ha— 
ben, Damen haben freien Eintritt. 

Der Weſtſeite Sängerkranz, ei— 
ner der älteſten und ſtärkſten Geſangvereine 
der Weſtſeite, begeht am nächſten Samſtag 
in Hoerbers Halle, 710— 714 Blue Island 
Ave., jein 16. Stiftungsfeit mit einem Ston= 
zert und Ball. Die ftattlihe Sängerjcaar, 
unter der Leitung ihres tüchtigen Dirigenz 
ten Prof. Fr. Hefle, übt jeit Monaten fleihig 
an den Feitliedern. Ganz bejonderen Nach: 
drud wurde bei der Aufitellung, des Pro= 
grammes auf den humoriftiichen Theil des= 
felben gelegt. „Das polnische Juden— 
quartett“ und das fidele „Schüßenfeit“ wer: 
den dafür forgen, dab die Lachmusfeln der 
Göfte in beftändiger Bewegung bfeiben. 
Berichiedene befreundete Gejangvereine ha= 
ben ihre Betheiligung an dem Tyeite zuge: 
fagt. Die Herren Chas. Gottichalt, Präfi- 
dent, Wın. F. Paffotm, Jul. Pohl, Ave Lehm— 
tuhl, Chas. Staiger, Gus. Sellin, 2. Peters, 
Wm. Sengeftod und Milh. Opit; bilden den 
Feftausihuß. Auf 8 Uhr iſt der Beginn an- 
gefest. Gintrittsfarten toften 25 Cents für 
Herrn und Dame im PVorverfauf, an der 
Kafie 25 Eent3 die Perjon. 

Die Settion Marimilianr Nr. 2, 
Bayr.zamerif. Verein pon Cook Kounty, 
veranftaltet nächften Samftag in ber reis 
beit:Turnhalle, 3419-21 ©. Halſted Str., 
ihren 17. großen Ball. Die Vereinigung hat 
durd; frühere Veranftaltungen beiiejen, daß 
fie e8 verfteht, Feite zu feiern und ihre 
Säfte auf’3 Angenehmfte zu unterhalten. 
Auch zu diefem Ball find umfaffende Norbe= 
reitungen getroffen worden, und fo fteht zu 
erwarten, daß der Abend für alle Theilneh: 
mer ein genußreichet werden wird. Um 8 
Uhr beginnt die Feſtlichkeit, zu der Ein— 
trittskarten zum Preiſe von 25 Cents zu 
haben ſind. 

Nächſten Sonntag, Nachmittags um 4 Uhr 
1 Minute pünktlich, beginnt in der, Ecke 
Orchard und Willow Str. gelegenen, Halle 
der von TurnvereinLa Salle wohl 
vorbereitete 7. geiſtig-gemüthliche Volks— 
abend. Da in dem reichhaltigen und viel— 
ſeitigen Programm mehrere Nummern vor⸗ 
—— ſind, die auf Peter Roſegger, den 

eiſter der Alpen-Erzählungen, hinweiſen, 
ſo hat das Komite die Unterhaltung einen 

„Rofegger Abend“ genannt, Außer dieſen 
Nummern wird von bejonderer Wirkung die 
Melchthal⸗ Szene aus Schillers „Tell⸗ ſein, 
welche Herr H. Struve und die Turner Al— 
pin und Frit darftellen werden. Solo: und 
Chorgejänge mwechjeln mit Zithervorträgen 
und fomifhen Darbietungen ab. Auch wird 
von vier Paaren, unter Leitung von Herrn 
Joſef Putz, ein echter Schuhplattler getanzt 
werden. Nach dem Schluß des Konzertes 
wird ein flotter Ball in feine Rechte treten. 
Der Eintritt für Heren und Dame toftet 10 
Gents, wofür Garderobe frei ift. 

An der Mider Parf-Halle, North Ave. nahe 
Milmautee Ave., veranftaltet der am 9. Mai 
diefes Jahres gegründete Gemijchte 
Chor yrik Reuter näditen Sonntag 
fein erfte8 Konzert mit nachfolgenden Ball. 
Der junge Verein hat fi aus Heinen An- 
fängen bereitS recht gut entwidelt und ver: 
fügt über zufriedenftellendes Stimmenmates 
trial. Seine jeden Donnerftag Abend in 
Henning’ Balle, 305 Elybourn Uve., ftatts 

ndenden —S — ſind ſtets gut 

ſucht. Ein Vorbereitungsaus ſchuß macht 
großartige Anftrengungen, um mit diefem er: 
ften ortreien in. der Deffentlichleit Ehre 


einzulegen. Um 3 Uhr Nachmittags beginnt 


das Konzert. Eintrittsfarten find im Bors. 


verfauf zu 15 Cents, an der Kaije zu 25 
Gents die Perjon zu haben. 

Der Verein beutidher Betera- 
nenbon Chicago, dem die hiefigen 
Striegsveteranen aus den bier Tyeldzügen 
1864, 1866, 187071 angehören, begeht 
nädjten Sonntag jein viertes Stiftungsfeit 
mitKonzert und Ball in Brands Halle, Ede 
N. Elark und Erie Str. Die in Chicago und 
Umgebung jich befindlichen Krieger:, Miliz 
tär= und DBeteranenz Vereine jind zu Diejem 
Tefte freundlichit eingeladen. Gin Worbereis 
tungs = Ausihus it Schon feit Wochen em: 
fig bei der Arbeit und veripricht fi) von der 
Veranftaltung einen guten Erfolg. General 
P. J. Oſterhaus hat ſein &rjcheinen zuge: 
ſagt und wird die Feſtrede halten. Auch 
ſtehen die beiden Oberſten von ſeinem Stabe, 
Ch. Andell und J. Schimpff, ſowie Com— 
mander Robert Mann Woods mit An— 
ſprachen auf dem Programm. Das 
Konzert wird Inſtrumental- und Vokalnum— 
mern umfaſſen. Mehrere befreundete Ge— 
ſangvereine, ſowie bekannte Soliſten haben 
ihre Unterſtützung zugeſagt. Der Beginn des 
Konzertes iſt auf 3 Uhr Nachmittags feſtge— 
ſetzt, gegen 7 Uhr wird der Ball in ſeine 
Rechte treten. Das Feſt-Komite ſetzt ſich 
aus folgenden Herren zuſammen: Martin 
Gaß, Präſident; C. Hildebrand, W. Küſel, 
L. Holzapfel, H. Schneidewind, W. Kiek, H. 
Heitz, H. Jacobus und F. Schülke. 

Der in Muſikkreiſen rühmlichſt bekannte 
Geſangverein „zHarmonie« veran— 
ſtaltet am kommenden Sonntag, im 
dem großen Saal der Lincoln-Turnhalle, 
Diverjey Blvd, und Sheffield Ave., eines 
feiner beliebten Liederabend=Stonzerte. Die 
jtattlihe Sängerjchaar, unter der Leitung 
ihres wohlbefaunten, tüchtigen Dirigenten 
Henty von Oppen, übt jeit Monaten fleihty 
an den Teitliedern, damit fich Ddiejes Kon: 
zert zu einem großartigen Erfolg geftalte. 
Die früheren DVeranjtaltungen der „Harmo= 
nie« waren für das Publitum der Nordjeite 
ftets ein Greigniß, mit Diefem Konzert till 
jedoch der fejtgebende Verein alles bisher Da: 
geivejene in den Schatten ftellen. Nachdem 
die Lieder verilungen, wird ein gemüthlicher 
Ball in jeine Nechte treten. Aus dem 
reichhaltigen Programm ift bejonders her--! 
borzuheben die „Heimathsliebe von Wen: 
gert, Das „Morgenlied- von Niek, der 
„Sruk ans Meer“ von Nauljen und „um 
Altar der Wahrheit”, Tebteres mit Or: 
chefterbegleitung. Herr Pichle wird a. 
Violins, Frl. Kopf einenGejangsvortrag zum 
Beiten geben. Wuc fteht ein Nojaunen: 
Solo von Herrn E. G snepper auf den Pro: 
gramm. Der rührige Feß ſtausſchuß ſetzt ſich 
aus folgenden Herren zuſammen: Geo. Hu— 
ber, Theo. Meyer, Paul J. Weder, Charles 
Anwander und Suftav Stern. Der Beginn 
des Konzertes ift auf 8 Uhr Abends feftge: 
jet. Det Eintritt koftet 50 Cents für Herta 
und Dame. 


Sein DreizehntesStiftungs sfeit begeht näch⸗ 
ften Sonntag der Weftjeite Turn: 
dvereim in der MWeftjeite-Turnhalle, TTO WM, 
Chicago Ave., in Geftait eines Konzertes 
und Balles, unter Mitwirkung berjchiedener 
Vereine. Die Feitlichkeiten des Vereins ha- 
ben an der Weit: und Nordieitieite Chica⸗ 
gos eine große Berühmtheit erlangt, da fie 
ftets von bejtem Crfolg begleitet waren und 
das jeweilige Nergnügungs = Somite alles 
in jeinen Kräften Stehende zu thun pflegt. 
Auch diesmal verjpricht die Tjeier eine groß: 
artige zu werden. Die Herren Georg Sta= 
delmann, Chriit. Kirjt und X. Beinge arbei⸗ 
ten ſchon ſeit Monaten wie die Biber. Der 
Aurora-Turnverein mit feinem. Pieifer: 
und Trommelforps, der Waufegan Turn= 
verein, der T.:B. Eiche, der La Salle: 
Turnverein, folwie der Rihard Wagner: 
Männerchor haben ihre VBetheiligung zuges 
fagt. Um 3 Uhr beginnt das Konzert. Ein 
trittsfarten foften 25 Cents die Perjon. 

Der durd) feine Fefte und Konzerte rühm: 
lichft befannte Shwäbijche Sänger: 
bund Hält nächjten Sonntag in Yondorfs 
Halle, Ede North Ave. und Haljied Str., 
fein diesjährigesKkirchweihfeft, verbunden mit 
Konzert, Pomiichen Norträgen und Ball, ab. 
Auch zu dieſem Feſt hat der Verein wie— 
derum durchiweg neue Nummern einftudirt 
und will feinen Freunden etwas ganz We: 
fonderes bieten, namentlich in Humoriftifcher 
Peziehung. Auch wird e8 in borgerüdter 
Stunde nicht an vorzüglidem Sauerkraut 
und feinen Blut: und Leberwürften, fomwie 
dem berühmten jchwäbifchhen Ziwiebeltuchen, 
turzum an nichts fehlen, was zu einer edh> 
ten fhwäbiichen Kirchiweih gehört. 

Nächten Sonntag, um TE Uhr, beginnt 
das große Herbft = Konzert, mit fih ans 
ſchließendem Ball, meldes der Gejang: 
verein ‚Srobfinm in der Südſeite⸗ 
Turnhalle, 314347 State Str,, veranftal- 
tet. Wenn aud bie Konzerte des Froh⸗ 
ſinn« ſchon immer ein Ereigniß für Muſik— 
freunde bildeten, ſo wird ſich das bevorſte⸗ 
hende Feſt ganz beſonders reich und vielſei⸗ 
tig geſtalten. Die 60 Maun ſtarkle Sänger⸗ 
ſchaar hat unter ihrem bewährten Diri * 
ten H. Biedermann fleißig an den 
dern geübt. Die Begleitung der Chorgefä 
ge, fowie einige Piano » Soli, a ee 
Anna Weih übernommen, 


Fl. 9. — — J 
d Schröder, Tenor, Lieder zu Ge— 
hör bringen. Von den Chorgefängen iſt aus 
dem Programm Kuntzes Mutterſprache“, 
Griegs „Landkennung“ und „Waldharfen“ 
von E. Schulz hervorzuheben. Eintrittskar— 
ten zu 50 Cents ſind bei den Mitgliedern 
des Vereins, ſowie am Konzert-Abend an 
der Kaſſe zu haben. 

Nächſten Sonntag findet in Schönhofens 
großer Halle, Milwaukee und Aſhland Ave., 
das große Herbſt-Konzert und Ball des 
„Freier Sängerbund⸗« ſtatt. Der 
Verein, unter der Leitung des Herrn Guſtav 
Berndt, nimmt unter den Geſangvereinen 
Chicagos mit eine der erſten Stellen ein, 
und ſeine früheren Konzerte hatten ſich ſtets 
guten Zuſpruchs und allſeitiger Befriedigung 
zu erfreuen. Auch für dieſe muſitaliſche 
Veranſtaltung iſt von dem Vergnügungs— 
Ausſchuß auf's Sorgfältigſte vorgearbeitet 
worden. Nachmittags um 3 Uhr beginnt 
das Konzert, zu dem Eintrittskarten an der 
Kaſſe zu 35 Cents zu haben ſind, im Vor— 
verkauf koſten ſie 25 Cents. 

Der Damenverein des Geſang— 
vereins Harmonie veranſtaltet Mitt— 
woch, den 9. Nov., eine gemüthliche Cinch— 
und Euchre Preis-Kartenpartie in der unte— 
ren Lincoln-Turnhalle, Diverſey Boulevard 
und Sheffield Ave. Fine Anzahl werthvoller 
Preiſe iſt für die Sieger ausgeſetzt. Die 
Damen ſind unermüdlich in ihrem Beſtreben, 
bei ihren Feſtlichkeiten die Gäſte ſtets aufs 
Angenehmſte zu unterhalten: daher iſt 
wünſchen, daß es an einer regen Betheiligung 
auch diesmal nicht fehlen wird. Zutritts— 
karten koſten 25 CEts. Anfang 8 Uhr Abends. 

Der Gegenſeitige Unterſtütz— 
ungsverein „Badaria“ beaehbt am 
Samftag, den 12. November, fein 2. Stif- 
wungsfeit mir einem Ball in Yondorf's Halle, 
North Ave. und Halfted Str. Der Verein 
ift bejonder3 auf der Nordjeite wohlbekannt 
und genießt als Veranſtalter ſtets gediegener 
und gelungener Feſtlichkeiten einen guten 
Ruf. Ein mit den Vorbereitungen vertrau— 
ter Ausſchuß iſt bereits tüchtig an der Ar— 
beit und verſpricht ſich von dieſem Feſt den 
beſten Erfolg. Er ſetzt ſich aus folgenden 
Mitgliedern zuſammen: Friedrich Stoll, J. 
W. Thurn, Louis Mattern, Theo. Timmer— 
mann, Frau Ehrenhuber, Frau Barbara 
Seeſe, Frau Jakobs. Um 7 Uhr beginnt das 
Felt. Der Eintrittspreis beträgt 25 Gent3 
die Perſon. 

Sn Heinens Halle, 519 Sarrabee Str., wird 
vom Hejjen-Berein von Chica— 
go am Tamjtag, den 12. November, die 9. 
Hefiiiche Kirmeß abgehalten werden. "Tak 
es auf einer Kirmeß luftig und fidel zugent, 
weik ein Jeder, dab aber eine Heifiiche Kir: 
meh etwas ganz bejonderes ijt, dürften nod) 
nicht Alle erfahren haben. Diejen allen jei 
hiermit anempfohlen, jich dDiefe urgemüthliche 
yeftlichfeit einmal anzujehen. Durch feine 
früheren eftlichfeiten hat der obige twohlbe= 
fannte Verein zur Genüge bewieſen, daß er 
es aufs Beſte verſteht, ſeine Gäſte zu unter— 
halten. Und diesmal hat ein Sonder-Aus— 
ſchuß ſchon ſeit Wochen große Anſtrengungen 
gemacht, um ein gutes Gelingen des Feſtes 
zu erzielen. Der „Kerbbaum“ wird heuer mit 
koſtbaren Geſchenken behangen ſein, auch 
wird das unvermeidliche Glücksrad nicht feh— 
len. Um 11 Uhr findet der Einzug der 
Kerbmädchen und der Kerbburſchen ſtatt. — 
Eintrittskarten koſten 25 Ets. Damen in 
Herrenbegleitung haben freien Zutritt. 

In der Vorwärts-Turnhalle, W. 12. Str., 
nahe Weſtern Ave., findet am Sonntag, den 
3. November, ein mit größter Sorgfalt vom 
Concordia Männerchor vorberei— 
tetes Konzert ſtatt, dem ſich ein Ball an— 
ſchließen wird. Der Verein erbrachte durch 
ſein vorjähriges Herbſtkonzert den Beweis, 
daß er, was geſangliche Kunſt betrifft, auf 
der Höhe der Zeit ſteht. Da diesmal ganz 
neue Lieder einſtudirt und für die ſonſtige 
Unterhaltung der Gäſte ganz beſondere 
Ueberraſchungen vorgeſehen ſind, dürfte es 
dieſer feſtlichen Veranſtaltung ſicher nicht an 
Erfolg fehlen. Der Anfang des Konzertes iſt 
auf 7 Uhr feſtgeſetzt. Der Eintrittspreis be— 
trägt 25 Cents die Perſon im Vorverkauf, 
35 Cents an der Kaſſe. 

Sein 4. Stiftungsfeſt, verbunden mit Kon— 
zert und Ball, feiert am Sonntag, 
den 13. November, im großen Saal 
der Süpdfeite = Turnhalle, Nr. 3143-3147 
State Str, der wohlbefannte und alljeitig 
beliebte Seiyp’s Sängerbund Ein 
reichhaltiges und gediegenes Programm ilt 
aufgeftellt worden, an dejjen einzelnen Num: 
mern die Zängerjchaar jchon lange fleihig ge- 
übt heat. Ta auch für Anftrumental: un) 
humorijtijche Vorträge in ausgiebiger Meije 
gejorgt ift, Dürfte Dieje Veranftaltung eine 
recht genußreiche werden. Den Slonzertpro: 
gramm-Schluß und vorausfichtlichen Slany: 
puntt des Abends wird eine wohleinjtudirte, 
en löſtlichem Humor überreiche Aufführung 
„Johann, ick muß fort!“ bilden. Tickets im 
Voryerkauf koſten 25 Cents die Perſon, 
an der Kaſſe 50 Cents. Puntt 3 Uhr Nach— 
mittags nimmt das Konzert ſeinen Anfang. 

Konzert, Vaudeville und Ball iſt das Pro— 
gramm der geiltig = gemüthlichen Unterhal⸗ 
tung, welche die Plattdeutſche Gil— 
deLake View Nr. 3 am 13. Nov., Nach— 
mittags von 23 Uhr ab, im aroßen Thea⸗ 
terſaal der Sozialen: Turnhalle, Belmont 
Ave. und Naulina Str., veranftaltet. Die 
fi) der größten Mitaliederzag! von allen 
plattdeutichen Gilden erfreuende Nummer 
bat durch frühere seitlichkeiten hinreichend 
bewiejen, daß fie cS vortrefflich verjteht, 
ihre Säfte aufs Angenehmite zu unterhal- 
ten. Auch diesmal ift das aus den- Brüdern 
€. Rus, Theo. Vosgerau, E. Bunge und U. 
Vogel beftehende Komite jeit Wochen thätig, 
um der Qeranftaltung zu einem Glanzecfolg 
zu verhelfen. Für das Unterhaltungsprp- 
gramm wurden verpflichtet Die Komifer 2. 
(Srobeder, Fr. Webiter, NR, Yepernid, ©, 
Matjon und Henry Fels, der Charekter- 
Darjteller U. Nogel, die Soubretten S. Ger: 
lad), W. Alba, N. Volton, B. Grobeder, M. 
Tels und Katie Werner, ferner die Wunder: 
finder Tillie und John Boening, Das belieb- 
te Noiehill Quartett, der Zauberfünftler 
Prof. Bostow und Die 
Truppe Gaftelli. Ten Schluß und voraus: 
ſichtlichen Glanzpunkt der Vorſtellung wer— 
den die Aufführungen der beiden Schwänke: 
„Bor der Klavierſtunde⸗ und „Durch's Tele⸗ 
phon“ bilden. Te Mufif wird von Prof. 
Zahl'3 vollem Orccheiter ausgeführt. Ein: 
trittsfarten find bei allen Komite-Mitglie: 
dern zu 15 Cents im Worverfauf zu haben; 
Kajienpreis 25 Cents. Kinder in Begler- 
tung Erwacjener jind frei. 

Sonntag, den 13. November, hält der 
Nord Chicago Männerdhor in 
Schmitt Halle, Ede Elybourn und Welling- 
ton Wve., fein jiebentes Konzert, verbunden 
mit fomijchen Vorträgen und Ball, ab. Der 
tüchtige Dirigent, Hr. Ernit Fr. Tamm, hat 
mit jeiner Sängerichaar ſchon ſeit Wochen 
fleißig geübt, um denGäſten einige frohe und 
genußreiche Stunden zu bereiten. Ganz be— 
ſondere Ueberraſchungen behält ſich der 
Verein mit den humoriſtiſchen Vorträgen vor. 
Der Eintritt koſtet 25 Cents für deren und 
Dame im Vorverlauf, an der Kafle 25 .Ct3. 
für die Perjon, Um 3 Uhr Nachmittags be- 
ginnt Das Konzert. 


Sein zweites Stiftungsfeft, verbunden mit 
Ball, begeht am 20. November in Waljhs 
Halle, Ede Noble und Emma Str, und Mil: 
waufee Ave, der Kaifer Wilhelm 
Deutjche Gegenjeitige IUnterftügungsverein. 
Der verhältnismäßig junge Verein hat fich 
ihnell und kräftig entwidelt, und feine feft: 
lichen Veranftaltungen erfreuten jich ftets ei- 
ner jtattlihen Bejucherzahl. Da das aus den 
Damen D. Haafe, D. Schalt, M.Hisfeld und 
S. Dreffel, jotwie den Herren A. Dreifel und 
T. Timmermann beftehende PVergnügungs- 
Komite fchon feitgeraumer Zeit bei den Ror- 
bereitungsarbeiten emjig thätig ift, fteht zu 
erwarten, dab diesmal ein gen bejonders 
guter Erfolg erzielt werden wird, Um 3 Uhr 
nimmt die TFeftlichteit ihren Unfang, der 
Eintritt toftet 25 Cents die Perjon. 

Der Senefelder Tiederirany, 
einer der älteften und an Sängerzahl der 
ſtartſte deutſche Geſangverein Chicagos, ver⸗ 
anſtaltet Sonntag, den 20. November, in 
der Norbieite-Turnhalle, North Clart Str, 
nahe Chicago Ave., ein grohes Konzert. Der 
Dunn un ——————— Derr F. 


ji. 


Quftgpmnaftiter: ! 


ihre 
——— 


— * nr ber Betheiligung 
der Sänger an den Proben zu jchließen, 
fteht ein mufifalifcher Hochgenuk in Aus: 
fiht. ALS das bedeutendfte Werk jei die von 
W. de Haan fomponirte Uhfand’sche Ballade 
„Der Königsjohn“ genannt, Auch der Vor: 
trag bon 9. Wolfs „Der Feuerreiter- für 
Chor und Orchefter iwird eine intereffante 
und genußreihe Nummer bilden. Außerdem 
ftehen auf dem Programm „ Dem Rhein mein 
Lied+, „Ewige Trennung” und „Abend am 
Meer“. As Soliften jind die Herren ©. 
Berndt (Bariton) und Yr. Huttmann (Te: 
nor) geiwvonnen worden. Das Orcdeiter fett 
fih aus 35 der beften Mujfiter Chicagos zu: 
fammen. 

Ter Orpheus Männerdor veran- 
ftaltet am 30. November in der „Händel 
Halle, 40 Randolph Str., jein Herbſt-Kon— 
jet, Gin reichhaltiges und auserlejenes 
Programm dürfte ale Erwartungen Der 
Sreunde und Gönner des Vereins voll und 
ganz befriedigen. Taf diefer es vetiteht, die 
Tefttheilnchmer auf's Angenehmfte zu unter: 
halten, ift dur frühere Beranftaltungen 
hinreichend erwiejen. So erwarten dieZäit- 
ger auch für diesmal eine recht große Thei!- 
nehmerzahl. Gintrittsfarten find Durch Die 
Mitglieder des PWereins eder am Konzert— 
Abend an der Kaije erhältlic. 

Sonntag, den 4. Dezember, veranitaltet 
der Northweit Frauen Verein in 
Schönhofens großer Halle, Miltvaufee und 
Aſhland Ave, ein großes Konzert und Ball, 
verbunden mit theatraliihen Vorträgen 
Nacdı dem Verlauf der früheren Feitlichleiten 
des Vereins zu urtheilen, erfreut jid) Diejer 
allgemein großer Beliebtheit. Da dissmal ein 
bejonders reichhaltiges Programm aufges 


ftellt tpird und ein Worbereirungs-Ausjchu | 


ſich Schon jegt tüchtig an der Arbeit befindet, 
ift anzunehmen, dab Die geräumige Halle 
bis auf den legten Play gefüllt jein wird. 
Sn Borverfauf foften Gintrittsfarten. 25 
Fents, an der Kaije 50 Gents. Um 3 Uhr 
Nachmittaas beginnt die Feitlichkeit. 

Am 11. Dezember feiert der Deutide 
Landwehrvereinvon Chicago, 
eine der populärſten Vereinigungen ehemali— 
ger deutſcher Soldaten, in Schönhofens gro— 
Ber Halle Stiftungsfeſt und »Fahnenweihe, 
verbunden mit Konzert und Ball. Für dieſe 
Feſtfeier trifft das Arrängements-Komite 
großartige Vorbereitungen. Außer allen 
hiefigen und vielen auswärtigen Krieger: 
vereinen werden fich auch verſchiedene Ge— 
jangvereine betheiligen und zur Verjchöne: 
rung des Teites beitragen. Huch haben einige 
Eoliiten von Auf ihre Mitwirkung in Aus— 
ficht geitellt. Herr Baftor Yambrecht von der 
evangelijch-Iutherifchen St. Peters = Kirche 
wird die Weihe der in Bonn am Rhein ans 
gefertigten Fahne vollziehen. Auher dem 
Vereins-Präfidenten, Heren ©. Dies, gehö- 
ren dem Somit noch die folgenden Herren 
an: Seo. Schaefer, E. Velten, Xos. Traub, 
Safob Schug, Reınh. Scheunemann, Heinr. 
Schau, Chr. Brauer, Herm. Schaal und 
Franz Kielbura. 

— — — 

Magenleiden 
Art (ausg. Krebs), wenn auch viele Jahre be— 
ſtehend, ind heilbar unter abſolnter Garantie durch 
die A. B. C. Kräuterktur für Magenleiden. (Packet 
vportofrei Ets. Unſere Naturheilmittel beſeitigen 
die meiſten Krankheiten in ſchneller und unſchädlicher 
Weiſe. Ausführl. Vuch und Zeugniſſe frei. In 
Apotheken zu haben eder direkt von M. 2. Brauns 
KCo., 156 Belmont Avenue. Ino, eod, bw 


—e _—— 
Bom Grundeigenthumsmarft. 


jedrr 


Uebertragungen in Grundeigenthum 
wurden im Monat Dftober inäge- 
fammt 2316 abgefchloffen, der ge- 
jammte in Betradht fommende Werth 
erreichte die Höhe von $8,767,448. m 
gleichen Monate des Vorjahres waren 
e3 2457 Uebertragungen, mit einem 
Gefammtbetrag von $9,748,743. 

Die Verwalter de3 Grundeigen- 
thums, welches der in Ya Grange ver: 
ftorbene Henry Diete Hinterlaffen bat, 
verfauften an James B. Hobbs, Chi— 
cago, einen Kompler von etwa 115 
Mcres, der weſtlich anGroßdale grenzt, 
für $75,000. 


Don Andreas Briſch ging in die 
Hände von J. Lüders zum Koſten— 
preis von 845,000 das an der Nord— 
weſt-Ecke von Lexington Straße und 
St. Louis Avenue gelegene, dreiſtöcki— 
ge, und 12 Wohnungen enthaltende 
„Villa Marie“-Apartment-Gebäude 
über. Der Käufer übernahm eine auf 
dieſem haftende Hypothek in Höhe von 
818,000 und gab das Lüders-Gebäu— 
de, 217 South Leavitt Straße, wel— 
ches auf 815,000 bewerthet iſt, mit in 


Zahlung. 
———— 
Zus Bereinsfreifen. 


Nachſtehende neu- bezw. wieder— 
erwählte Beamte des Prinzeſſin 
Heinrich Deutſcher Gegenſeitiger 
Unterſtützungs -Verein wurden nach 
der in Nufers Logenhalle, Ecke South— 
port und Elybourn Apenue, abgehalte- 
nen Inftallirung in ihre Nemter einge= 
fegt: Er-Präfident: Henry Poit; Prä- 
fident: Karl Hausburg; Bize-Präfi- 
dent, Anna Anders; prot. Gefretär, 
gina Schoentnedt, 51 Fremont Gtr.; 
Tinanz-Sefretär, Ernft Brall, 180 
Southport Ane,; diefe fünf Beamten 
wurden wiebergewählt „ Neugemählt 
wurden: Scatmeijter, Karl Molff; 
Dermwaltungsratd Sophie Doebel, 
Minna Fribolin, Lena” Strübing; 
Führer, Carolina Hoeling; Tyinanz- 
KRomite, Chrift Wendt, Abolphine Pr- 
ter, Robert YBuecel; innere Wade 
Minnie Birail; äußere Wache, Emilie 
Müller. — Berfammlungen merben 
in obigen Halle jeden 2. und 4. Mitt- 
woh im Monat, puntt 8 Uhr Abends, 
abgehalten. Damen und Herren, jo: 
wie Klubs, welche gemwillt find, dem 
Verein beizutreten, können fich an die- 
fen Abenden zur Aufnahme melden. 

ie 
Northweſtern Univerfität. 

Aus dem Jahresbericht, den der 
Geſchäftsführer der Northweſtern Uni— 
verſität geſtern veröffentlichte, geht 
hervor, daß in den 54 Jahren ſeit der 
Gründung der Methodiſten-Anſtalt 
diefes insgefammt $1,401,987.02 an 
Stiftungen zugemendet wurden, und 
daß die Beftände der Univerfität zur 
Zeit die Höhe von $7,638,987.69 er= 
reicht haben. 

— — — — 


Cuba „Der einzige Weg““. 


Niedrige Raten und [pezielle Acco- 
mobationen via Chicago & Alton-Ei- 
enbahn. Eine hübfche fübliche Route, 

njhluß mit Dampffhiff für eine 
prächtige Waflerfahrt auf dem Golf 
bon Merito. Raten und vollftändige 
Einzelheiten von Robt. Somerpille, 
G. A. P. D. C. & U Bahn, 101 
Adams Str., Chicago, YU., Telephon: 
Harrifon 4470. ‚20.38,0061,3,5 


— Drudfehler. — (Aus einem Be- 
) Die. i 
—* zuerwehr ee 


' fellos eine 


Ende gut, Allles gut. 


Die Durchgänger kehren reumüthig 
Tantes Fleiſchtöpfen zurück. 

Myra E. Nichols und Imogen C. 
De Tiers, je 16 Jahre alt, wurden 
geſtern von Richter Mayer itraffrei ent= 
laffen, nachdem fie ihm verfprochen 
hatten, zu ihrer Tante, Frau Lapina 
E. Slad, Nr, 248 ErieStraße, zurüd- 
zufehren und fie zu achten und ihr zu 
geboren, als ob Fe ihre Mutter wäre. 
Die Mädchen, deren Mütter tobt jind, 
murben, wie berichtet, von ihren Bä- 
tern, die im Staate Nem York woh— 
nen, ihrer Tante zur Erziehung anver- 
traut. Gie hielten die Tante für zu 
jtreng und braanten durch, um jelbit 
für fih zu forgen. Ihre Tante ließ fie 
berhaften. \n ihrer Zelle gelangten fie 
zu der leberzeuguna, daf fie bei der 
Iante am Ende doch am beiten aufge- 
hoben Seien. 

Eine gemüthliche Unterredung führ- 
ten geitern Richter Mayer im Dit Ehi- 
cago Uve.-Polizeigerieht und ein ge- 
wiſſer Emil White, der auf feinen ei- 
genen Antrag bin feftgenommen und | 
dem Richter vorgeführt worden mar. 
„Euer Ehren,“ alfo hub White zu 
|prehen an, „ich habe in der letien 
Zeit zu jehr gepichelt und ich weiß, daß 
ich e8 nicht laffen werde, ausgenom- 
men, Sie jchiden mi an einen Stillen 
Drt, wo ich feiner Verſuchung ausge— 
fest bin, Sch bitte daher initändigit 
um eine Geldjtrafe — nicht gerade eine 
große, aber doch groß aenug, um mid; 
fo lange in der Bridemell feitzunalten, 
bis ich wieder oründlich müchtern ge= 
morben bin.“ 

„Schön,“ fagte der Richter, „das 
merden wir ja wohl machen fönnen. 
Mie hoch Toll denn die Strafe bemeffen 
fein?“ 

„Ra, jo ungefähr zehn Dollars 
merden wohl genügen,“ jagte White. 

„sa, aber dann werben Sie morgen 
über acht Tage nicht ftimmen können,“ 
warf der Richter ein. „Möchten Sie 
denn nicht gern von ‘hrem Stimm- 
reht Gebrauch machen?“ 

„Set haben Sie wieder Recht,“ er= 
Härte White nachdentlih. „Willen 
Sie, wie wir die Sache aber deichfeln 
fönnten? Sie verfchieben meinen Fall 
bi3 nach der Wahl, dann werde ich mich 
twieder getreulich einfinden und Gie 
fönnen mi dann zu $10 Gelditrafe 
verfnadfen.“ 

Und fo wurde die Sache „aebeich- 
elt“. 

Der taliener John Satko follte 
fih vor NRichter Fitzgerald auf die 
Anklage verantworten, feine Frau 
Mary mit dem Tode bedroht zu haben. 
Der Richter Vieh ihn aber laufen, nadh= 
dem feine Frau flebentlich gebeten hats 
te, ihn nicht zu beftrafen. Satfo ent- 
chuldigte fich damit, daß er finnlos 
betrunken geweſen fei, als er feiner 
Frau zu Leibe aing und verfprag), 
daß er fortgn den Yufel meiden werde, 


[he 


Zessifches Theater in Powers’. 


zu 


Um kommenden Sonntaa das beliebt: 
Dolfsftük „Hafemann’s Torbter“. 
Auf einen vielfach , geäußeriten 

MWunih hin Hat Direltor MWacsner | 

für den nädjften Sonntag Abend da3 

beliebte, feit längerer Zeit bier nicht 


| mehr gegebene Bolfsftüd „Hafemann’s 


Töchter“ von Adolf L’Arronge auf den 
Spielplan gefett. Da jede der Haupt 
rollen in der Hand einer erften Kraft 
liegt, fo wird die Vorjtellung ziwei- 
borzügliche werden und 
dem Bublifum fteht ein amülanter 
Abend bevor. Der ZJudrang mird 
torausfichtlich ein fehr aroßer ſein, 


"weshalb es rathfam ift, Site fo früh 


wie möglich zu belegen. 
Die Rollenbefegung tft die —— 
Kunſt- und Handelsgärtner. 
Adolf Shumasıı 
“uhard 
Kranım 


Anton Haſemann, 


ſeine Frau................ Anna 
deren Tochter Eiife 


Albertine, 

Ewilie, 

Roſa, 

Franzista, 

Wilhelm Knorr, Ed 
Gatte 

Hermann Körner, 


Müller 
Emitien's .. 
Ludwig Kreiß 


Theodor Burgarth 
Baron von Zinnow................ Be ——— 


Klinkert. Handichuhmacher ich Gro 


Frau Klinkert ... .......... 


Ednard Klein, Proviſor in der Löwen-Apotheke.. .. 


Mar % 
org Dei nat ter 
c ann ..onnneegeerse 


Unna 
Anng Sal ie pbad 


Martbe, in Körner’: 

Fri, — * na Sfara garping 

Sobmann Schloſſergeſelle ...........* Kari König 
ch Louis Praͤtorius 

2. Alt liegt ein Zwiſchen— 


von zirka anderthalb Aadren. —Spielleitung: 


do I Schumader. F 


Der Vorverfauf der Site beginnt 
’ 
übermorgen an der Kaffe von Powers 


Theater. 
.—— + —— 
Neunen in Worth. 


Das Ergebnif des legten Rennens 
in diefer Saifon, welches geitern in 
Worth abgehalten wurde, war folgen: 
de3: 

1. Rennen: Preis $500. Verkaufs: 
rennen für dreijührige und aliere 
Pferde, Diſtanz: 1 Meile und TO 
Hards. Sieger: „Rider,“ Eigenthü— 
mer: 8. W. Binfon, Zeit: 1: 47. 

2. Rennen: Preis 5500. Verkau 
rennen für breijährige und ält 
Pferde. Diftanz: 11-16 Meile. Ste 
ger: „Chantereile,“ Eigenthümer: ©. 
E. Parmer & Co. Zeit: 1:249 1-5. 

3. Rennen (Orland Stakes): Preis 
$1500. Verkaufsrennen für dreijäh— 
rige und ältere Pferde. Diitanz: 1 
Meile. Sieger: „New Mown Hay.“ 
Eigenthümer: C. E. Durnell. Zeit: 
1:41. 

4. Rennen. Preis $500. Verkaufs: 
rennen für breijährige und ältere 
Pferde. Diltanz: 6 Furlongs. Sie— 
ger: „Optional,“ Eigenthümer: Hart 
Dernbam. Zeit: 1:13 3:5, 

5. Rennen: Preis $500, Verkaufs⸗ 
rennen für dreijährige und ältere 
Pferde. Diltanz: 1 »16 Meile, Sie: 
ger: „HFalernian,“ Eigenthümer: Jas. 
Arthur. Zeit: 1:48, 

6. Rennen: Preis $500, Berfaufs- 
rennen für dreijährige und ältere 
Verde. Diftanz: Meile und 70 
VYards. Sieger: „Arab.“ Eigenthü- 
mer: J. Daube & Co. zeit: 
1:46 2:5, 
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Bräuein Setme, es 
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franfheiten, 


Dr. Weintraub, 
der Wiener Spezialarszt 
Eriter Spezialarzt des 

Weitens 
für Männerleiden. 


Heilung 


son 
neritag 
Abends 


Das älteſte 


a 


Ein Rtuchhand, 
das au; den 
seößlen Brad 
aul Erd jicher 
fließt, if un- 
fer Ideal Brad: 
Sand. 


eelunde Beite. — Dirjes Band ift das 


sige Saus, von dem dicles 


Sapahziınmer jind im 6. Stod— nehmt Glevator. 


85 ‚ve per Monat. 


Medizinen einge» 
ſcoloſſeu. — Bezahit 
für alle mediziniſche 
Vehaundlung im 


KIRR MEDICAL 
DISPENSART, 


Zimmer 211 u. 212 
Chicago Opera Honie 
Eingang 112 
Etr., Ede 
ington Str. 

Sprechſt unden; vd Abe 


sm adyın. 


Yldg. 
eu auf 
Wal 


B storm, bis 
Sonntags: 4 bis 
Bruch bei 
Frauen 
Kindern poſſttiv und 

nachhaltig kurirt in 

0 bis WW Tagen und 

Prudbano it für 

inner unmötbia, feine 

Sefabr, Operation oder Abhaltung vom 
Geſchäft. Geſchriebene Garantie einer nachhaltigen 
Heilung in jedem Falle. Sämporrboidemn, 
Geihmwüre und alle Afterkranfheit 
und 


nern, und 


das 


Schmet zen, 


Fiffures, . 
uhd nadhhaltig geheilt durch mene 
Yisthoden. 
KSrtanftheiten 
Kehle 


Naie 


Blut 


Ohren, 
Daut-, 


der Augen 
Mbeumatismus, 
und Nereenleiden, Magen, Yeber-, Wieren: umd 
Plaienfranfbeiten, Krankheiten von dyrauen und 
Kindern ume alle chronischen oder Privaticiden jeder 
Art, melde von Anderen als hoffnungslos auf 
gegeben tourden, ichnell und nachhaltig 
Kenſultation frei. 


Freie X-Strahlen Unterfuchung. 


Unſer elektriſches Departe ment enthält cine Der 
größten, neueften und beiten X-Strapim:iRaidi: 
wen der Welt, weld: dazu »: um ine Diagno 
je bei verborgenen Yeiden Fiftzuiteilen, 
wöhn!liche Methoden nicht eutdeckt werden können. 
1101didolo, ti 


und Lungen, 


ent 


Wie ich turirt wurde, 
Meinen 
Brei. Dr. Y. 
E. ins, 217 
Ecke 
amon 
4 will 


zum 


dutzen des 

Bublitums 
beröffentiichen. 
Un 3. Aug. 


von einem 
Koſtgänger in 


unferen Dauie | 


_ mit 
Haut 


angdeſtech 
einert 
und 
krankheit. 

Meine Gattin 

belam dieſelbe 
Nrantbeit 

durch 

wir verſuchten 

ſchlimm, daß ich an 


6 oder 7 Aerzte, es wurde jo 
Selbſtmord dachte. Silte keinen Appetit, konnte 
nicht erbeiten und nicht ſchleſen vor — nerzen in 
den Knrochen und Kopf. Hatte Wunden über den 
ganzen Körper, el3 cin Arzt mir — Ptoi. 
8 €, Jin, 7 W. Mabdiſon Str. zu toniultiren, 
da er uns beiden fonne Sieih c eriten Zage 
börien die Schinerzen euf, und beiierte mich 
täglib, umd. jet bin ih un seine Gattin Furirt. 
No bin Reor. Dr, 2, ©. : u 

Str., ichr dankbar und ib kann micht genug zu 
fetten Guniten jagen. Meine ganz: Familie wird 
Dem Toltor immer Danteı. ſadi 

E. Zurmi⸗ ieta, 4751 Mpondale Mde.. City. 


Tr. 


Wenn alle anderen 


Deilmittel verfagen, 
gebraucht 


HARTWIGS 
Lungen-Lalſam, 


der wird Euch heilen, 
— oder — 
wenn Ihr, ſofortige Linderung ſucht, ge— 
braucht ſofort Hartwigs Lungen— valſam 
Dies iſt kein Experiment. Leſet. was ei— 
nige unſerer Chicagoer Leute ſagen: 
Chicago, 5. Februar 1900, 
Drug Evo. 
3 Ih babe SHartwia’3 Jungen 
Zaliam gegen einen ſchlimmen OQuiten gebraucht, 
nachdem —V iche andere Heilmittel völlig ve tſagt 
batten. Die Wirkung ihres Baliams wur ebenſo 
überraigend wie erfreulih für mich. Ach empfehle 
ihn aufrihrig Sedem, der ähnlich leidet. 
Ergedenſt der Ihrige: 
8 9, Rrutstoff 
Zum ®ertauf in jeder Apothefe. 
Breife: 25c, 50c u. $1 die Flaiche. 
1lof,didoja,6mo 


Bartwig 
Werthbe Herren: 


krenon 
Spaciflo 


Seift Euch felöft: 


beilt ı 4 
ten und unnaotürlide Entleeru un yo 
Organe beider Geihlechter. Volle A A mi 
teder —* Preis $1,00, Bertauft bon 

&o, over nad piang des geeifes 


—* 15* verſandt. Adreſſe E. 2. Sla i 
zen Eir, 


zug Gompan au 
RELNEETZE TEE Ur, Pen | 


— — — — —— — 


Borsch 
& Camp. E. 


— — 


BE 


Spreditunden: 
5.30 Rorm. 
ud Samjtag bon 3.30 Korm. bis 8 Ubr 
Sonntag von 10 bi3 


Konfultetion frei. 


Dr. Weintraub, Wiener Spesial- Arzt, 


New Era Medical Institute, 
deutfche medizinische Institut im Weiten. 


24$- 242 STATE STR, 8. Fioor. 


Vand zu unicrem befaunten billigen 
Gute, mit Leder fibersogene Stablbänder, von 6de au fwärt3 jür einjeitige und won B1 
eufwärts für doppelie Känder, Ueber 70 berichtedene 


Bandagen, Leibbinden, Gummitwaaren, Geradehalter, Krüden etc. 
ta geötter Auswabl zum niedrigiten —— ſtet worrathie. 
Offen täglich von 9 Vorm, lis 9 Abends. 
Wir verlaufen leine Bander in einer Abothele; laſſen Sie ſich nicht irrefithren. 


ı taa3 


en fchnell | 


ichmerzlof: | * 


I mat 


furiet. | 


| Ben u. |. ip. 


Die Durch ges | 


| Aus Sonntags 
W Wadiion | 


! folgenden 
ı Nr. 
* I ır 90 
10% wurde ich | wall bon 


| Specifi: U 


Blut: | 
Heilm 
Deutſche Abothele, 
Cxbicago, JM. 
— ⸗— 


! banbels. 


t —— 
Souie:& 


‚ 3835 Dearborn Strake. | 


Verlorene Manneskraft, 


Baricorele, Befhwerden geheilt 


und garantirt, abfolnt geheilt zu bleiben. Ich babe 
ein genaues ‚Studium von 
verlorener Manmesfraft und ſchwa— 
dien oder mit Beihwerden behafteten Männern ge⸗ 
macht und garantire eine Heilung. 


Ic heile Euch ſüt 12.50 per Monal 


Ich lade Alle ein, die an dieſen Gebrechen leiden, 
vorzufprechen und mich zu Ffonjultirer. 
fuege werden al durchaus 
und eine aufriaytige und ehrliche Anjicht wird gegeben. 

Meine Offices haben große und elegant eingerichtete 
Gmpfangszimmer, und meine Privat-Fonfırltationszims 
mer find mit den neueften Entdedungen im yelde der 
eleftrifchen und chemiichen Apparate 
in jedem angenommenenfele garantirt. 


Baricorele, Männer: 


Tiefe Bes 


vertraulich behandelt. 


ausgeſtattet. 


Montag, Mittwoch und Freitag 
bis 5.30 Nachm. Dienſtag. Don— 


12 — 


Gegenüber Rothſchild K Co.“s 
Departement⸗Laden. 
di* 


Diele Gbbrldung geist unfer Fdeal eimfeitig mit Madilal-Rur-Rifien, foite DUEAH EEE 183 


Beite, dauerhafteite, beguemite und fidherfte Banb 
beB jemals fabrizirt wurde. Gin Band, das auch den größten Brud, ader ob me bie läfigem Untem 
siemen, \iher und bequem bält und auch mis der Zeit icließt. 


Mir verkaufen diejes Yand unter unierer perföniichen Garantie, 
63 giot Sein cbenfo gutes ober ähnliches Band für den zehmfachen Preis, und wie find bas eins 


Babrifpreis bezogen Werden > 
Sorten; ein aut pafiended Band für Jedem, 


Sonntags dv. 9 Vorm. bis 7 Abends. 
Unjere gu a 


HOTTINGER BANDAGEN - FABRIK, 


zuurmuhr-Gebäude, 
Milwaukee und Chicago Ave.,, 6tes Sto. 


Yichmt Eleuaiegn, 


Bruchleidende 
fsivie alle an Berfrüms 
mungen de8 Wüdgrats, 
der Bene und frühe Xeis 
Denden werden mit meis 
nen neueſten WUpparatea : 
pojitiv geheilt. Bruds, 
bänder, 200 vericdreae- 
ne Eorten, Leibbinden ' 
für ihwadhen Leib, Mutz 
terichäden, fette Yente und 
Gummtiitrünmpfe für Krampfadern, &rs 
Krüc künitiihe Beine u. ij. m. — 
50 Cents und aufwärts. Beionders 
eble ich mein neu erfundens Beuhbamd, 
eıngerubrt iſt 
deuhchen A wer. 
it das jicherft 
queı itte u. dauer hait: te 
mel: Tag und Ne 
ohn: Exmery getragen 
wird Wa cm „firhere 
Silnng erzeft.ir dr, 
Nobert®olferk 
frabrifant. erhiftn Ude, nabe Randolny 
Str. Spezialfif für Brüde um Per 
wachſungen des Körpers Auch Sonn⸗ 
offen bißs R Uhr. — Damen werden don einer 
bedient. 6 Privatzimmer sum Anpaſſen. 


Nabelbrüche 
radeholter 


Bruchbander 


Dam: 
wenn der Mors 
ris! eleftriiche 


S5008 zelohnung, 


| Gürtel nicht der befte im der * iſt. * beilu ale 
| Leiden 
i Xeber, 


ver Wieren, 
** n und 
fern NRbeu⸗ 
mus, Nerven— 
—— Kopf⸗ 
fhwerz, Rüden» 
— Folgen von 
5; hive ifu nam, 
be = ere Mannbars 
keit, alle Frauenfei: 
Menn 
alle Mebizinen nicht 
ar bolien baden, Dies 
ier Güͤrtel wird 
Eud ficher beften, 


m 


= reis 


Se 


it 85 310 und 815. 


. Electric Institute, W.J. HELM, Supt. 


Dant : 


Gbicage. 


co Bi jth ve., 
dot, ſadidoe 


nahe Randolph Str, 
offen bis 12 Ubr. 


Wichtig für Männer. 


Wenn Merste oder Arzeneien Bud nicht 
belfen verſucht unſere Sicheren, erprobte 
Seilmiittel, welche niemals ſeblſchlagen in 

gebeimen ee Jorninlare 
1 und 2 Turivenm Teden noch To — gen 
aebeimen Aranfbetien ı, et. 
Treis SLUO ver Flaiche, Doktor Zuders 
seirg lytorraiitung in allen Stadien. 
Preis 32.00 ber ande. -Brof. De Bois Baitil- 
les Pigoratenr ver..r: Münnerichwäce, fhhlaflofe 
Nächte. Merpöfität, Zap im Urin. Melancholie 
md nmnicht siniriedenftellendes Gbeleben Preis 
$1.00 die Sdadiiel. 3 für 32.50.— Die abiaen 
ittel find nur hei uns au baben. Beyife's 
441 züd Stnte Straße, 
33m tF, it; 





DR. J. YOUNG, 
Speziaf-Arzt für Augen-, 

Nafen- nu. Hplsleiden. Ber 
diefelben aründlih und 

en Breilen u. ichmerzlies, 
once Bi Shzerhir 


Ehzms, 
handelt Diejelt 
fhnell bei mäßi 
Dartnädiner ) 
riate it und Kropf oder Didhals nad 
neuefier Metbose furivi.—Rünitlihe Yu» 
en; Brillen angepaßt. Unteriuhung und 
ath ei. Sffice: 261 Lincoln Ude, 
Stunden 9—11 Borm., 24 NRadı., 
6—8 —* Sonntags 8—12 Bor, 





Klone 3259 — 


Dr. J. Uhler, 
Zlugen : Spezialiit. 
Augen loitenfrei unterjucht. 
Brillen richtig angepakt. Alle Augentranfheiten bes 
gielen deheilt ohne das Meiier u bes 
Oifice-Stunden: 9 Borm. bis 6 NRudın. 
10 Borm, bis 1 Nachm. Ebicase Opera 
ebäude, Gde Walhiugtou und Glart. 
1MolixX 


nuken. 


DR. J. H. GREER, 
deutſcher Aerzt, 532 Drarborm Etr., 
berühmter Spezialiſt in der Behandlung 
aller gehe imen Kranſheiten der Männer 
und —— Schwache, Baricocele und 
Slutvergiſtuaa OMice·Stunden; Zas⸗ 
li bis yın 8 Uber Abends. Sonntags b 
12 un nn .7 


Dr. KLEENE, 


Ohren», Naien- und Halsarzt. 
Etunden Morgens 9—11, Abends 7—9 hr. 
Edjröder Gebäude, Milmaufee und Chicago Aue. 
18aga.dofası* 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 

‚„ gegenüber der Fair, Dexter Ruilding, 

Die Herzte diefer Anttalt find erfahrene bemd- 
fhe Spegialiften und betradten es als eine Ei» 
ze, ibre leidenden Mitmerniden fo ihmell ala 
2 bon ihren Gebrechen zu heilen. sie Lu 

rund! unter Garantie alle 
ra * T —e——— —— 2 De 
—— ohne Hauttrank 
— 8———— nn 


— — don eriteg 


tale IF don 





Kapital 
$1,000,.000.00 


157-159 La Salle $tr., 


wilden Madiion nnd Monroe, 
Chicago. 


Aſſets 
$5,500,000.00 


Eine Staat3:Banf ſunter Staats-Aufſicht. 
Allgemeines amerikanifdjes und internationales Bankgefdäft 


Cheking Accounts 


unter günftigen Bedingungent. 
Erfte Hypotheken 
Sidjere Bonds 
4.3. & Foreign 
Government 
Ausländiſche Wechſel 
Fremdes Geld 


wärts ſtets 


Regi erung 


bahn = Bond 
Geſellſchaften 


ge⸗ 
briefe, 


Kollektionen, auch Erbſchafts⸗KRegulirungen 


ſowie Eiſenbahn 


auf Chicago Grundeigenthum, 
an Hand 


ge- und berlauft, namentlih United 
Eountp-, 


befonders 
„ruft 
ihr Geld fider und gut anlegen wollen 


und berfauft. 
. Travellers’ 
ven billigiten 


Brozent Zinien bezahlt auf Spar- 
Gelder und „Time Gertificates of De 
poſit“. 

in Beträgen bon 8500 auf— 


State3 und ausländifche 
- { Municipal-Bond3 
& Clectric_Co.:, Straßen: und Hod= 
geeignet für Banlen, Berfiderungs- 
“ und Leute im Allgemeinen, die 


Stadt: umd andere 


Gas 


Funde 


Kredit⸗ 
Welt zu 


Poſt- und Kabel-Anzahlungen 
Checks auf alle Theile der 
Raten 


In Europa 
prompt beſorgt. 


DER ES wird Deuticd geiproden. BE 


Joſeph E. Dtis, Präfident. 
Walter 9. Wilfon, PVize-Präfident. 
Lawrence Nelion, Bize-PBräfident. 


Weste se 


9. Wollenberger, Hilf3-Träfident. 
W 


C. Coot, Kaſſirer. 


W. G. Walling, Sekretär. 


157-159 La Salle Str., ;wilchen Madifon und Monroe. 
EEE. SEE HERTNGER 


First 


SS avings Banxk 


Monroe und Dearborn 5tr. 


Sinſen bezahlt auf 
3% 


Spar:Einlagen. 


Spars&inlagen angenommen 
von $1.00 und aufwärts. 


Nachlaſſenſchaften verwaltet. 
Vertrauensſachen beſorgt. 


Die Aktien dieſer Bank gehören den 
Aktieninhabern der Firſt National Bank of 
Chicago, und jeder Diektor iſt und muß 
ein Direktor der 

FIRST NATIONAL BANK OF CHICAGO 
fein. 2lap,befani* 


PEOPLES TRUST 


AND SAvINGS BANK 


ATi Ashland Ave, 
Kapital . . S200,000.00 


3 Brozent 
Zinfen bezahlt anf Spar-Einlagen. 


Eine Heine Hansbanf frei. 


Wir verleihen Geld auf Grundeisentium, unb 
verlaufen erite Wiorigages. 
Beamte und Direktoren: 
Kelion Morris, von Nelfon Morris & Co. 
©. R. Flunu, Präfident der National Live Sto@ 
Bant. 
Claus F. Claufſen, Pickle-Fabrikant. 
Wilhelm J. Rathjie, Vize-Präſident und Maxr. 
kirthur Meeker, don Armour & Company. 
Stattet uns einen Beſuch ab. 


Alle Sprachen geſprochen. 
lip,dofondi,3m 


Wn. G. HEINEMANN & Co. 


92 La Salle Str. 


Berleinen Geld A mai 


a B — 
Machen 


Bau-Anleihen. 


(7 Wer Eigenthum verlaufen oder faus 
fen mill, wird erjucht, fi) an obige Firma 
gu wenden 2ap,didoja* 


THE PPRDENIX, | 


eine geſelſſchuſt für Sparer. 


6 Prozent Binfen bezahlt. Boller Gerinm 
Batbeil nad fünf Jahren. Seid Euer eigenes 
Bentier. &3 bezaklt fi. 13a9,2,14 


e45 Sedgwick Str. 


Greenebaum Sons, 
BANKERS. 

83 &85 Dearborn Str. Tel. Central 657 
ER” Berleihen Geld auf Grundeigentkum zw 
niedrigen Ziuſen. 

Binleiben zum Bauen. Erite ſichere Hypotheken 

sum Berlauf borrätbig. Wechiel u. Geldfendun- 
ger nah Deutihland und anderen Rändern. Kre 
tbriefe für Reifende, zahlbar überall in Dee 
Weit. Allgemeinch Ban acinäft. Sag,didojeg® 


James 6.Robertson. Francis A. Lackner, Ir. 


Robertson & Lackner, 


@elb zu verleihen * — 
BanMAntel 
Erſte Hypotheken F Bertkauf. 


622 Reaper Block, 
NRorboft-Ede Elart und Wafdingten Str. 


pillig! 
nad und von 


Deutschland, 
Schweiz, Luxemburg, Oesterreich it. 


mit Doppelichrauben » Dampfern. 
Tirket-Office: 


J,5. LOWITZ, 


151 E. Van Buren Str., 


gegenüber dem neuen Depot. 


Kauft Enre Tietö jest, ehe bie 
Preije wieder höher gehen. 


Bollmaditen, Kollektionen, Erbfchaften 
mit Vorſchuß. Geidfendungen. 


l3augfamedipo* 


Nur für Damen. 


Dr. 8. ©. Raymondd® 2 monatliher Regulateı 
bat bumderie bejorgte — X gmasl. Reb 
ne merzen, feine Gefahr, feine Abhaltung bon 
der Arbeit. Linderung in drei bis fünf Xagen. 

t nie Miberfolg gehabt. Preis 82. e zur 

8 —— 5 in der — oder 

7* Ra 35 o n d y 

o immer 22, jineiter 
3— ale,  Etunden don 9-7, 
Eines Re 


Wu, 1id 


E 
Be 


ot,dojodi,* 


Anßergewöäntiche Wertge in 


PIANOS 


Ein Piano fann man jebt zu old’ 
außergewöhnlich günjtigen Bedingun= 
gen in 


Lyon & Healy’s 


erhalten, daß eine kurze Bejchreibung 
des Inſtrumentes, welches bei dieſer 
Gelegenheit gezeigt wird, ſicherlich die 
Aufmerkſamkeit von Leulen erregen 
wird, die noch kein paſſendes Inſtru— 
ment beſitzen. 

95 Pianos 


offeritt zu markirten Redultionen, 

Raum ‚zu wachen für Waaren, die jekt anfommen. 
Pianos don nahezju allıı gutbefannten Fabrikan 
ten find in diejem Berfauf einbegriffen, gur Bee 
quemlichkeit haben mir Diejelben in Gr uppen eins 


getehilt. 

Gruppe A, $100 bis $150. 
Hierin ſind —— Uprights von gutbekann— 
tem Fabrikat eingeſchloſſen. Hübſche Pianos für 
Anfänger. 


werden um 


Ferner zu 3125 


ein neues Mahogany Upright, hat einen guten Ton 
und ein ausgezeichnetes Werk. 


Und zu $150 und $165. 


Fine große Anzahl neuer Uprigbts, 194 Muiter, 
Mahogany-, Eichen- und Walnußhol; Gehäuſe, in 
einer Auswahl von Entwürfen, RR ans von Disjer 
Klaſſe wurden zu einem bedeutend höheren Preiſe 
verfauft und wir zögern nicht dieſelben als außer— 
gewöhnliche Werthe anzuzeigen. Nedes Inſtrument 
in diejer Partie trägt unjere eigene Garantie, 
Gruppe 8, $190 bis $215. 
Snftrumente, reduziert zu diefen Preifen, wur- 
den von Viano Fabrifauten von umzmweifelhaftem 
Ruf gemaht und enthalten Alles, was zu einem 
gute n, zu verläffigen Piano gebört. Wir fönnen Die- 
jelben nicht bodh genug empfehlen. 

Gruppe GC, $240 und aufwärts. 
Eine wundervolle ‚Sammlung von fünftlerijchen 
Uprights einjhliehlid Mufter von den erſten 
Pianos in der Welt. 

= 5 e 
Ferner eine Anzahl Bargainz 
gebraudhten und Second Hand Pianos. 
Upriabts. 

Stuls & Bauer, Ebonized Gehäufe, wie nu. .$175 
yon & Hraly, 614 Oftaven, em Gehäuſe 75 
Gromn, fanc v Eichenholz-Gehäuſe, beinahe neu 225 
on & Healy, ſchlichtes JJ sen 


15) 
— n, Nojen tholz Gehäuſe, in gutem Zuſtand 135 
3 neue — fancy Gehäuſe, 
er 


a; 
2 ie 


in wenig 


um dieſelben 


Az-Gehäuſe.... 
Son Upright, t umgebaut.... 10 
e e 
a ’ 


fe 
9 S 
tem Zuſtande.. 17. 
> 


be, zuri idgejhift vom Per 
t er jo gut Wie neu, | 


. © Chaſe, 


Cabinet Grand, ertra fein ...... 32 
ecker Bros 


‚ſehr kunſtvolles Muſter 
ni eueiter En i, engl. 
uje, quter T 
‚ fancy Mahogany.. 525 
gebraucht, aber in jehr 


any: 6 
"wenig 
y Upriabt, neuejtes Mufter, 
) Uprigbt, Co abinet Grand, 
jo gut wie 
t, von einem Künftler 
t, dom Jermiethen 
t, tom Vermiethe 
vom PVermieiben retournirt 
6 van» Piano, 
in gutem Zuftande. 
aut iwie neu 
zurück⸗ 
| 000. t AM) 


1-Gehäuſe 69 


tahog — 
je hr fein. 
faft neu 
fancy Wal— 


pay un prig bt, 


Steinwan Parlor Grand, 
Wheelock, fanct Mahogaup Gehäuſe, 
bogand Gehäuſe, 


fancy Ei chen 
zurückgeſchi dt von eine em 


var —8 Grand, 


teinway Baby Grand, 


v Paby Grand, jehr 
ay Barlor Grand, n. 
einway Parlor Gr Band, dy renopirt 
Weber Baby Grand, fancy Maboguuy Gchänie.. 
Knabe Parlor Grand, jo gut wie neu 
Knabe Faby Grand, jo aut wie jemald....... >0 
Und pvisle Andere. 
Argend ein Piano don den obigen Slaiien, 
ton ausivärts nenden gelauft und nicht 
zufriedenftellend cefunden wird, kann auf Koft: 
von Lyon & Healy’s zurüdgefchift werden. 
Der Verkauf it im Gange von 8 Uhr Pormit: 
tags bis 6 Ahr Abends. 
Zahlungs =» Termin — $10.00 Anzah⸗ 
lung und $5.00 per Monat für billincere Pianos, 
Weshalb laßt Ihr Eu nicht morgen eines nad 
Eurem Haufe ihiden? 
) ende Käufer follten für eine jpes 
für unieren Fracht» 
Wir virihiden 


wel⸗ 
W Joh 


ches 


gain-iſte und ebenfalls 
n-Tarif auf Pianos ſchreiben. 
Pianos überall hin. 
PAilligere PRianos, melde bei uns gelauft werden, 
können ſpäterhin durch den Kauf ein Steinway oder 
Weber neun. werden, deijen berühmte Fabri— 
fate nur bei uns verfauft iverden. 
Ein pradtvolles Piano: Buch, 
frei verabreicht. 


in fyarben ilfuftrirt, 


oO . 
»"® ADAMS: 

ET Das Gefhäft von Lyon & Healy übertrifft 
im Bezug auf Umfang und Werth das irgend cine! 
anderen muitlaliihen Etablijfeıments jomohl in 
Europa tie in Amerika. 

EFT Un unjere deutihe Rundihaft: Wir jchenken 
unserer dentihen Rundihaft beiondere Aufmerkiams 
keit. Fragen Sie nah Herrn LTebmkuhl, meldher an 
der Spite umferer deutichen Verkäufer fteht und in 
deutſchen Kreiien jehr befannt if. 


53.50 «Kohlen» T 


Royal Nut 


Beite Indiana Nut 
Beite Indiana Lump.. 
Soding Lump 
&emi-Harttohle, Range und Cheftnat... 
Semi⸗Hartkohle, Lump 
Reine Kohlen und volles Gewicht garantirt. 


E. Puttkammer, 


100 RANDOLPH STR., 
Schiller Gebäude. 


Beitellt per Boit oder Telephone Central 331. 
240f,ceod&, Im 


BE Echter Honig BE 
direlt bom — $2.00 per Gallone. — 
.D ©. Sunnpiide Ave, nabe 
dos. Gbgeliefert wenn gemümidt nn 


yenholz.. > | 
EH 

ve Aw | 

t urnirt = | 
ji e 





Abenopoft, Chicago, Dienitag, den 1. November 1904. 


(Eigene Korreipondeng der „Abendpoft“.) 
Wiener Brief, 


Mien, 16. Dt. 


Unfere hohe Polizei wird feit einiger 
Zeit von fonftantem Pe) verfolgt. Vor 
einigen Tagen wird ein fimpler Die- 
ner von dem Banfinftitut, bei dem er 
bedienjtet war, mit 300,000 Kronen 
abgejchiet, um dieſen Betrag irgendwo 
zu deponiren. Der Mann geht in ſei— 
ner blauen Uniform aus dem Hauſe 
und erſcheint nicht wieder. Drei Stun— 
den ſpäter wird der Polizei von der 
Sache Mittheilung gemacht, augen— 
blicklich wird der ganze Polizeiappa— 
rat in Bewegung geſetzt — aber der 
Diener und mit ihm die 300,000 Kro— 
nen ſind verſchwunden und bis zum 
heutigen Tage iſt es nicht gelungen, 
auch nur die leiſeſte Spur von ihm 
zu finden. 

Der zweite Fall betrifft einen Fa— 
brikanten, der ſeinen Brüdern, mit 
welchen zufammen er in einer Firma 
war, 700,000 Sironen veruntreute und 
dann flüchtete, Einer der Brüder hat 
fih nah Empfang diefer Nachricht er= 
Tchoffen, über die Firma muß der 
Konkurs verhängt werben. Wieder gab 
fih die Polizei ale möglide Mühe 
und twieber ift nicht der mindefte Er- 
folg zu verzeichnen. 

Der dritte Fall paflirte vor ein paar 
Tagen: Man findet in der Wohnung 
eines Ehepaares Namen? Klein die 


halbvermeite Leiche eines alten Manz | 


ne3. Die Leiche wird al3 die eines 70- 
jährigen Don-$uan agnozirt, der ftd 
mit Frau Klein in ein Liebesverhält- 
niß eingelaffen hatte. Die Mörder find 
natürlich die flüchtigenEheleute. Mann 
oder Frau haben den alten Herrn er— 


twürgt, feine Leiche gräßlich verjtüms 
melt und beraubt und find dann beide | 


ausgerüdt. Sie hatten nun freilich 
einen quten Vorfprung.. Denn das 
am 3. d. M. verübte Verbrechen wur— 
de erſt am 11. entdeckt. 


hat ein ganz beſonderes Kennzeichen 


an ſich. ie iſt nämlich ſtocktaub und. olig 
N —— | ilt nach al’ dem mwirflich nicht einzu= ' E 


muß fich, will fie fih mit jemandem | — 
iegt J 


unterhalten, eines Hörrohres bedienen. 
Man ſollte meinen, daß eine Frau 


mit einem Hörrohr, von der noch über- 


dies eine ganz genaue Perſonsbeſchrei— 
bung vorliegt, nicht um die nächſte 
Straßenecke kommt, ohne erkannt 


werden. Aber ſiehe: das Mörderpaar 


fpottet jeit nunmehr fünf Tagen aller | 


Verfolgungen und bis zur Stunde hat 
man aber auch nicht die leifeite Ah- 
nung, nach welcher Richtung die Flüch- 
tigen fich gewendet haben fünnen. 

Woher fommen nun dieje plößlichen 
Mikerfolge einer Polizei, deren Xei= 
tungen in ven leßten Jahren die An- 
erfennung der ganzen Wiener Bevölfe- 
rung gefunden haben? Der gemohn- 
heitgmäßige „Raungzer“ ift natürlich 
um eine Antwort nicht verlegen. Für 
ihn find natürlich faänmtlihe Beamte 
ausgemachte Dummeföpfe, die man |o= 
fort aus dem Dienft jagen müßte. 

Das ift aber gänzlich uffrichtig. Die 
Wiener Polizei — ich darf das Jagen, 
meil ich anfonften feinesweas ihr 
Freund bin — hat fogar jehr tüchtige 
Beamte und ihre Organifation tft eine 
geradezu mufterhafte. — Das Uebel tjt 
auf einer ganz anderen Seite zu ſu— 
hen. 

Früher einmal qab es in Deiterreich 
ein fogenanntes „Polizei = Miniite- 
tim“, dem weit weniger der Sicher: 
heit2dienft, als vielmehr die „Staat3= 
Polizei“ unterftand. Diefe Staatspo= 
lizei war eigen? dazu aefchaften,um die 
„M alcontenten“, wie die Polizei fie 
nannte, zu überwaden, d. 5. jene 
Leute, twelche die politifchen Zuftände 
de3 Donaureiches wenig rojig fanden 
und daher beitrebt waren, fie zu ber= 
beifern. Die „Staat3-Polizei” roch 
überall Verfehtvörungen und Jah in 
Sedem, der einen breitrandigen Filzhut 
trug, einen Revolutionär. Sie hatte 
unbeichräntte Vollmakhten und machte 
bon denfelben den unbefchränttejtenGe= 
braud. Man kann fich vorstellen, daß 
diefes Anjtitut allmählig recht wenig 
populär wurde. Im Jahre 1848 wollte 
das Volk, nachdem die Revolution troß 
der Fürforge der Polizei do zum 
Ausbruch aefommen war, den Polizei 
minifter Graf Gelnidy durdhaus 
aufhängen; der war aber jo vorfichtig 
aemwefen, fich noch zur rechten Zeit zu 
falviren und fo blieb e3 bei dem 
frommen Wunfce. 

Als endlih aud für Derfierreih — 
fozufagen — die fonjtitutionelle Aera 
anbrad, wollte man dem lieben Bublifo 
fo wenig al3 möglichÖelegenheit geben, 
fatale Erinnerung beraufzubefchwören 
und fo jchaffte man das Polizei -= Mi- 
nilterium und mit ihm zugleich Die 
Staatöpolizei ab. E3 gab Fortan nur 
mehr „Bolizei-Direftionen“ und Diele 
hatten fich ausfchließlich mit dem Si- 
cherheitsdienft zu befallen, ſonſt aber 
nicht die Nafen in die Suppenfchüfleln 
friedliebender Staatsbüraer zu fteden. 

Da fam Dr. vd. Koerber an die 
Spibe unferer bochmweifen Regierung. 
Diefer Mann liebt es, fich auf den 
bochmodernen Beamten hinauszufpie- 
len. Das gelingt ihm umfo leichter, 
als er mit Ausnahme ganz ieniger 
Blätter faft die ganze öfterreichifche 
Preffe für Geld und gute Worte auf 
feine Seite zu bringen verjtanden hat. 
Aber frakt man den modernen Lad 
ab, jo fommt man al3bald auf den ei- 
gentlichen Wefenztern des Herrn d. 
Koerber, und der beiteht in dem echten 
altöfterreihifihen Bureaufratismus, 
der bei uns fchon fo viel Unheil ange= 
richtet hat und der troß all’ der Schlä- 
ge, die er erhalten hat, durchaus nicht 
fterben mill. 

Und fo dachte Herr v. Koerber ſchon 
im zmeiten Jahre feiner glorreichen 
Regierung an einen Schritt, den fei- 
ner feiner Vorgänger feit der Reak— 
tion3periode in den fünfziger Jahren 
zu thun gewagt hätte, nämlih an bie 
Miedereinführung der verhaßten 
Staatspolizei. 

Gelbftverftändlich Tieß fich das auf 
dem geraden Weg nicht machen. Denn 
einerjeits hätte. die Wolfävertretung 
einer folchen Abfiht der Regierung 
niemals zugeftimmt und baber aud 


u“ 


| dort mit Galgen und Rad. 





Aber die Frau | 


zu | 





die nöthigen Mittel nicht bewilligt 
andererſeits wäre es um den Ruf des 
Herrn v. Koerber als „hochmoderner 
Mann“ geſchehen geweſen, wenn er 
mit einem ſolchen Plan hervorgetreten 
wäre. Aber ein Mann wie unſer fa— 
moſer Miniſterpräſident weiß ſich zu 
helfen. Er richtete ſich ſeine Staats— 
polizei ein, ohne daß er die Volksver— 
tretung hätte zu bemühen brauchen, 
indem er einfach der Wiener Polizei— 
Direktion den Auftrag ertheilte, eine 
Staatspolizei = Abtheiluna 
menzuftellen. De er die hierfür nö- 
thigen Mittel aber natürlich nicht be= 
willigen fonnte, jo hieß das mit ande- 
ren Worten: Die Polizei hat mit dem 
bisherigen Beamtenftand nicht nur den 
Sicherheit3-, fondern auch denStaat3- 
polizei = Dienjt zu verfehen. 

Die Polizei, die eingefegt und aus 


Steuergeldern erhalten wird, um für | 
it nun | 
infolge diefer Aufträge des Minifter= | 


unfere Sicherheit zu forgen, 


prälidenten den ganzen Tag über da= 
mit beichäftigt, widerhaarige Journa= 
liften oder gefährliche Polititer 
Raifon zu bringen. Gie 
nicht mehr Räuber, Mörder, 


tenten.“ 
ba vorkommen! Eine Frau belaäſtigt, 
ob mit Recht oder Unrecht kann 
nicht entſcheiden, 
denten mit Geldforderungen. 
Frau wurde im Verlaufe von fünf 
Wochen nicht weniger denn 


zitirt. 
Schlietz⸗ 
lich bemächtigte ſich dann 


Herrn Miniſterpräſidenten trotz 
Staatspolizei nunmehr auf Zahung 
von 120,000 Kronen beim 

Was die Staatspolizei nützen ſoll, 
ſehen. Ihre Schädlichkeit aber 
auf der Hand: Sie beengt den Sicher— 


heitsdienſt, bloß um dem Herrn Mini-— 


ſterpräſidenten eine reaktionäre Spie— 
lerei zu ermöglichen. 


ken! 
Und nun wiſſen Sie, warum unſere 


hohe Polizei weder den defraudirenden 
Diener, noch den defraudirenden Fa— 


brikanten, noch endlich die Mörderin 


mit dem Hörrohr zu fangen vermochte. 
Der arme Polizeipräſident genirt ſich 
ſchon beinahe, nach all' den Blamagen 
des ihm unterftehenden Amtes bei Tag | 
Der ei- | 


itber die Straße zu gehen. 


zufams= | 


zur ı 
überwadt | 
Diebe | 
ınd Einbrecher, fondern, mie einit in | 
ben jchönen Iagen des „Bolizei-Mi= | 
nilteriums“ vornehmlich die „Malcon: | 
Und mas für Abfangereien | 


ich | f 
den Minijterpräfts | 
Diefe | 


einund= | 
| zwanzig Male vor die Staatzpolizei | 
Jedesmal bedrohte man fie 


ein fozial- | 
demofratifcher Mdpefat der Sache und | 


der hat als Vertreter jener Frau den ı 
der | 


Landesge- | Wie 
| richt ganz ordnungsmäßig verklagt. 


Der gute Wie- 4 
ner muß ſich ausrauben oder todtjchla= | E 
gen laffen, weil Herr v. Koerber mil= | 
fen will, wa$ die Leute von ihm den= 


Die Eröffnung unferes neuen Gebaudes wird Benjenigen 
nod lange in Erinnerung bleiben, die Ah an dielem 
großen Bargain-Fet betheiligen — Für morgen. 


Milwantee Ave. 


25e und 35c Kleideritoffe 


383zöll. ſchwarze Kleiderſtoffe — 350 
Werth, zu 

We Plaid —alle neuen Muſter, Yb.. 
25c fanch geſtreifte Waiſtings — Yard 








Flanelſloſſe Swiß, gardinen und Rouſeau — Spihen, Taſchenlüchet elt. 








Von 8.30 bis 10.30 Vorm. 
beite Kleider-Flannelettes- 
— 10 Vards an einen unden, 
per Yard 


Weißer beſt idter ——— nette 
R tulter— 75c Wertb— 


Flauell — 
olle, per Yard.. 


Sanitary rother 
garamtirt reine W 


— Arnolds 
36 Zoll breit 


17e 


Speziell! 750 Dutzend leinene Lunch-Servietten. Voll befrauſt. 


Gardinen-Swiß — fanch gemuſtert, 
geil geſtrei ft - 36 Zoll breit — 
Te 


Spitzengardinen — Fabril— 


—— ** 
—leicht fehlerhaft⸗ 


muſterparti 
per Stüd 

Til Opaque 
lana — 50c Werth — 
Ends— per < 


weniter- — 7 Fußs 


u {IE 


275 Stüde 
und zordon — dazu yafiende Einfüge— 
10c Werth = 


Applique Stodfragen für Damen— 8 
bölig 10c wertd— 


— ut 
Spisen— Blat, Valenciennes 


Farbig ‚nerä nderte Danıen-Tajchen- 
tücher, 3 


5e Werth, per Stüd 


5c Sorte, 





Gehriate wollene 
zort . allor t. sarben “ 

wertb 50€ Euren ern 

Goats für Kinder—aus 

Sammet gemacht 

Medallions - $3.00 

Wertb - u nesenereee 

Filz Schulhüte für Kinder — 

sacons und Farben — 

A EL 


affortir 


Bercale und Flannelette Wrap: 
pers — Schulter und Mole mit 


Braid beiegt— Slounce > 
JJ 68€ 


Bottom 

Mädchen⸗-Suits— aus reinwoll. 
Cheviot gemacht — Capekragen, 
fanch braidbeſetzt, 8 
ug i es 54.95 


5lereesnonnunnnnonene 


velte 


87.5 


Perimutterfnöpfe, 
2 Dugend für vor 
NM 
Kragen-Ganvas, Echter 
— alt 
Bruſh Edge Rock-Einfaßband, 
nur ſchwarz 
per Yard 

u dann Sal. 
Tubular Schuhihnüre, 5 
J 


Stahlicheeren, 
6 bis 9 Hol, 35 


gentlihe Schuldige aber, der Herr Mi: | 


auf den Kongrefien, legt die Hand 
auf’3 Herz und betont feine „vom mo= 
derniten Geift erfüllte fortfchrittliche 
Gefinnung.” 

Gehen Sie: das ift Defterreich. 
Nach außen Hin möchten mir ja Jo 
gerne e8 den anderen an Fortichritt, 
Freiheit und SZioilifation 
— im inneren aber benaat uns der 
wralte und unvermüftlihe Wurm des 
Polizeiftaates. ES liegt uns förm— 
ih im Blut und mir Fönnen 
darüber hinweg: wir fühlen uns nur 
wohl und zufrieden, wenn der Baum 
einer mwillfürlichen Bureaufratie uns 
befchattet. Gott beifere e2! 

Fery. 


Der Name Port Arthur. 


Es iſt wohl bekannt, daß die öſtliche 
Bucht und die vielumkämpfte Feſtung 


nach einem englifchen Seeoffizier bes | 


nannt find. Uber über die eigentliche 
Gelegenheit, bei welcher die Namens- 


gebung borgenommen wurde, furfiren | 
| doch pariirende Erzählungen, von de= 


nen ir zwei in der Hauptjache über: 


| einftimmende nach „Notes and Que— 


a4 


ries“ wiedergeben. 


Der Generalzahlmeiiter W. Blake- 


nep jcgte jüngft in einem Vortrag 


„Berfönlide Erfahrungen beiftarten= | 


aufnahmen an den Külten des Stillen 


Ozeans“: 


britiſche Regierung ein Schiff aus, 


um die damals faſt unbekannte Küſte | 
Ich 


hundert | 


der Mandichurei aufzunehmen. 
hatte damal3 nur eine fait 
Sahre alte Karte zur Verfügung. Als 
wir auf der Chinaſtation ankamen, 
hatte ich noch nicht einen einzigen 
Sciffsoffizier getroffen, der außer | 
bon der hohen See aus Japan gefehen | 
hatte; e3 war ein verjiegeltes Land. 
Aber wir fanden heraus, daß Ruf: 
land öftlich bis an’3 chinefiiche Meer | 
borgedrungen war, und einen Hafen ! 
am Pacific erhalten hatte. Der ruf: 
fifche Offizier verbat den Enaländern, 
die Gegend aufzunehmen; aber ich und 
ein anderer Offizier fegten auf Befehl 
des Kapitäns unfere fartographifchen 
Arbeiten fort. Damals machten mir 
unfere erfte Befanntichaft mit der nur 
dem Namen nad) befannten Talien- 
wan-Bay. Und dies war der Beginn 
der enalifchen Kenntniffe in dem Gel- 


F > Unter — — 
DEUTSCHEN GESETZEN Wr’ 


praeparirt, ist das Beste gegen 


7 RHEUMATISMUS, 


Neuralgie, Erkältungen, etc. 
DR. RICHTER’S weltberühmter 


“ANKER” 
PAIN EXPELLER. 


Rur echt mit Schutzmarke 
Eins von zahlreichen rn — 


250. — — 
F. Ad, Richter ACo., 


36 rerinGOLD MEDAILLEN 
a fa 


gleichthun 


nicht | 


: „Sm Sahre 1856 fandte bie | 


| nifterpräfident, erjcheint nach wie bor | 


— — 


ben Meer, dem Golf von Petiſchili und 

der Einfahrt in die Bucht von Liao— 

tung. Ich und einer meiner Meß— 
maten waren die erſten, welche auf der 

Spitze der Kwantung-Halbinſel ſtan— 
| den. Ein anderer meiner Kollegen 
war William Arthur, der ein tleines 
Schiff, die „Algerine”, befehligte. Ich 
i meldete nun, daß bei der Aufnahme 
der Kmwantung =, Halbinfel ich einen 
tleinen Hafen auf der anderen Seite 
des Vorgebirges bemerkt hätte. Die 
„lgerine” ging zur fartographiichen 
Aufnahme fofort dahin ab. Als Wil- 
liam Arthur mit der „Algerine“ 
rüdfam, fagte der Gejchwaderfapitän, 
er tmolle die Bat nach ihm nennen und 
beauftragte mich, den Namen „Ur- 
thur“für den Hafen auf die Karte ein- 
zufeben. Wir famen dann auch zuerft 
nah Niutfhwang und gingen den 
| Yantfejtrom jehshundert Meilen hin- 
auf bis Hankow. Unter den damals 
aufgenommenen Häfen wurde aud ei- 
ner nach mir „Blafeney Beach“ ge- 
nannt.“ (Diefer Vortrag 
murde im Auquft bei den „Cambridge 
Bolksfchulturfen“ in Ereter aehalten.) 

Ein anderer Bericht lautet: „Port 
| Arthur wurde am 30. Juli 1860 nad) 
| dem engliihen Sciffeleutnant Wil- 
| Iam Arthur genannt. 

zier befehligte das Sanonenboot „Al- 
| gerine“, das zu der Geefarten-Auf- 
nahme-Erpedition gehörte, Die bor der 








zojen, die im Auguft 1860 jtattfand, 
ausgefhidt worden war. Arthur war 


| feineswegs Chef der Erpedition; das | 
TFlaggihiff war die „Atteon“, die un= | 
bei der | 


“X 


ter dem Namen „Arche Noah 
— Marine verſpottet 
| Denn die „Akteon“ war 
| bilflofes Schiff, das von Pla zu 
| Plag von den Fleineren Schiffen bug: 
| firt werden mußte. 
| jest „Port Arthur“ 
| einfuygr, hatte gerade 
| das Kolof „Afteon“ 
ı und da fomit die „Algerine“ 


war. 


die „Algerine“ 
im Schlepptau, 
zuerft 


| einfubr, wurde ber Hafen nach ihrem 

Kommandanten William Arthur ges | 
| nannt. Uebrigens mar die Aufnahmez | 
| arbeit, welche die damalige Erpebition | 
| 
| 
| 


bornahm, eine fo ausgezeichnete, daß 


die Ausfchiffung der allütrten franzö= | 


| Tifchen und englifchen Iruppen im 


August ohne den Verluft eines einzi= | 


gen Mannes vor Sich aina.“ Die 
Hauptfache über 
Namens der pielgenannten Seefeituna 
fteht fomit feit; nur 
differirt in den beiden Erzählungen. 
Blafenen wird aber mohl maRgeben- 
der fein. Der frühere hinefiiche Na- 
me mar „Lüsfhunsfen“ (Lujhman- 
fau, Lu-fhan=fu). 


— —— — 


Der beleidigte Geiſteskranke. 

Wegen Beleidigung des Königs 
Otto von Baiern und des Prinzregen— 
ten Luitpold wurde, wie der Berliner 
„Vorwärts“ mittheilt, det Maurer 
Leonhard Seebacher vom Landgericht 
Augsburg zu drei Monaten Gefäng— 
niß verurtheilt. Der Mann hatte im 
Rauſch unſinniges Zeug geſchwätzt und 
— von einem Lehrer denunziri wor⸗ 


Kopftücher — große 
> - 

250 
gutem ſchwarzem 
beſetzt mit &1. und 


1.98 88 Nor 
“ine 
IBrappers, Mädhen-Suils--Nänner- und 


Beinweliene Knichvien f. 
ben — doppelter 
tie - 
rantirt 

T5c Werth 
Schwere 

Männer-Anzüne— 34 bis 
fhwarz oder fa 
0 Wertb - 
— 


Ziköre — — 


——— 


Getreidekümmel — 
Aua. 


Berlin, 


Gallone 82 
1, Sal. 
Importſirt. 
idmaps— ver 14 
Jug 
Rock and Rye — ein poſitives 
Heilmittel * Sals 
genleiden 

per Flaſche 


aus | 


Blafenens | 


Diejer Offis | 


Landung der Engländer und Frans | 


ein geradezu | 


Als man in den | 
genannten Hafen | 


die Entitehbung des 


| gelegenheiten pünftlih und reell bejorgt. 


der Zeitpunft | 


» 114 2a$&alle Sir, 





Schwere wollene ET grau und 


blau gemiicht — nabtlos — 10€ 


fveziell, —⏑.. 


Schwarze wollene Socken für Babies — 


ſpeziell, 


Reinwollene fanch 
ſchuhe für Kinder — 
regul. 1800 Werth —per Paar 


farbige Fauſthand⸗ 
- 


Kna—⸗ 
und dop 
Paar ga 


Sitz 
jedes 


reimwollene 
44 — 
gemiſcht 


*3. 98 


Gheviot Gardigan 
in braun oder 

55.00 bis berunter 

SE Ri erirueneuen 


nch 


Wein- und Whisiy-Set , aus Böb 
miſchem Glas, 
Incandescent Gas-Mantel, 
ta t * 
per 
4:Stüf Butter Sct — Imitation geſchl. 
Glas — 1 
ı Löffelbalter und 1 Creamer— 
bollitüundig zu 


Blaue Sianelifempen für Män- 
ner — doppelte Front und Rüs- 


Par J + 1 in» 
< ten-—iveziell diefen 
RER IIce  Mitwoh teen 


Sadet3 für Männer 
ſchwarz — 


81.50 


69r 


Quali⸗ 


fanch verziert, 
gute 


äu. 


Fesiell, 


Zuckerdoſe, JButterſchüſſel. 


Knaben: Kleider — Hemden und Anterzeug 


Feines geripptes Damen-Unter- 
zeug—fliehgefüttert—ecru oder 
filberfarbia, 

fpeziell zu 


50 Died. feines wollene® Män- 
nerslinterseong — Gemden und 
HSofen—einfah oder gerippt— 
wertb bis 3 

$1.95, 3 


Y8c 


Bulement 





Severas 
50c 


Importirt 


Schimmel 49€ 


Nur ret 
.luitl.... 


Sröße 
volles 
Gndenheimer— 4 
>. 00— 
Flaſche. 


Sodium Phosphate 


Jahre 
25 Größe, 


60e 


Korn—⸗ 
—3— 


$1.10, 
Nordhäuſer 


und Lun— * a Ze 
f Thee — 25c Größe 


| — Nicht immer zutreffend. — Sie: 

| Die Herren find doc bei einer X jerhei= 

| rathung immer befjer dran als mir.— 
Er: Wiefo?— Sie: Nun, ihr befommt 
| doch itet3 die „beilere Hälfte”! 


Scilskar Ien!! 


Bon New Norf nad Ham: 
x burg, Bremen, NRotter 
dam, Antwerpen, Havre. 


Nah London, Liverponti 


m 


Ron England nah Neem 
Dort. und Whtladelpbia. 
Nur gut für engliihe Bar 
jagiere, welhe 5 Woden 
in Eng. gewohnt haben. 


für PBajlaniere von Oeſter 
reich, Böhmen und Ga 
fizien. 

Für ungariidhe Pal. 
janiere von allen Deut- 
iden SHäalen nah Mew 
York. 


sıö. 00| 


1248 


Bon Hamburg, Bremen, 


834. 6 01 
Rot⸗erdam, Autwerpen u. 
| 534. 00 Havre nach New Vork. 


Dies ſind die offiziellen Vreiſe. 


Theilzahlungen dürfen von den Agen 
ten nicht angenommen werden. Verlauf don Ti. 
eet3 nad Europa nur 4 RWocden im Boraus 


ailtig. 
Kauft nur non antorifirten Agenten, 


Vertretierallerkınien, 


X.W.KEMPF, 


84 La Salle Str. 


(Gegründet 1892.) 
Eonntags ojjen bis 12 Uhr. 


1 
f 
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Schiffsfarten! 


Im neuen Gelchäft3lofale von 


H, ELIASSOF, 


Gigentbümer der 


GLOBE TOoURIST ÄGENCY, 
93-95 Fifth Ave., 


Zimmer 3, Bank Floor, werden Cchiffälarten 
nah und von Europa jehr billig berfauft, und 
Geldiendungen, Rollettionen, Erbidajts-Einzie- 
bungen, ameritaniihe Päjle und Notariats-An- 
Ihr 
fpart Geld, wenn Ihr diefes Geihäftshaus Eure 
Angelegenbeiten beiorgen läßt. 


H. ELIASSOF, 


93-96 Fifth Ave., 


Zimmer 3, Bank Floor. 





3001* * 


Geld zu verleihen 


auf verbefiertes Chicagoer Grundeigentdum.— 
Niedrigite Raten. — Prompte Bedienung. —Dar- 
Iehen zum Bauen eine Spezialität. —Erite 9% 
pothelen immer zu berlaufert. 


Grundeigenthum 


getauft und verkauft. 
Spredt bei uns vor. 


$. W. STRAUS & Co., 


Tel. Main 3624. 
Ino—Rfb 


zu ...... 


Schoenfeldt's Nieren⸗- u. Leber» 


ab an 

Stransty 
Geſchirr 
die beſte ımportirte 4=oated 


emaill. Eiſen Geſchirrwaare — 
Nr. 8 Stransiy J31 86 


waren $1.60 — N . 
———— EEE 51.20 


3 Quart Saffertaune, = 
Be 95c 


ſchãu 


war $1.35- 


Große NRoafting Pfannen mit 
Dedel—40c wertb— 


Eifeubapıı Fahrpläne, 


Nidel Plate. — Die New Yort, Chicago 4 
St. 2ouis-@ifenbahn. 
Staticn, Ban Buren und Qa 
Ule Züge täglich. 
._. Ankunft 
95% 
ON 5.25 $ 
$ N 70% 
und Audi 


Sa Ealle Str. 
Strafe. 


New Vorf und Rofton Erprek 

New Hort Expreh 

Rew Vork und Xofton Erpreß.. 
Stadt-Tidet-Office: 111 Adams Str. 

torium Annex. Telephone Gentral 2067. 


Weit Shore Eifenbahn. 


Tier Limited Schnellzüge täglih zwifchen Chicago 
und St. Youis nach New York und Boiton, via Wa: 
bajb Kilenbahn und Nidel Plate Bahn, mit elegan- 
ten Gh: md Buffet-Schlafwagen dur, ohne Was 
genwechſel. 

Züge gehen ab don Chicago mie folgt: 

TiaWabajih. 
Abfahrt 41.0 Vorm., Ankunft in New Xork..3.30 P 
Ankunft in Bofton..5.20 N 
Übfagıt 11.00 Abends, Ankunft in New Dort 7.90 3 
Ankunft in Bofton..10.20 B 
TiaNide!i Plate. 
Adfaprt 10.35 Vorm., Ankunft in New Dort 3.M R 

Ankunft in Bofton.. IR 
Ankunft in New York 7.50 3 
Unfunft in Bofton..10.20 3 
St. Zoui3 wie folgt: 
Wabajh. 

Ankunft in New Yorl 3.0R 
Ankunft in PBofton.. 5.0 RN 
Ankunft in New Vorl 7.50 8 

Ankunft in Bofton..10.20 3 

Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Schlafwagen 
Pas ı. j. mw. jpreht vor oder fchreibt an 

General:Bajjagier- Agent, 
5 Tanderb:it Aye., New Port. 
Gen. Wefteen Paſſagier-Agent, 
25 S. Glarf Str., Ebic 200 Ill. 
Tidet-Agent. WMWeS. Clark Str. Chicago, JI. 


Abfahrt 10.15 Ubends, 
Düge geben ab von 
Dia 

Abfahrt 9.10 Abends, 


Abfahrt 8.40 Abends, 


Zuinoid Gentral:Eifenbahn. 


Züge fahren ab dom Sentrals 
und Part Rom. Stadt Tidcts 
Phone Gentral 2705. 

Safunft. 


Alle burchaehenden 
Bahnhof, 12. Str. 
Dfric, M Adams Sitr., 

Abfahrt. 

Et. Louis und Springfield: 
Fair Special 
Daylight Speci ial 
Diamond Spec 
Midnight Special 

Memphis, N:m Orleans 

Fvanspille, Cairo 

Memphis, Hot Zprings, 
= Otleaus................ 

Ev ı3Dille, 

S ut bern alt Mail 

Minncapolis md St. Baul.... *6.MR 

Smaha, Commeil Bluffs......-. GHMWNR 

Dubugue, S:our City, S. Fall *6.MN 

Dubugue, Omaha, €. Pluffs.. *8.152 

Dubuque u. S. City Faft Mail * 2.558 

Dubuque Local....0r.0s00cren0e ZAHN 
* Tiglih. ** Ausgenommen Sonntags. 


“12 4 N 
TOMTR 
s * 
I8 


3.30 V 


26. 0N 
:“IMWR * 
2.08 


„Der einzige Weg’. 


101 Adams Gtr. Zelephon: 
: Station, Ganat 
Telephon: 


Ant. Chic. 


Chicago & Alton. 


»1.40 Run 


*+11.55 Bm, 
“8.35 Rn 
*7.15 Bm 


3.55 Om 
01.40 Rm 
“5.00 Ru 


Eiadt Tidet:Dffice, : 
SHarriion 40. Union Bajjagier 
Etr., zwiihen AUdam3 und Wapdijon Str. 
Main 2123. 

St. Louis-Sp’gfield Züge. Abf. Chic. 
Prairie State Erpreb +9.00 Bm 
Alton Limited .... ..*11.30 Bin 
Palace Expteb » 9.M RM 
Widnigbt Syecial 
Bloomington: Spr —— Local *].30 Rn 

Streator:Peoria Zü 
Peoria TagsEgpreh 
VeoriasChicago Limited 
Veor ia Epecial 

Sadjonpille-Kanfas City Züge. 

Ranjas City Hummer 6.00 Rm 
Midnight Special a 
Ploomington u. Yadjonpille..**9.00 Om 


Monon Route— Dearborn Station, 


TidetsCifices: 332 Elarf Str. und 1. Rlafie Hotels. 
Telepbon Harr.- 187. Abfahrt. Ankunf 
Florida Limited RR 73% 
Indianapolis und Cineinnati.. * 2.52 REN 
Saofayette und Lousspille...-... “5 R 
Indianapolis, Eincinnatı und 

Dayton e⸗ 532 
Indianapolis, 

Dayton —848* 
Lafavette Accomodativn 108 
Lafayette und Louispille »7108 
Indienapolis, Cincinnati und 

.7,3% 
“55 
.7.109 


Cincinnati und 


Dayton 9.02 
F. Lid u. W. Baden Springs * 8.308 
dr. Lid u. W. Baden Springs * 2.0 R 

* Tüglih. ** Ausgenommen Sonntags. 


Baltimore & Obis. 
Grand Gentral Baiiagier-Stetiom:; Tidets 
24 Elarf Str. und Auditorium. Reine 
verlangt auf Limited Sagen. 
atunft. 


Adjaprt. 
003 TOR 


Bahnhof: 
Ofiices: 
Ertras Fehrpreije 


Solıl =» Erprek 

Nm Dorr & Waibington PVeiti: 
buled Yimited 

Rew York. Waſhington & Pitt3s 
burg Peitiduled Limited 

Columbus, Wbeeling Ecpreß, 
Eleveland & Pittäburg Erpr... OR 8 
* Züglid. ** Täglich, ausg-nommen Geuutag:. 


Mefet Die „Zonntagpon« 





